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Was sagen uns die Wahlen ?
Zur das Reich , die Länder und Berlin .

Den Wahlen vom letzten Sonntag kommt eine

doppelte Bedeutung zu . Einmal haben sie in ungezählten
Gemeindeparlamenten Preußens , Sachsens und
Hessens — von Berlin hinunter bis zum kleinsten Pommer -
schen Fischerdorf — sowie in den Preußischen Provinzial -
l a n d t a g e n , dem Preußischen Staatsrat und dem
R e i ch s r a t mehr oder weniger bedeutende Veränderungen
bewirkt . Zweitens aber haben sie auch als Gradmesser für die
Stärke der miteinander ringenden Strömungen allge -
mein politische Bedeutung .

Was nun die Veränderungen im einzelnen betrifft , die

durch den letzten Wahltag eingeleitet - wurden , so bieten sie
sich zunächst in einer so verwirrenden Vielfältigkeit dar , daß
es noch einige Zeit dauern wird , bevor auch nur das Wichtigste
sichtbar werden wird . Hier gilt oft der Satz : „ Kleine Ursachen .
große Wirkungen

"
Auch unbedeutende Verschiebungen in der

Zahl können zu einschneidenden Folgen führen .
Im einzelnen wird sich also ziemlich viel geändert haben

— im allgemeinen jedoch weniger ! Als Gradmesser
der politischen Strömungen haben die Wahlen gezeigt , daß
nicht allzu vieles in Deutschland seit dem Mai 1928 anders

geworden ist . Hätten wir am u . November Reichstags -
mahlen gehabt , welches Bild hätte sich dann ergeben ? Ein
Bild , das dem vom Mai 1928 recht ähnlich gewesen wäre !

Die stärksten Verschiebungen würden auf der Rechten
eingetreten sein . Hier handelt es sich um den schon viel er -
örterten Zug der Wähler von Hugenberg zu Hitler .

Bei den preußischen Prooinziallandtagswahlen haben die

Deutschnationalen von insgesamt 212 Sitzen 269 behauptet .
Die Zahl der Nationalsozialisten stieg von einem winzigen
Häuflein auf 58 .

Die Sozialdemokratie hat zu ihren 306 Mandaten
14 dazuaewonnen , die KPD . hat zu ihren 95 Mandaten
weitere d erobert . Das heißt : in ganz Preußen — ohne
Berlin — haben Sozialdemokratie und KPD . seit 1925 die

gleiche bescheidene Zunahme von 5 Proz . zu verzeichnen .
Ihr Stärkeverhältnis in Preußen ist auch
heute noch wie vor mehr als vier Iahren 3 : 1 .

Dasselbe Stärkeverhältnis ergibt sich auch , wenn man die in

Preußen ohne Berlin am 26 . Mai 1928 abgegebenen sozial -
demokratischen und kommunistischen Stimmen miteinander

rergleicht .
Das Gesamtbild der preußischen Provinzialwahlen ergibt

keine großen Verschiebungen links und in der
Mitte , erheblichere rechts . Die Deutschnationalen mußten etwa
29 Proz . ihrer Stimmen an die Nationalsozialisten abgeben .
Ihre Verluste sind nicht so groß , wie sie auf den ersten Blick

scheinen , weil sie auf dem Lande geringer sind als in den

großen Städten .

Hätten wir am 17 . November Reichstagswahlen gehabt ,
so würde sich auf der Rechten eine stärkere Zersplitterung
ergeben , und die Deutschnationalen würden etwa ein Dutzend
Mandate an die Nationalsozialisten verloren haben . Dies

würde aber die weitaus stärkste Veränderung sein , alle

anderen blieben dagegen unbedeutend .

Soviel über die Bedeutung der Novemberwahlen als

Gradmesser der allgemeinen Stimmung .
Was aber ihre Bedeutung im einzelnen betrifft , so ist

die B e r l i n e r W a h l die auffälligste und die am wenigsten
erfreuliche .

In Berlin haben die Parteien rechts und links , die für
die positive Arbeit nicht in Betracht kommen , in dem Maße
zugenommen , daß eine arbeitsfähige Mehrheit kaum noch

herzustellen ist .
Zwar besitzen Sozialdemokraten und Kom -

m u n i st e n zusammen eine sehr starte Mehrheit . Aber

diese Mehrheit ist totgeboren und lebensunfähig , da die Kom -

muniften gar nicht daran denken , mit der Sozialdemokratie
ehrlich zusammenzuarbeiten . Die Kommunisten fragen nie¬

mals danach , was den Arbeitern nützt , sie fragen immpr nur

danach , was den Sozialdemokraten schadet . Sie werden nie -

mals darauf verzichten , durch Stellung undurchführbarer An -

träge Demagogie zu treiben . Sie werden immer nur darauf
ausgehen , der Sozialdemokratie Fallen zu stellen und sie zu

„ entlarven " . Da ist eine Möglichkeit loyaler Zusammenarbeit
von vornherein nicht gegeben .

Die Arbeiterschaft könnte Berlin regieren , wenn sie

einig wäre . Da sie gespalten ist , muß sie einen Teil der

Macht an die bürgerlichen Parteien abgeben . Diese Spal -
tung , die sich in Berlin stärker und verhängnisvoller auswirkt

als sonst , ist kein Zeichen politischer Reife .

Noch ist die Sozialdemokratie in Berlin stärkste Partei .
Aber die Differenz zwischen ihr und der KPD . hat sich seit
1925 ständig verringert . Bei den Kommunalwahlen von

1925 war die Sozialdemokratie der ,KPD . um mehr als

256 606 Stimmen voraus , im Mai 1928 waren es immer

noch mehr als 206 000 — am 17 . November aber betrug die

Differenz zugunsten der Sozialdemokratie nur noch etwas

übet . 86 000 .

Mit Ausnahme der Wirtfchastspartei und der National -

fozialisten haben in Berlin alle Parteien gegenüber den Mai -

wählen von 1928 verloren . Damals erreichten die Kommu -
nisten ihren Kulminationspunkt mit 611 317 : sie sind jetzt auf
565 595 heruntergegangen . Die Sozialdemokratie hat von
ihren 816 000 Wählern vor anderthalb Iahren diesmal nur
noch 651 735 zur Urne bringen können . Der Rückgang ist also
bei der Sozialdemokratie viel stärker als bei den Kommu -
nisten .

Es wird notwendig fein , den Gründen dieser unerfreu -
lichen Erscheinung mit größter Gewissenhaftigkeit nachzu -
gehen . Da sie im ganzen Abstimmungsgebiet vereinzelt da -
steht, können die Gründe nicht in allgemein - politischen Ver -
hältnisien , sondern nur in lokalen Umständen gesucht
werden .

Daß unter ihnen der S k l a r e k - S k a n d a l eine große
Rolle gespielt hat , versteht sich von selbst . Es ist den Kommu -
nisten und ihren Bundesgenossen voll rechts tatsächlich ge -
lungen , vor breiten Kreisen ihre eigene Schuld verschwinden
zu lasten und alles der Sozialdemokratie aufzubürden . Da die
Sozialdemokratie ja politisch auch die Hauptverantwor -
tung für das in Berlin Geschehene zu tragen hatte , gelang
dieses Manöver ziemlich leicht . Hier zeigt sich , wie notwendig
es ist , auf verantwortliche Posten nur solche Parteigenossen
zu stellen , die gegen alle Versuchungen gefeit sind und die auch

imstande sind , in ihrem Machtbereich überall für u n -

bedingte Reinlichkeit zu sorgen .
Was in den letzten Wochen von unfern Gegnern g e »

logen und verleumdet worden ist , ist unermeßlich .
Das Skandalöseste am Sklarek - Skandal ist der Presse -
Skandal , die grenzenlose Unbedenklichkeit , mit der man sich
an die Ehre des Nächsten vergriff . Aber diese . Orgie der Ver -

leumdung ist erst möglich geworden durch tatsächliche
Verfehlungen , die von einzelnen Personen begangen worden

sind . Daraus ergibt sich , daß solche Personen durch eine

einzige unbedachte Handlung mehr Schaden anrichten als

durch die ganze Arbeit ihres Lebens Nutzen stiften können .
Es wird eine wichtige Aufgabe der Sozialdemokratie in

Berlin fein , die Atmosphäre zu reinigen , damit wieder fach -
liche Kämpfe möglich werden . Heute ist sie verpestet . Ge -
messen an den Leistungen unserer Gegner von rechts und
links war selbst die Stöckerbewegung in den achtziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts ein Höhepunkt politischer
Intelligenz und Moral . Geht es so weiter , so wird jeder
Kampf mit geistigen Waffen durch den Radau , den Klamauk ,
den Skandal ersetzt werden . Das wäre die Vernichtung der
Demokratie .

Es gibt viel Arbeit in Berlin . Man muß sie ohne Zeit »
verlust beginnen

Tapolski über den Fall Gklarek .
Oer Oisziplmarrichter vor dem Ltniersuchungsausfchuß . .

Der Sklarek - Unterfuchungsauefchuß des Preußi »
schon Landtag « trat am Montag wieder zusammen und nahm
zunächst eine stundenlang « Darlegung des Bericht -
erstatters , des doutschnationalen Abgeordneten Koennecke, .
aus den Akten entgegen . Es handelt sich um die� A u f s i ch t s r o t s-
Protokolle der Kleiderverwertungs - Gesellschait , die Aufsichts -
rats - Prvtokolle und Bilanzen der Berliner Anschassungsgesellschast
und die Strafakten gegen einige Angestellte der Anschafsungs -
gesellschast Marquardt und Genossen , K i e b u r g und Kall -
mann . Der Berichterstatter hob zahlreiche Lücken und Wider -

spräche . in diesen Dokumenten hervor . Bemerkenswert ist , daß der

Geschäftsführer Kirburg , auf den die Korruption im Anschaf¬
fungsamt wohl zuerst zurückgeht , einstimmig zum Geschäfts¬
führer gewählt worden ist , und daß die ersten Verträge
zwischen dem Anschafsungsamt und den Sklareks von dem volks -

parteilichen Landtagsabgeordneten und Stadtoerortmeten

Fallersleben als Notar beurkundet sind .
An diese Darlegungen schloß sich der

Bericht des Oberregierungsrats Taposiki

über die schwebenden Disziplinarverfahren , der ur -

sprllngtich in geschlossener Sitzung erstattet werden sollte , dann ober

doch öffentlich gegeben wurde , nachdem Tapolski erklärt hatte , er

sage sowieso nichts , was den Fortgang der strafrechtlichen oder

disziplinaren Verfolgungen erschweren könnte . Oberregienmgsrat
Tapolski ist bekanntlich deutschnational , rechtfertigte aber

auch heut in einem außergewöhnlich klaren und sorgfältigen Vortrag
den Ruf eines besonders tüchtigen Beamten , der ihm vorausgeht .
( Tapolski ist wegen dieser Tüchtigkeit vom sozialdemokratischen
Innenminister außer der Reihe zum Oberrcgicrungsrat befördert
worden . ) Es schweben 14 Disziplinarverfahren : gegen
Oberbürgermeister Böß , Stadtkämmerer Lang « . Stadtrat

Busch . Stadtrat G a e b e l . Stadtrat Dr . B e n e ck e , Bürger -
meister Schneider , Bürgermeister Kohl . Stadtrat D « g n e r .
Stadtamtmann S a k o l o s s t i und die Stadtbantdirettoren

Schmidt , Hoffmann , Zetzel , Dr . Lehmann und

Schröder . In neun von diesen vierzehn Fällen ist die Sus -

Pension vom Amt erfolgt : in sieben Fällen ruht dos Difzipli -

narverfahren im Hinblick auf die Strafverfolgung .
Im Jahre 1924 waren die Mittel der Stadt sehr flüssig . Das

benutzte der damalige Direktor der KBG . und VAG . , Kieburg , zu
Käufen bei den Sklareks und Rosenthal im Betrage von 2H Mil¬

lionen . Der Absatz stockte , die Liquidation der KBG . wurde be -

schlössen , die meist von Sklarek bezogenen Waren wurden , entgegen
einem Beschluß der städtischen Körperschaften , an die Sklareks für
600 000 Mark zurückvertauft . Bezahlt haben die Sklareks davon

280 000 Mark .
Einem Antrag auf Aufhebung der Stlarekschen Monopol -

stellung widersprach ln der Stadtverordnetenversammlung am

eindringlichsten der damalige volks pärteilig « Stadtverordnete ,

Obermagistratsrot S ch a l l d a ch!

Später forderten die Sklareks einen Kredit von der Stadl , den

der Kämmerer ablehnte , aber der deulschaatloaale Stadtrat

Wege in zeitweiliger Derkrelung des Kämmerers zusagte .

Im Magistrat widersprach wiederum der Kämmerer , aber im ein -

gesetzten Unterausschuß blieb er allein : gegen ihn wurde der

Kredit bewilligt mit den Stimmen der Stadträte Wege

( deuischnalional ) , Dr . Benecke ( Deutsche Volkspartei ) , Ahrens ( So -

zialdemokrat ) und Gaebel ( Komm. ) . Ebenso im Mogistrot unter

dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . Scholz . Der Kämmerer

gab zu Protokoll , daß er nicht nur den Kredit an sich
für unerlaubt halte , sondern auch schamlos fände , daß ihn
feit Monaten Stodwerordnete aller Parteien wegen dieses
Kredites überliefen . Die kreditbewillignng wurde unter Umgehung
des zuständigen Kämmerer » von den Sladträlen Gaebel ( komm . )
und Benecke ( Volksparlei ) sofort ausgefertigt . Gaebel schloß dann
mit den Sklareks die bekannten Verträge , nach denen sie das von
ihnen gekaufte Lager der KVG . erst in sieben Iahren zu bezahlen
brauchten und die Monopolverlängerungsverträge . Gaebel war

dafür gar nicht zuständig , hatte dafür auch keinerlei
Bureau . Die Vertragsentwürfe wurden bei den Sklareks
geschrieben und vom Skadlral Degner ausgcarbeilel , der Sekretär
bei den Sklareks war . Sie wurden dann von Gaebel und
Benecke unterzeichnet . Zufällig monierte ein Bureau -
beaniter in der Finanzabteilung das Fehlen der Unter -

schrift des Bürger in ei st er s. Man benutzte dessen
Urlaub , um der Stadträtin Weyl einzureden , der Vertrag sei
völlig in Ordnung . Auch Kieburg und Etadtamiinann
S a t o l o f s k I waren an der Vertragsabwicklung dauernd beteiligt .

In gleicher Weise wie die KBG . wurde auch die Berlincr

Anschaffungsgesellschaft fast ausschließlich van den Sklareks und

Rosenthal beliefert . Beide erhielten von der BAG . in den Iahren
der hohen Zinssätze große zinslos « Vorschüsse . Die Auf »

träge überstiegen den Bedarf der Stadt bei weitem .

Erst Sladtral Schüning baute die Verträge mit den Sklareks soweit
ab , daß die Slodt nicht allzusehr geschädigt war . Bei Kontrollen
im Anschafsungsamt ( Direktor Kieburg ) wurde das Fehlen
von 4000 Anzügen entdeckt . Ebenso wurde festgestellt , daß

kieburg Tausende von Anzügen bei den Sklareks für 60 A! k.

gekaust und sie für ZO VI. sofort zurückvertauft halte .

Durch die Manipulationen mit den Sklareks sind bei den beiden

städtischen Gesellschaften 1,9 Millionen Mark verloren gegangen .

Noch toller war der Betrieb bei drr Siadtbank .

Ursprünglich sollte sie die Forderungen der Sklareks an die
Stadt bevorfchusten . Dann aber wurden statt der Originalrechnungen
nur Kopien eingereicht und außerdem Lombardwechsel für
Millionen , deren Akzeptanten nicht für 1000 Mk. gut waren . Der
Sklarek - Kredit schwoll lawinenartig von 1927 bis 1929 von 2 auf
I0K Millionen , immer einstimmig bewilligt vom Kredit -

ausfchuß . Nur der Stadtverordnete Inrsch . Direktor der Giro -

zentrale , widersprach dem Kredit wegen seiner Höhe . Aber die

Stadtbankdirektoren Schmidt und 5) o s f m a n n setzten die immer
weiteren Bewilligungen durch . Ein Revisor machte 1928 auf
die Unsicherheit der Deckung aufmerksam . Die Stadtbank -
direktoren verbaten sich die „ unpassende Kritik " . Der Revisor

schwächt « seinen Bericht ab , blieb aber immerhin so deutlich , daß
die Hauptprüfnngsstelle den Kämmerer im Januar 1929 bat , den

Sklarek - Kredit nachprüfen zu dürfen .
Der Kämmerer ließ sich die Stadtbankdirektoren kommen

und ließ sich von ihnen einreden , daß a l l e s i n Orb »

nun g sei. Dabei waren dl « Fälschungen der Sklareks so

plump , daß man bei einiger Aufmerksamkeit schon die erste
hätte entdecken müssen . Die ' " ' gierten Zahlungen der Bezirks -
ämter wurden von ihnen mit Postschecks vorgenommen , die als

Absender ein Bezirksamt nannten . Dabei zahlt in Berlin

stets nur die B e z i r t s k a s s e. Diese und andere Unregelmäßig -
keiten sind angeblich den Stadtbankdirektoren vier Jahre lang nicht

aufgefallen . Auch als ein R e v i s o r durch Zufall den Schwindel

entdeckte , haben die Sladkbankdirekkoren zwölf Tage lang nichts

»



veranlaßt , sondern nur Max Sklarck vor der drohenden Revision

gewarnlt Daraufhin haben Obermagistratsrat Clemens , der

früher als unzuständiger Referent im Namen der Finanzverwaltung
ein fchriflliches Gutachten zugunsten der Sklareks abgegeben hatte ,
Stadtrat G a « b e l und Stadtverordneter B r o l a t bei dem

Revisor versucht , die Sklareks in gutes Licht zu setzen .
lieber die D i s z i p l i n o r v e r f a h r en teilte Oberregierungs -

rat Ta polski mit : Beim Oberbürgermeister Bötz ist außer
der bekannten Pelzgeschichte keinerlei Beziehung zu den Sklareks

seslgestelll . Stadtrat Busch , Vorsitzender des Kreditausschusses , hat
niemals Beziehungen zu den Sklareks gehabt .

Sladlrol Gaebcl hat von den Sklareks laufende Zuwendungen
erhallen . Ebenso aller Vahrschclnlichkelt nach Sladkral Dr . Veuecke .

Auch Bürgermeister Schneider und Bürgermeister Kohl sind
verdächtig , von den Sklareks Geld genommen zu haben . Bürger -

meister Kohl hat in den letzten Tagen vor dem Disziplinarrichter
gestanden , daß die Hypothek für sein Haus von einem

Strohmann der Sklare . ks herrührt . Degner war uichl »
als ein Kreatur der Sklareks . der böse Geist auch von Gaebel .

Schmidt und Ho ff mann haben erl >ebliche Sachzu -
Wendungen erhalten , violleicht auch direkte Bestechungs -
gelber . Ebenso Sakolofski . Bei Zetzcl , Schröder und Dr . Leh -
mann sind nennenswerte Zuwendungen nicht nachweisbar .

In manchen Punkten mutete die Darstellung des Ober .

regierungsrats Tapolsk ! direkt wie eine Balkaiwffäre an . Es ist
zweifellos ein ungeheures Maß von kleinlicher Be -
st schlich ? ei t und riesiger Unsähie/eit zu diesem Sklare ? -
Skandal notwendig gewesen . Es Ist tief bedauerlich , daß auch
Sozialdemokraten sich von den Sklareks haben hineinziehen
lasten . Aber wie man bei dieser Massenbelastung von
Deutschnationale ii ( heute neu Herr Stadtrat Wege ) , von

Aolksparteilern ( heute neu Stadtrat B e n e ck e und Ober -
magistratsrat Schall doch ) und Angehörigen aller anderen Parteien
den Mut gehabt hat , aus dem Sklarek - Fall Angriff « gegen die

Sozialdemokralie - herzuleiien , ui�d wie darauf Berliner Wähler
baden hereinfallen können , — das ist doch eine Sache , deren sich
mancher noch schämen wird .

Hugenberg in Ishlen .
Laßt Zahlen sprechen !

Der deutschnationale Pressedienst bemüht sich, aus dein Ergebnis
der Wahlen vom 17. November einen kleinen Ruck nach rechts zu -
sammenzudichten . Wir diskutieren darüber nicht , wir stellen lediglich
Gewinne und Berluste von DeulschnationaleN » Sozialdemokralen und
Kominunisten bei den Piooinziallandtagsrvahicn zusammen . Die
eingeklammerten Zahlen geben die Zahl der Mandate nach der Wahl
von 1025 an .

Deutschnationale SPD . KPD .
Provinz Mandate Mandate Mandate

Ostpreußen . . . . . 27 ( S3) 23 ( 22) 8 ( «)
Brandenburg . . . . 29 ( 35> 31 ( 32) 9 ( 9)
Pommern . . . . .31 ( 36) £ 4 ( 19) 5 ( 4)
Grenzmark . . . . .11 ( 13 ) 6 ( 5 ) — —
Nieder schlesien . . . . 25 ( 29) 39 ( 41) 5 ( 4)
Oberschlesien . . . . 10 ( 9) 7 ( 5 ) 5 ( 5)
Sachsen . . . . . .18 ( 12) 37 ( 34) 16 ( 18)
Schleswig - Holstein . . 16 ( 16) 20 ( 19) 5 ( 5)
Hannover . . . . . 4 ( 5) 39 ( 37) 5 ( 6)
Westfalen . . . . . . .9 ( 16 ) 31 ( 32 ) 13 ( 14 )
Hesscn - Nassau . . . . 14 ( 19) 29 ( 31) 8 ( 4)
Rheinprovinz - . . . 12 ( 16 ) 25 ( 22 ) 21 ( 21 )

206 ( 239 ) 314 ( 300 ) 100 ( 95 )
— 33 + 14 + 5

Es ergibt sich also , daß die Deutschnotiomtlen 3 3 Mandate
verloren , die Sozialdemokraten 14 und die Kommunisten
5 Mandate gewonnen haben . Bemerkenswert ist der deuilchnatio -
nale Berlust in den östlichen Provinzen .

Auch in den großen Städten geht es abwärts mit den Deutsch -
nationalen . Sie verloren an Mandaten : Dresden 2. Chemnitz 11.
Bochum 3, Darinstadt 2, Kastel 6, Frankfurt 3 — und dos ist nur
eine kleine Auswahl !

Das Echo der bürgerlichen presse .
Oer Katzenjammer nach der Wahl .

„ Es wird eine Freude sein ! " so ruft die
„ Deutsche Zeitung " im Hinblick auf das , was nach der Wahl
im Rathaus kommen wird , und sie deklamiert :

„ Für den nationalen Block ergibt sich in diesem Fall die oben
angedeutet « Lage . Der Weg für die a l l e rs ch l i m m st « n
Verhältnisse ist dann in Berlin frei . Soweit muß
es ja erst konunen , ehe die nichimarristischen Wähler alle , wirtlich
all « Kräfl « zusammenreißen . "

Das ist das erhebende Ziel der Marxistentöter ! Aber die
dcutichnationole Parlcipresse will nichts mehr vom Marxisten -
töten wissen . Sie hat genug von Hitler wie auch von Hugen -
borg , und so schreibt die , . . u r e u z - Z e i t u n g :

„ Die Deutschnationalen haben sich durchschnittlich gehallen , aber
im ganzen hat sich gezeigt , daß die Parole gegen den
Marxismus nicht hinreicht , um da » Bürgertum zu -
fanimenzuschließen und politisch gegen Sozioldemokrati « und Kam «
munismus zu aktivieren . Denn es fehlt dieser Parole
ein genügendes positiv erkennbares Ziel , und
defensiv läßt sich der Kamps allein irichl mehr führen . Das wird
besonders zu beachten fein bei künftigen Erwägungen und
wird auch für die Deutschnationole Aollspartei auf ihrem Partei -
tag in Kassel ein « große Rolle spielen müssen . "

Sie weint weiter , daß Kommunisten und Hakenkreuzler
. die Früchte des Sklaret - Skandals ernten " .
Ja , die Skandalhetzc ist vorbeigelungen !

Die „ D e u tf ch c T a ge sze i t u n g" gesteht die Nieder -

läge :
„ Auf das Ganz « gesehen ein « neue ausgesprochene

Niederlage des Bürgertums , trotz des Sklarek -
Skandals , trotz der wachsenden Erregung der christlichen EOern kreise
über die Zustände im Berliner Schulwesen und trotz der zu -
nehmenden Schädigung des gewerblichen Mittelstandes durch die

SozialisterungLbestrebungen der marxistischen Mehrheit ! Gerode die
Parteien , die diesen Bestrebungen gruitdsäglich Widerstand leisten ,
haben trotz durchgehender Stinm » enzunahme inegesar . U an Gewicht
rm Roten Hause verloren , und zwar geht dieser V e r l u st zu
Lasten der Deutschnationalen Volkspartei , die
7 Stadtoerordnetensitze verliert . "

Der Katzenjammer ist da — das Bürgertum hat chn voll
verdient . Und so richtet die „ V o s s i s ch e Zeitung " an
die Adresse der Deutschnationalen , aber auch der bürgerlichen
Mitte eindringlich kritische Worte , die die Folgen der fichilisti -

schen Propaganda der letzten Wockien darlegen . Die Lehre
wird hoffentlich hellsam sein !

Die Provinzvertretungen .
Vorläufiges Ergebnis der Wahlen zu den provinziallandtagen .

Provinz Sachsen .Der Amtliche preußische Pressedienst veröffentlicht nachflehend

ein « vorläufige Uebersicht über di « Abstimmungsergebnlsse bei den

Wahlen zu de » provinzialloudlagen . Endgültig « amtliche Ziffern .

sowi « eine Darstellung der Mandate oerteitung in allen Provinze «

kann bei der Derschicoenartigteit der Sörperschaslen . zu denen am

17. November eine Stimmenabgabe erfolgt ist , zur Stunde nicht

gegeben werden .

Provinz Ostpreußen .
Vorläufiges Gesamtergebnis .

Stimmenzahl
1929

Sozialdemokraten . . . . 238 068
Kommunisten . . . . .78586

Deutschnotionale . . . . 284 546
Deutsche Volkspartei . . . 79 463
Demokraten . . . . . .25317
Zenlrum . . . . . . .74 441

Reichspartei d. Mittelstand . 36 735

Nationalsozialisten . . 39 456

Christlicher Voltsdienst . . 27 513
Nat . Bauern - und Mittel -

stondsblock . . . . .16164

Aiifwertler , Mieter . . . 6 196

Poln . Volkspartei . . . . 3236

Preuß . - Lit . Bolkspartei . . 1 608

1923

171388
47 785

315 229

25148
47 981
29049
28 963

5 750
1069

Mandate
1929 1925

23
8

27
8

22
6

33
7
S
6
4
4

Abgegebene gültige Stimmen 911629 ( 1925 : 691 961 ) .

Provinz Brandenburg .

Sozialdemokraten
Kommunisten .

sck >aitsportei II. Bauern )
Block der Mitte . . . .
Brandenburg . Helmatliste
Bürgerliche Bereinigung
Deutsche Bolkspartei . .
Leniubund

. . . . .

Mieterbcwegiing . . .
Mieterliiie . . , . .
Natianaifozinliiten . . .
Volksrechtpartei . . . .
Klein - und Mitlelbesiger

Provinz Pommern .
Stimmenzahl

1929 1925

Deutschnationale . . . . 344781 289157

Sozialdemokraten . . . 258 226 156 784

Deutsche Voltspartei . . 41 635 35 346
Kommunisten . . . . . 48 655 32 410
Demokraten . . . . . .26 000 19 451

Wirtschaitspartei . . . . 43 8 ) 5 27 073

Deuljchvölkisch «. . . . . 6 860 24 968 * )
Nationalsozialisten . . . 34090 . —

•) Sfcifwerfcingftpartri .

Mandate
1929 1925

31
24

4
3
3
4

37
20

S
4
3
3
3

4 —

Gl enzmark poken ' Westpreußen .

ofnwum

. . . . . .

Sozialdemokraten . . .
Kommunisten . . .
Block der Mitte ( vemokr .

D Loiksp . Mittelstand )
Nationaler Block . ,
Naiionalsozialisten . .
Poln . fiathol . Voltsp . .

Provinz Ziiederfchlesie «.
Stimmenzahl

Sozialdemokraten . . .
Deutichnationole . . .
Zentrum

. . . . . .

Vo>kspartei

. . . . .

Demokraten

. . . . .

Kommunisten . . . .
Christl - nat Lauern - und

Landvolkpartei . . .
Dt . Bauern - und Wirt -

schaftspartei . . . .
Volksrecht

. . . . .

Handwerk , Gew . ,HausbeI .
Kommun . Opposition . .
Leninbund

. . . . .

Nationalsozialisten . .

1929

528 415
335 437
214 989

91863
51 760
52887

20376

91789

0 633
23 745

3 947
1 795

78 122

1925

408149
2 - 4 559
166 911

70591
43 312
40 212

/ 26 962
\ 36 060

Mandate
1929 1925

39
15
16

7
5
5

41
29
17

7
9
4

a

6 —

Provinz Oberschlesien .

Zentrum

. . . . . .

Deutschnatianale . . .
Kommunisten . . . .
Sozialdemokraten . . .
Poln . - Kach . V. . . . .
Christl . - nat . Bauern - u.

Landoolkpartei . . .
Oberschles . Bürger - und

Bauernblock . . . .
Nationalsozialisten . .
Mieterpartei

. . . . .

Kulturbund Osten . . .

Provinz SchjeSwig - Holstein .

Sozialdemokraten . . . . . .
Kommunisten

. . . . . . .

Demokraten

. . . . . . .

Mirtschastspartei

. . . . .

Hausbesitz . Handwerk und Handel
Heimat und Wirtschast . . . .
Linke Kommunisten . ,
Nationale Volksgemeinschaft . .
Notionalsozialisten . . . .
Schlesw . - holst Bauernliste . .
Voltswohl . .

. . . . .

( Heimat und Wirtschaft , Nationalsozialisten , Wirtschastspartei
und Volkswohl erhielten 1925 zusammen 30 Mandate . )

Sozialdemokraten

Deutsch « Volkspartei . . . .
Deutschvölkisch «

. . . . . .
Demokraten

. . . . . . . .
Deutschnationale und Landbund

Wirtschaftspartei

. . . . . .
tentrum

. . . . . . . . .
eninbund

. . . . . . . .
Aufwertung und Aufbau . . .

Thristl . nat . Bauern u. Landvolk
Christi voikstüml Ofsentiichkeils
Großdeutsche Liste Schmalix . .
Haus - und Grundbesitzer . . .
Kleinbesitz und Handwert . . . . . 10 273

Kommunistische Oppostiton . .

Provinz Hannover .

Sozialdemokraten
Deuisch - Hann Par

Kommunist «

Deutichnationale

. . . . . . .

Deutsche Voltspartei

. . . . . .

Christ ! - nat Bauern und Landvolk

Christlicher Volksdiein ' i

. . . . .

Mittelitandsblock . Handwerk , Haus -
Grundbesitzer u Gewerbe . . .

Nationalsozialisten

. . . . . .

Nationale Front

. . . . . . .

( Die Welsen . Deutsche Volkspartei , Deutschnationalen und die

Haus - nrid Grundbesitzer waren früher in eine : Einheitsliste zu -

sammengesaßt , so daß Verglclchszifsern nicht genannt werden körrnen . )

Provinz Westfalen .

Sozialdemokraten . . . .
Deutschnationale . . . . .
Kommunisten

. . . . . .

Demokraten . . . . . .
Deutsche Doltepartei . . .
Wirtschastspartei

. . . . .

Zentrum

. . . . .

. .
Christlicher Voltsdienst . .
Nationalsozialisten . . . .
Linke . Kommunisten . , .
Christitch - Ioziale Reichspariei
Christlich - nat . Ba ernportei
Polnische Voilspartei . . .

Rheinprovinz .

t -ntrum

. . . . .

ozialdemokraten . .
Kommunisten . . . .
Deutsche Volkspartei .
Deutschnationale . . .
Wirtschastspartei . .
Demokraten . . . .
Volksrechtpartei . .
Block f. Bürger u. Boden

Christlich - nat . Dauern -
Landvoikpartei . .

Christlich - saz . Reichspari
Christlicher Volksdienst
Deutsche Resormpartei

Nationalsozialisten . .
Polenpartei . . . .
Rhein . Landvolk . . .
Unpol . Liste „ Vo' ksbuiid
Vereinigung s. Mieterreih

u. Volkswohlfahrt .

Regierungsbezirk Wiesboden .

Kommunallondlag .
Stimmenzahl

1929

Sozialdemokraten 168174

Zentrum . . . . .. . . . . . 121 229

Deutsche Dacksvariei . . . . . . .61 939

Deusichnotianal « . . . . . . . .33 490

Demotraien

. . . . . . . . .

29 109

Kommun iiien

. . . . . . . . .

52 670

Wirlschaftspartet . . . . . . . .34 758

Arbeitnehmerqruppe . . . . .. 12166

Christi , not . Bauern - u Landvoltpartei 53 629

Christl lov Reichspartei . . . . . 2 902

Evangelische Doiksgemeinschoft . . . ! 4166

Naiionalsozialisten . . . . . . .52 573

Unabhängige Sozialdemokraten . . . 7 15

Aoltsrechtpariei

. . . . . . . .

4 177

Mandate
1929

14
10

5
3
3
5
3

— 3
5 —

1925

16
12

3
4
3
4

. 4 —

istegierunasbezirk Kassel .

kommuvallandcagswahlen .

Sozialdemokraten

Chrii ' O. Vokksdienst

. . . . . .

Deutsche Volkspurtei

. . . . .

.
Rationalsozialisten ( Wirtschastspartei )



Kommunistische Verluste .
In ihrer mitteldeutschen Hochburg .

Halle , 18. November ( Eigenbericht ) .
In den Kreistagen des Bezirkes Ho lle - W er se -

bürg sind die Kommunisten durchweg von der Sozialdemokratie

geschlagen worden . Im Kreise Merseburg ( Leunagebiet )
erhielten die Kommunisten 7 ( bisher 8) Sitze , die Sozialdemokraten
8 ( 6) , im Kreis Torgau Sozialdemokraten 4 ( 2) , Kommunisten
■j ( 7) Mandate . Im Kreis H a l l e » L a n d hat die Sozialdemokratie
den Kommunisten zwei Sitze abgenommen . Die Kommunisten haben

jetzt nur noch 11 Sitze , während die Sozialdemokraten 6 Vertreter

statt bisher 4 in den Kreistag entsenden . Das gleich « ist in den
beiden Mansieldsr Kreisen der Fall . Im Mansfelder See -
kreis ( Eisleben ) erhielten die Sozialdemokraten 7 (S) , die Komnni -

nisten 8 ( 0) Sitze , Im Gebirgskreis ist das gleiche Verhältnis zu
verzeichnen . In B i t. t e r f e l d erhielten die Sozialdemokraten 8 ( 6) ,
die Kommunisten 8 ( 9) Mandate . Im Kreise Delitzsch brachten
es die Sozialdemokraten auf 6 ( ö) , die Kommunisten cnst 7 ( 8) Sitze .

In der Stadt Hall « tonnte die Kommunistische Partei von
ihren 17 Sitzen nur 15 behaupten , während die Sozialdemokratie

nicht wie ursprünglich angenommen zwei , sondern drei Sitze
teils den Kommunisten , teils den bürgerlichen Parteien a b >

gerungen hat . In Merseburg - Stadt erhielt die Sozial¬
demokratie 8 Sitze gegen bisher 5. Die Kommunisten büßten von

ihren 8 Mandaten einen Sitz ein . In Cilenburg erhielten die

Sozialdemokraten 9 ( 7) , die Kommunisten 7 ( 7) Mandat « . Eilenburg
hat wieder eine sozialistisch -koinnlunistische Mehrheit .

Weitere kommunistische Verkuste .

Eine mißglückte Nennschiebung .

Dresden
Leipzig .
Hannover
Erfurt .

Gewinn der SPD .

. + 2

. + 6

. + 16

. + 5

Verlust der KPD .
— 3
— 5
— 5
— 3

Die Wahlen im Gaargebiei .
Otutschnattonal - kommunistische Niederlage .

Saarbrücken , 18. November . ( Eigenbericht . )

Die Gemeindewahlen im Saargebiet brachten den

Kommunisten und Deutschnationalen fast überall eine Verhältnis -

mäßig starke Niederlage . In zahlreichen Gemeinden hat die KPD .

die Mehrheit eingebüßt , in vielen Gemeinden verlor sie 40 bis

" 0 Proz . ihrer Stimmen an die linken Kommuni st en .

Die Deutschnationalen sind in den Städten und auf den Dörfern

ebenfalls überall zurückgegangen . In Saarbrücken hat die So -

zialdemokratle ein Mandat verloren , während sie sich sonst

ziemlich gut behauptet hat . Die Demokraten verloren in Saar -

brücken ihre letzten beiden Mandate . Die Volkspartci hat sich be¬

hauptet .
Di « Abstimmungsziffern aus dem Saargebiet zeigen im übrige »

wiederum , daß sich Frankreich für den Fall « wer Abstimnrung

an der Saar eine Niederlage ohnegleichen holen würde .

Reichstag am 21 . November .
Die Äeratung des Hugenberg - Gesehes .

Der Aelt « stejixfl tid « 5 JR eJ <H f - besieh am Mon¬

tag die Einberufung des Plenums des Reichstag s zum

27 . November . Auf die Tagesordnung sollen klein « Vorlagen
gesetzt werden . Der dem Volksbegehren zugrunde liegend « Gesetz «

rntwurf soll im Reichstag beraten werden , sobald die Ergebnisse

des Volksbegehrens vorliegen . Die Vertreter der deutschnationalen

Fraktion sprachen den Winsich aus , den Gesetzentwurf einem

Ausschuß zu überweisen .
Der Auswärtige Ausschuß soll am 26. November zusammen -

treten . Wegen der Gcmeindewahlen in Bayern und der Landtags -

wählen in Thüringen bleiben der 6. und 7. Dezember sitzungsfrei .

Bayern und die Neichsreform .
Held für bayerische «Selbständigkeitorechte .

München . 18. November . ( Eigenbericht . )

In der am Montag in Berlin stattgesundenen Sitzung des

zweiten Unterausschusses der Länderkonferenz machte der

bayerische Ministerpräsident Held am Schlüsse seiner Rede nach hier

vorliegenden Meldungen folgende Forderungen gellend : Klare Ord -

imng der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern , sowie Einbau

versassungsrechtlicher Sicherungen dafür , daß die Abgrenzung der

Zuständigkellen entgegen der seitherigen Staatspraxis auch inne ge-

halten werde . Außerdem hat sich Dr . Held bereit erklärt , darüber

hinaus an einer LösungderFragePreußensundReich
in dem Sinne mitzuwirken , daß durch Schaffung einer gewissen hege -

menialen Stellung Preußens eine Reform der Reichsorganisation an

der Spitze erfolgt . Ws unerläßliche Voraussetzung dafür habe die

Sicherung der lebenswichtigen Länder der alten An zu gelten , da

Bayerns Selbständigkettsrechte unveräußerlich
und ihr « Beseitigung durch Majoristerung unzulässig sei .

. . . . .

%

Marsch , zurück ms Elend !
O : e Eowjetdilfe für die Bauern .

Riga . 18 . November . ( Eigenbericht . )

Aus Moskau wird gemeldet , daß die russische Regie -

rung entschlossen ist . die vor nnd um Moskau lagernden
10 000 Bauer » in ihre Hcimatsorte zurnchzutranspor »

tiercn . Die Bauern , die sich nicht freiwillig fügen nnd

dem Versprechen nicht glauben , daß man ihnen den ver -

schleuderten Besitz zurückgeben werde , sollen z wangS -

weise zurückbefürdert werden . Es verlautet , daß

bereits 2000 Bauern , die sich gegen den zwangsweisen

Transport gesträubt haben , verhaftet und abtrans -

portiert sei « sollen . Wie das Vieh werden die Bauern

in die Sisenbahnwaggons getrieben . Es sollen sich herz -

erschütternde Szenen abspielen .

lKeichSkabinett beschließt Hilfsaktion .

Am Montag beschloß das Reichskabinett , entsprechend den Ver -

einbarungen der Parteifllhrerbesprechung , Reichgmittel zum

Abtransport und vorübergehenden Aufenthalt in Deutschland der in

Moskau angesammelten deutschstämmigcn Kalonisten ' bereitzustellen .
Zum Reichs kommissar zur Aetreuung der Kolonisten wurde

der Reichstagsabgeordnete S t ü ck I e n bestellt , der ähnliche Auf -

gaben bereits mit Erfolg gelöst hat .

Oer stark gedopte Gaul der Rechten brach weit vor dem Ziel zusammen ?

Haag : Dezember oder Januar ?
Paris wünscht Verschiebung um einen Monat .

Varl » . IS . November . ( Eigenbericht . )
Der Beginn der zweiten Haager Soaserenz , für

den die deutsche Regierung die ersten Tage de » Dezember vor .
geschlagen hatte , ist wiederumsehrlnAragegeslelll .

Der wie immer glänzend zusammenarbeitenden Sabotagepolltik
der deutschen und französischen Nationalisten ist diese neue Ver -
s ch l e p p u n g zu verdanken . Unter dem Hinweis auf den V o l k s -

entscheid Hugenbergs haben die französischen Patrioten den
neuen Ministerpräsidenten Tardieu solange umschmeichelt , bis er sich
berell gefunden hat , im Namen der französischen Regierung Der -

tagung der Konserenz aus Ansang Januar zu bean -

tragen . Es muß allerdings anerkannt werden , daß die französische
Regierung schon zu Beginn des Meinungeaustausches zwischen den

Regierungen geltend gemacht hatte , daß Tardieu nnd der Finanz -
minister C h 6 r o n während der Budgetdebatte vor dem fron -
zösischen Parlament nicht gut Paris verlassen könnten , ihre Anwesen -
hell im Haag andererseits aber nötig wäre , weil noch wichtig « Rechts -
Probleme zu lösen seien , wie z. B. die Frag « der ungarischen Repa -
ralionen . Außerdem aber sei es namentlich im Hinblick auf die

englischen Zlbändeningswünsche zum Statut der internationalen

Reparationsbank nötig , die Konserenz möglichst eingehend
vorzubereiten . Das könne jedoch in Anbetracht der kürz « der bis

Anfang Dezember zur Verfügung stehenden Frist nicht mehr
geschehen .

Ob Frankreich mll seinem Vertagungsantrag durchdringen wird ,
dem . so sachlich er auch begründet sein mag , das Odium eines Eni -

gegenkommens gegenüber den Nationalisten anhängt , erscheint sehr

fraglich . �Auf fedemUall gibt - man auch in - Paris zu . daß England
eine Derjagmng der Konferenz in den Januar n u r s «ch rung « r n

sehen würde , well damll die Londoner Floftenlonferenz
vielleicht allzusehr benachteiligt werden könnte .

�•

Die Neichsregierung hat jedenfalls von Anfang an das ihrige

getan , um die Schlußkonferenz möglichst früh stattfinden zu lassen .
Es handelt sich also ausschließlich um einen Vertagungswunsch
der französischen Regierung . Eine Hinausschiebung auf den Monat

Januar wäre für das deutsche Kabinett aus den gleichen Gründen

der Etatberatung unbequem , die das französische Kabinett gegen eine

Konferenz im Dezember einwendet .

Eine Verzögerung bei derRSumungderdrittenZone
darf sich aus einer etwaigen Verschiebung der Haager Schlußkonferenz
keinesfalls ergeben ; denn , abgesehen davon , daß diese Kons « .
renzverschiebung den Wünschen Deutschlands nicht entsprechen würde ,
muß daran festgehallen werden , daß der Endtermin vom 30. Juni ,
dem Vriand im Hang zugestimmt hat , für alle Teile bindend ist . '
Das hat Englands Außenminister Henderson ausdrücklich aner -
könnt , als sich in Paris die ersten nationalistischen Quertreibereien
gegen dieses Enddatum bemerkbar machten .

Ab Donnerstag Saarverhandlungen .
Paris , 18. November . ( Eigenbericht . )

Ver Leginn der deuksch - sranzäsischen Verhandlungen
über die Rückgliederung des Saargebiet » ist ossi .
Zielt auf Donnerstag , den 21. November , festgefeht worden .

Der Abgeordnete Franklin Bouillon , der sich immer
mehr als Vorkämpfer der sogenannten naiionalen Belange aufspielt ,
hat am Montag in der Kammer eine Interpellation über „die über -
stürzte Eröffnung der Saarverl�ndlungeu " eingebracht . Die
Eile , erklärt Bouillon , sei in diesen Verhandlungen außerordentlich
gefährlich , denn noch seien die Besprechungen über den Poung -
Plan und die Räumung des Rheinlandes , von deren

Ausgang alles Weitere abhängen müsse , nickst abgeschlossen . Außer -
dem ständen die Saarverhandlungen im Widerspruch zu der Regie .
run - g serklärung des neuen Kabinetts und zu den nationalen Jnler -
essen Frankreichs . Endlich seien sie augenscheinlich nur auf den
ü bermä chstig « n Drück " D e ' ütf ' chla n d s hin angenommen
morden . - ' ■ % - - - - - i - . ij

300 Mann Wachtkommando der Rhelnland -
kommission in Wiesbaden .

>Vlies baden . 18. November .

Das Wachtkommando der Rheinlandkommis ,
s i o n, das etwa 300 Mann stark ist . ist heut « nachmittag im Sonder .

zug in Wissbadeir - Biebrich von Höchst am Main eingetroffen
und hat ihr Quartier in der früheren Artilleriekas - rne bezogen , Am

Mlltwoch soll die Rheinlandkommission hier eintrefsen .

Nußlanddebatte im Llnterhaus .
Diskussion zwischen Ehomberlain und Henderson .

London . 18. November . ( Eigenbericht . )

Die Frage der russischen Propaganda m England

und insbesondere seiner Kolonien gab am Montag im Unterhaus An -

laß zu einem leblzasten Frage - und Antwortspiel zwischen

dem Außenminister Henderson und Sir Austen Chamber «

l a i n . seinem Vorgänger .

Ehamberlain lenkte die Ausmerksamkell des Außenministers auf

einen in der russischen Zellung . Lswestija ' erschienenen Artikel ,

in dem Hendersons unlängst dem Unterhaus gegebene Darstellung

über die Propagandaabmachungen zwischen Großbritannien und Ruß -

land als eine Entstellung bezeichnet wird . Ehamberlain fragte

den britischen Außenminister , ob er sich nicht vor dem Botschafter .

austausch darüber Sicherheit schaffen werde , daß der Sinn der

Propagandaklausel von Rußland verstanden und angenommen
worden sei.

henderson betonte , daß die Sowjetregiernng sich oerpflichtet

habe , gleichzeitig mit dem Amtsantritt des russischen Botschafters in

London die in Frage siehende Klausel neuerdings in aller Form

anzuerkennen . Die britische Regierung , so fuhr Henderson

mll großem Nachdruck fort , werde darauf bestehen , daß die

Propagandaabmachungen zwischen Großbrllannien und Rußlmid die ,

. nach der Auffassung der britischen Regierung , auch für die propagan -
> distische Betätigung der Komintern Anwendung finden , sowohl

den , Buchstaben . alsauchdemGeistenach befolgt werden

müssen .
Im weiteren Verlauf der Frage und Antwort über Rußland

beschuldigte der konservative Abgeordnet « Page Crofl den Außen -

minister , das Haus in der russischen Frage zum Narren ge -

' hatten zu haben . Diese Aeußerung führte zu lebhaften

Zwischenrufen und zum Eingreisen des Sprecheis ( Präsidenten ) ,

der den Abgeordneten oufsorderte , den Auedruck z u r ü ck z u -

nehmen . Der Aufforderung kam Eroft nach .

Nubio , Präsident von Mexiko .
20 Tote . 50 Schwerverletzte .

Rlexiko - Eily . 18 . November . ( Eigenbericht . )

Der am Sonntag neugewählt « mexikanische Staatspräsident .

frülzerer Gesandter in Berlin , R u b i o , tritt sein Zlmt am

5. Februar 1030 an . Die im ZZerlauf der Wahlen erjolgten

Zusammenstoß ' haben nach amtlichen Feststellungen 20 Tote und

50 Schwer - bzw . Leichtverletzte gefordert .

Volkspartei und Zündholzmonopol .
Herr Zapf an den Finanzmin sier gegen die Konsumvereine .

Das Reichskobinett hat den Entwurf eines Zündholzgesctzes an
den Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung gesandt . Die Deutsche
Bolkspartei möchte diesen Entwurf gegen die Konsumvereine „ver ,
bessert� sehen und hat deshalb nach Tel . Union an den Reichsfinanz ,
minister Dr . Hilferding folgenden Brief gerichtet :

„Infolge der Zsitungsmcldungen über die Gestaltung des
Zündholzmonopols ist in den Kreisen des Einzelhandels
eine außerordentliche Erregung entstanden . Man
nimmt dort an , daß die privaten Zündholzfabriken kontingentiert
werden und ihre Erzeugung vollständig an das Monopol abliejorn
müssen , während die Konsumvercinsfabriken ihre Er -
zcugung nicht abzulicsern brauchen , sonder » die Konsumvereine
in jeder Höh « beliefern können . Es verlautet weiter , daß
die Konsumvereine Sitz und Stimme im Aussschtsrot des Mono -
pols erhallen , während man dem Einzelhandel keine Vertretung
geben will . Schließlich - sollen die Konsumvereine von den Kosten
des Monopols befrell fem . Es ist anzunehmen , daß auch bei den
politischen Parteien schwer « Bedenken gegen eine derartige Gestal .
tung des Monopols entstehen müssen . Es wäre daher sehr
wünschenswert , wenn dem Gesetzentwurf bereits im Reichswirt -
schaftsrat eine Fassung gegebcn würde , welche die parlamentarische
Verabschiedung erleichtern würde . "

Auch wir kennen vom Zündholzgesetzentwurf bisher nur die

„ Zeitungsmeldungen " des Herrn Zapf . Wir glauben aber nicht wie
Herr Zapf an die „ außerordentliche Erregung " des Einzelhandels .
Wohl aber glauben wir , daß die Volksparte ! bei Gelegenheit der
neuen Regelung der Zündhalzwirtschoft der Entwicklung der Kon »
sumvereine gern ein Bein stellen möchte .

Die Konsumvereine sind am wenigsten mit der neuen Regelung
einverstanden . Aber Herr Zapf soll sich nicht ärmer im Gxist geben
als er ist . Die Konsumvereine haben für das Gebiet ihrer Dirk »
samkell das Recht , den Bedarf ihrer Mitglieder — auch für olle
Zukunft — selbst zu befriedigen . Dieses Recht hat auch jede
Neuregelung der Zündholzwirtschaft zu achten . Für die Konsum -
vereine sind die gesetzlichen Preise auch verbindlich ; ab
dann die Produktion der Konsumfabriken „abgeliefert " wird , ist
nebensächlich . Wenn die Konsu ' noereine im Aufsichtsrat vertreten
wären , so geschähe das als Produzent , nicht als HäMer
und wäre nichts Neues . Der Handel hat sich darüber also nicht
aufzuregen .

Das alles weiß auch Herr Zapf, ' der sich seinen Brief gegen d! «
Konsumvereine wohl hätte sparen können . Freilich sollte man das
Datum des Brieses wissen . Vielleicht war der Brief als Wahkhilie
für die Bolkspartei gedacht . Das würde den Brief freilich erklären .
wenn auch nicht seine vcrfpätete Bekanntgabe durch TU.



Wo steht die Arbeiterschast ?
Kommunistische SeifenbZasen .

■T. ie kommunistisch « Presse bemüht sich, ihren Erfolg bei den
Ä. rliner Stadtoerordnetenwahlen auszuwerten . Sie behauptet , die

einzig « Arbeiterpartei zu sein . Woraus der naive Leser
schließen muß , daß Berlin eine Bourgeois st adt par excellence

ist . Wenn von 2 300 000 Stimmen nur 565 000 Arbeiter¬

st i . m m e n sind , dann müssen die Arbeiter in Berlin eine klein «

Minderheit sein . Und diese eigentlich tief bedauerliche Sache
feiert die Bolschewistenpresse noch als einen revolutionären Sieg .

Die Wirklichkeit sieht freilich etwas anders aus und erinnen

stark an den „ revolutionären Sieg " der KPD . bei den Betriebs -
r ä t e w a h l « n mit den Stimmen der Unorganisierten . Da -
maks glaubte man in Moskau — und man tut so, als glaube man
heute noch daran — nunmehr die Eewerkschaften überrennen zu
können . Ueberall sollten . Dampfleitungen " gebildet und außer -
tarifliche Streiks „ ausgelöst " werden .

Wo sind diese Kampsleitungen ? Wo sind diese Streiks ? Außer
bei einer abgespaltenen Minderheit der Rohrleger gelang es nur m

einigen Betrieben ein paar hundert Arbeiter in die schnell zusammen -

gebrochene Streikfront zu bringen . Resultat ? — Die letzten Stütz¬
punkte in den Gewerkschasten sind der KPD . verloren ge -
gongen , di « kommunistische Bereinigung der Rohrleger ist pleite .

Aber das ist nicht das einzige Resultat . Gezwungen durch die

kommunistisch - bürgerliche Schmutzkampagn « haben die Gewerkschaften
zu den Stadtoerordnetenwahlen Stellung genommen . Aus -

n a h m s l o s haben die Mitgliederversammlungen erklärt : „ Es ist
die Pflicht eines Gewerkschafters , f ü r d i e Sozialdemokratie

zu stimmen . " Wo die organisiert « Arbeiterschaft steht , kann

also nicht bezweifelt werden .
Run gibt es freilich in Berlin bei 3 300 000 Wahlberech -

t igten nur rund 450 000 freigewerkschaftlich Organisierte .

Wenn man auch deren wahlberechtigten Angehörigen dazu rechnet ,

so machen di « Organisierten noch nicht ein Drittel der Wahlberech -

tigten aus . Scheidet man die organisierte Arbeiterschaft aus , wie

es die KPD . bei ihrer gewerkschaftlichen und politischen Aktion tut ,
dann allerdings bleibt die KPD . als „einzige Arbeiterpartei " übrig .
Als Partei der Unorganisierten . Diese Unorganisierten

sind auch politisch unorganisiert , lesen weder die kommunistische noch

sonst ein « politische Presse . Sie sind in jeder Beziehung Treib -

holz .

In einer Riesenstadt wie Bertin gibt es neben den eigentlichen
Industriearbeitern , den Handels - und Bureauangestellten , den

Arbeitern und Angestellten der Eisenbahn mrd des Verkehrs , eine

riesig « Masse von Gelegenheitsarbeitern , zugereisten Ungelernten .

Deklassierten , ruinierten Kleinrentnern , proletarisiertcn Kleinbürgern ,

Halbintellektuellen mit schwer definierbarem Beruf und Einkommen ,

schließlich , in größerem Maße als anderwärts , jene zweifelhaften
Elemente , die man mit dem Sammelnamen Lumpenprole -
tariat bezeichnet . Aus dieser teigigen Mass « , die widerstandslos
allen Eindrücken ausgesetzt ist . ohne sich formen zu lasten, , rekrutiert

sich die kommunistische Wählerschaft .

Wenn die konnnunistische Presse so tut , als steh « man am Bor -

abend reool ' . i�onärer Ereignisse und als könnk� die KPD . mit ihren

Wählern etwas ansangen , so kann man dazu nur lächeln . Wo die

klassenbewußte Arbeiterschaft steht , die allein zu einer Aktion

fähig ist . das zeigen die Gewerkschaften .

Die Schmutzslut der letzten Wahlkampagne wird in einigen

Tagen verebbt sein . Dann wird die KPD . ihre Wühlermasten ebenso

vergebens zu Aktionen aufrufen , wie sie die „ revolutionären " Be¬

triebsräte vergebens gerufen hat .

Der Kampf in der Schuhindustrie .
Ergebnislose Verhandlungen .

Im Reichsarbeitsministerium begannen am Montag
die Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der Schuh -

industrie . Zunächst fand eine allgemeine Ausspräche statt . Man

rechnet damit , daß bereits am Dienstag eine Schiedskommis -

s i o n unter dem Vorsitz des zur Schlichtung des Konflikts bestell -
ten stellvertretenden Schlichters Böhm zusammentreten wird , da
hei d: r schroff ablehnenden Haltung der Unterneh -
ni e r eine direkte Verständigung zwischen de » Parteien so gut wie

ausgeschlossen ist . In der allgemeinen Aussprache haben die
Aibcüoei ' er nicht das geringste Zugeständnis gemacht .

Die zu gestern vormittag nach den Residenzsestsälen einberufene
Versainmkung der streikenden Berliner Schuharbeiter zeigte mit
aller Klarheit , daß der Versuch der KPD . , auch die Berliner Zahl¬
st cllc des Schuhmachcrvcrbandcs zu zerschlagen , auf keinen

Fall gelingen wird .
Der Bevollmächtigte Hartz , der wegen der Richtbesolgung der

rnshusinnigen kommunistischen Streikparvken aus der KPD . ausge -
schössen worden ist , schitcerte in der gutbesuchten Versammlung noch
« inmsi kurz die Entwicklung des Konfliktes in der deutschen Schuh -
industrie , an dein im gesamten Reichsgebiet etwa 70 000 Arbeiter
iMid Arbeiterinnen beteiligt sind .

Obwohl der aktive Kamps in Berlin auf einer sehr schmalen
Basis begonnen wurde — es stehen in Berlin nur rund 350 Arbeiter
und Arb - tterinnen im Kamps — hat dieser Streik bereits Wir -

ku . ngen erzielt , die viele nicht erwartet haben . Durch die

Stillegung von sieben namhaften Fabriten sind
hie Unternehmer gezwungen worden , von ihrem hohen Roß herab -

zusteige «. Die Unternehmer , die anfangs nicht nur jede Lohn -

crhöhung , sondern überhaupt jede Verhandlung über die

L- ch - ' forderungen ablehnten , haben sich notgedrungen bereit
erklären müssen , auf dem indirekten Wege über das Reichs -
« r b e i t s in i n i st e r i u m mit der Schuharbeiterschast zu ver -

handcln . Ihren Plan , die Gesamtaussperrung zu versügen ,
haben sie angesichts der Kampfentschlossenheit der Arbeiterschast
schleunigst aufgegeben .

Man könne über die Taktik des Hauptvorstandes
denken wie man will , fest stehe jedenfalls , daß durch diese Taktik
in das Untern eh merlager ungeheure Ver -
v i r r u n g getragen wurde . Die Unternehnier haben deshalb ver -

sucht , diese Lerwirnmg auch unter der kämpfenden Schuharbeüer -
schast anzurichten . So haben im einzelnen die bestreikten Firmen
Angebote gemacht , die aber von der Arbeiterschast aus
Solidarität mit der Schuharbeiterschaft des gesamten Reiches
zurückgewiesen wurden .

Leider ist auch von unverantwortlicher Seite

( Hätz meint damit die KPD . ) der Versuch gemacht worden , di «

Einheit der Berliner Schuharbeitcr zu zerschlagen und

dadurch die U n t « r n e h ni e r in ihrem Bemühen zu unter -

stützen . Hörtz verwies auf den Streik der Jugendlichen
bei der Firma Benjfa , wo man die Jugendlichen gegen den
Willen der Ortsverwoltung in eine „ Aktion " hinein -

dirigiert hat . Mit aller Schärfe wandte sich Hörtz dagegen , daß
von dieser unverantwortlichen Seite sogenannt « . . Kampfleitungen "
ins Leben gerufen und Forderungen ausgestellt werden , die

überhaupt nicht realisierbar sind . Es müsse jetzt der Aus -

gang der Schlichtungsverhandlungen abgewartet
werden . Enden diese mit einem Schiedsspruch , der den Forderungen
der Schuharbeiterschast nicht Rechnung trägt , dann wird die Orts -

Verwaltung sich mit aller Krait für di « Ablehnung dieses
Schiedsspruches einsetzen . Mit der Aufforderung , weiterhin im

Kampfe gegen das reaktionäre Unternehmertum der Schuhindustrie

geschlossen zusammenzustehen , aber auch gegen
jeden , der die Bewegung stören und die Organisation zerschlagen
will , den schärfsten Kampf zu führen , schloß Hörtz seine

Ausführungen .
Mit Zlusnahme eines einzigen „ Opposiiionellen " teilten alle

Diskussionsredner die Auffassung des Bevollmächtigtem Der ruhige
und fachliche Verlauf der Versammlung bewies , daß die streikenden
Bertiner Schuharbeiter fast restlos hinter ihrer Ortsverwaltuug
stehen und es ablehnen , den gewerkschoftsfeindlichen Parolen
der KPD . Gefolgschaft zu leisten .

Zoller erklärt .

Z o l l e r , der aus der KPD . ausgeschlossen ist , schickt uns , mit
der Bitte um Beröffentlichung , folgende Erklärung :

„ In der „ Roten Fahne " vom 16. November 1929 wird berichtet ,
daß ich mich in der von der revolutionären Opposition einberufenen
öfientlichen Schuhmacherversammlung am 14. November 1929 ver -

pflichtet hätte , in der „ Roten Fahne " eine Erklärung abzugeben ,
daß ich mich in der Verbandsbeiratssitzung bei der Abstimmung
über eine Resolution über den Reichskongreh der Opposition der
Stimme enthalten habe und daß Simon durch seinen Bericht , die
Resolution sei einstimmig angenommen , ein Lügner sei.

Ick ) erkläre hierniit , daß ich mich in der obenerwähnten Ber -
sammlung nur verpflichtet habe , eine Erklärung abzugeben , daß ich
mit der Stimme enthalten habe . Zu dem Kongreß selbst habe
ich mich in meinen Zliissührungen überhaupt nicht geäußert . "

*

Gemeint ist mit dem Kongreß der von der KPD . ein -
berufene Gewerkschaftskongreß . Durch seinen Austritt aus der KPD .
hat Zoller zwar deutlich gemig ausgedrückt , wie er zu dem Spat -
tnngskongreß steht : er hätte aber allen Schwindeleien der KPD .
einen Riegel vorgeschoben , wenn er in jener Dersammlung — da
er es jür richtig hielt , hinzugehen — mit seiner Meinung nicht
hinter dem Berg gehalten hätte . Halbheiten sind immer gefährlich .
Duldsamkeit gegenüber Spaltern ist gleichbedeutend mit Unterstützung .

Angestelltenausbeuiung .
« Sei der Brandenburgischen provinziaibank .

Wiederholt sind uns Zufchrifter . zugegangen , in denen Klag «

geführt wird , daß die Angestellten der Brandenburg ischen

Provinziaibank zur Leistung von Ueberstunden ge¬

zwungen werden , ohne daß eine Bezahlung dafür erfolgt .

Außerdem veranlassen die Abteilungsleiter , wahrscheinlich aus

Wunsch der Direktion , die Angestellten , auch Ueberarbeit zu

Hause zu leisten . Als „ Dank " dafür hat die Direktion außer -

dem einem erheblichen Teil der Angestellten das Vertrag so er -

hältnis gekündigt „ um die eingeleiteten Tarifverhand -

lungcn zu sabotieren .
La die Brandcnburgische Provinziaibank eine Körperschaft des

öffentlichen R e ch t s ist , kann von der Aufsichtsbehörde ,
dem Preußischen Ministerium des Innern , erwartet werden , daß die

Direktion der Provinziaibank mit besonderem Nachdruck veranlaßt

wird , die Ausbeuter - und Scharfmachermethoden der Angestellten -

schaft gegenüber zu unterlassen .

Zm Arbeilskanslikt der milleldeulschea Braunkohlenindustrie
haben die Arbeitgeber beim Reichsarbeitsministerium die
Einleitung eines Schlichtungsverfahrens bean -
tragt . Wie verlautet , wird bereits am Dienstag ein Schlichter
bestellt werden .

Das Schlaf - und Speifewagenpersonal .
Internationale Konferenz .

Kürzlich tagte in Paris unter Leitung der Internationalen
Transportarbeitcr - Föderation ( ITF . ) die erste internationale Kon -

ferenz des Schlaf - und Speisewagenpersonals , an der
die Delegierten aus Deutschland , Oesterreich . Belgien , Spanien ,
Frankreich , den Niederlanden , Polen , Rumänien und der Schweiz
teilnahmen , sowie der Sekretär der Internationale des Kaffeehaus -
und Hotelpersonals .

Di « Besprechung der gewerkschaftlichen Verhältnisse zeigte , daß
das Personal in gewissen Ländern eine sehr ' starke Position ein -

nimmt , während in anderen Ländern besondere Maßnahmen zur
Verstärkung seines g- ewertiilMtlichen Einflusses notwendig sind . Bei
der Prüfung der Arbeitsbedingungen stellte sich heraus ,
daß auf diesem Gebiet uichaltbare Zustände herrschen und die Inler -
nationale Schlaswagengesell schaft sich schwere Ber -
f e hl u n g « n hat zuschulden kommen lassen . Die Konserenz beschieß ,
sofort eine Abordnung zur Gencraldirektion der Gesellschaft zu ent -

senden . Di « Direktion antwortete , daß sie die Abordnung nicht
empfangen würde .

Daraufhin wurde beschlossen , gegen die Gesellschaft eine f o f o r -

tige Aktion einzuleiten . Das Sekretariat der ITF . wurde be -

auftragt , zunächst an die Gesellschaft zu schreiben , um gegen ihr
Verhalten zu protestieren und ihr deutlich zu machen , daß sie für
alle weiteren Folgen die Verantwortung trag «. Ferner wurde be -

schlössen , in der Presse

die kläglichen Berhälknisse de » Versonals

auf bestimmten Linien bekannt zu machen , die anmaßende Haltung
der Gesellschaft sowohl gegen die Behörden und die Gesetzgeber ,
als auch gegen das Personal zu brandmarken und die Beschwerden
des Personals den Regierungen und dem Internationalen Arbeits -
amt zur Kenntnis zu bringen .

Bezüglich der Arbeitsbedingungen hieß die Konferenz ein vorn
Sekretariat ausgestelltes Forderungsprogramm im großen
und ganzen gut . �Der Entwurf soll in Form von Richtlinien den

Verhältnissen in den einzelnen Ländern angepaßt werden .

Loucheur in Siraßburg .
Konflikt zwischen Aerzten und Krankenkassen .

' - Paris , 18. November .

Arbeitsminister Loucheurist gestern in Begleitung des Unter -

staatssekretärs O b e r t i r ch in Straßburg eingetroffen , um das

dort noch aus der deutschen Zeit bestehende System der Sozialver -

sicherung zu studieren und in dem seit Wochen andauernden Kon -

flikt zwischen den Aerzten und den Kronkenkassen zu vermitteln .
Die von dem Minister geführten Besprechungen mit den Ber -

tretern der Krankenkassen und der Aerzt « sollen keine Möglichkeit

zur Beilegung des Streitfalles ergeben haben .
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Werbessern Sie Ihren Kaffee

Kaffee mit Libby ' s Milch wird Zehalt -
voller und erhält ein köstliches Aroraa .

Libby ' s Milch verwendet man wieRahm ;
sie verfeinert den Kaffee und verleiht ihm

eine appetitliche Farbe .

durch Libby ' s Milch
Die Hausfrauen , die guten Kaffee

schätzen , werden sehr bald die vorzüglichen
Eigenschaften der Libby ' s Milch anerkennen .

Sie istgehaltvoll , zuverlässigund bequem
in der Handhabung .

Das Etikett mit der Kuh
im blauen Dreieck bargt

für beste Qualität

Libby ' s Milch stammt von ostfriesischen Kühen aus dem rühmlichst bekannten

Weidegebiet Nordwestdeutschlands .

Sorgen sie dafür , daß immer Vorrat an Libby ' s Milch im Hanse ist .

Deutsche

Evaporierte

Milch
Geoeilscboft m. b . H. , Hamburg I
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Berlins modernster Wochenmarkt .
Ja Neukölln , auf dem

städtischen Gelände an der Wil -
Helm - Busch - Straße , präsen -
tiert sich Berlins modernster Wochen .
markt mit gepflastertem Terrain ,
eigener Kanalisation und Abfluß
lestung und elektrischer Beleuchtung .
Am Sonnabend , dem Grohkauftag
der Hausfrauen , strahlt denn auch
in den Nachmittag - und
A b e n d st u n de n der Wochenmarkt
in hellstem Lichte wider : die Den .
kaufet können ihre Ware ins «jrich -
tige Licht " fetzen , und die Käufer
können ihren Einkauf erst mal richtig
besehen und auswählen . In seiner
Geräumigkeit und den gut eingerich -
teten zahlreichen Ständen — ZSO an
der Zahl — gleicht der Wochenmarkt
einem kleinen Warenhaus . Mcs
und jedes kann man hier für billiges
Geld einhandeln , von der winzig
kleinsten Sprotte bis zum fix und

fertigen modernen Frauenkleid . Der
Marktbetriob in diesem dichtbevölker¬
ten Bezirk ist denn auch ein überaus reger ; mit « immermüder
Stimme und dem nötigen Humor bieten die Händler ihre War « feil ,
ob es nun der zuckersüße Wein oder die saftigen Goldrenetten sind ,
warm « Filzpantoffel oder preiswerte Seidenschals .

Das Kaufen macht hier auch durch die Übersicht -
liche Anordnung der War « , die Saubexteft des Fuß -
bodens , wo man nicht über Bananenschalen schlittert und

nicht infolge Duntecheft klein « Kinder über den Haufen rennt .
besonderen Spaß . Di « Verkäufer , die ihre Waren in stabilen
Eisengcstellen untergebracht haben , sind hier in der Lage , alles

ordentlich auszulegen und brauchen mich nicht mehr bei Marktschluß
in Unruhe und Hast den ganzen Krempel zusammenzureißen , denn
der Stand bleibt ein - für allemal stehen , und sie brauchen mir ihr
Warenlager fortzuräumen .

Schwere Explosion bei der „ Hogeda " .
Acht Arbeiter und Arbeiterinnen verletzt .

Jn dem Betriebe der Handelsgesellschaft Deutscher
Apotheker tu der Dortmunder Straße 12 in Moabit ereignete
sich am Bloulag nachmittag unter seltsamen llmständeu ein
schwere » Explosionsunglück . Acht Arbeiter und
Arbeiteriaueu erlitten dabei Braudoerlehuageu und schwere
Nervenschock ».

lieber das Unglück werden folgend « Einzelheiten bekamst . Die

Handelsgesellschaft deutsche ? Apotheker , bekannt unter der Firmen -

adkürzung �Hageda " , hat im zweiten Quergebäud « des Hauses Dort -
munder Straß « 12 ihre Fabrikatwnsräume und Laboratorien . Im
Keller befinden sich die Lagerräume für die Medikament « . Auch

Benzin und Spiritus wurden hier aufbewahrt . Gegen 13 Uhr
sollten vom Keller aus explosible Flüssigkeftett , die in Glas -

sla schien abgefüllt waren , durch den Fahrstuhl in die oberen

Fabrikationsräume befördert » erden . Der Fahrstuhl wird von
keinem " Führer begleitet , sondern automatisch iq Bewegung gefetzt
und ebenso angehalten . Al » sich der Aufzug tu der Höhe des ersten
Stockwerke « befand , erfolgte plötzlich unter starker Detonation eise

Explofloa . Der Fahrstuhl wurde buchstäblich aus einander gerissen .
Die Wand wurde zerstört und «in « meterlang « Stichflamme
durchschoß einen Arbeitsraum , in dem acht Arbeiter und

Arb esterinnen tätig warm . All « wurden von der Flamme er -

faßt und erlisten mehr oder minder schwere B ra ndv e rl « tz un -

Igen . Entsetzt eisten die verunglückten mtt » ersengten

� Haaren und angebrannten Kleidern den Ausgängen

zu. In wenigen Augenblicken war die gesamte Belegschaft alarmiert ,
denn niemand wußte zunächst , was geschehen war .

Feuerwehr und Rettungsamt waren schnell zur Stelle
und sorgten für die Derletztm Drei der Deninglückten konnten an
Ort und Stelle behandett werden , die anderen fünf wurden ins
Moabiler Krankenhaus gebracht . Nach Anlegung von Notverbän -

den konnten sie bis auf die LLjährige Elfe Pöller aus der
Wilsnacker Straß « 12 und die 20jährige Gertrud Köbke aus der
Lübecker Straße 17 in ihr « Wohnungen gebracht werden . Durch die

Explosion , deren Ursachen noch Gegenstand der poli -
zeillchen Ermittlungen ist , entstand Feuer , das mit zwei
Schlauchleitungen bekämpft und bald eingedämmt wurde .

»

Bei Malerarbeiten im Flur des Hauses Kottbusser
Slraße 17 stürzte der Z7jährige Maler Albert Hesse aus der

Dennewitzstraße 29 von der Oester und zog sich einen Genick -
b r u ch zu. Hess « starb auf dem Wege zum Urbankrankenhaus .

Neue Bezlrksgruppe des „ Sturmvögel " . Zu den 14 Ortsgruppen ,
die der „ Sturmvogel " , Flugverband der Werktätigen , mst etwa
4000 Mftglisdern in Berlin hat , ist jetzt auch dieBezirksgrupp «
Berlin - Weißensee hinzugekommen Sie trist am Freitag .
dem 22. November d. I . erstmalig mit einem Vortrage „ Di e Lu f t -
fahrt dem Volke " an die Oeffentlichkeit . Der Borstag findet
stast in der Aula des Real - Gyninasiums , Woelck - Promenode 38. —

Interessierte Genossinnen und Genossen sind willkommen .

Sklareks kauften eine Böß - Büsie .
llebertaxierungen beim Staatlichen Leihamt .

Line Bestechungsaffäre beim Staatlichen Leih »
a m t beschäftigt jetzt noch einmal das Gericht . Im September vorigen
Jahres hatte das Schöffengevicht Berlin - Miste zwei Beamte

dieses Leihamtes und einen Kaufmann verurteilt . Der
Tarator . Wilhelm Berger , war wegen fortgesetzter passiver Be -

amtenbestechung zu drei Monaten Gefängnis , der Oberjekretar
Jacob Nollert wegen Anstiftung zur passiven in Tateinheit mst

Beihilfe zur aktiven Bestechung zu drei Monaten Gefängnis und der

Kaufmann Hermann Jonas wegen fortgesetzter aktiver Beamten .

bestechung und Betruges zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt
worden .

Gegen dieses Urteil hatten alle Angeklagten Berufung ein -

gelegt , die am Montag vor der Strafkammer des Land -

gerichte » I zur Verhandlung kam . Im Februar 1927 waren die
drei Angeklagten in einem Lokal in der Nähe des Staatlichen Leih -
amtes . Dabei soll Nollert den Taxator Berger bestimmt haben ,
Schmuckstücke seines Bekannten Jonas , dem Nollert Geld schuldete ,
doch recht günstig zu beleihen . Jonas schickte nun in den

nächsten Tagen Schmuckstücke durch Mittelsmänner ins Leihamt , auf
die das Drei - bis Fünffache der . sonst üblichen Dar -
l e h e n gegeben wurde . Im ganzen waren es 11 Stücke , die
von Berger zugunsten Jonas ' fo hoch übertaxiert wurden .
Nollert erhielt von Jonas einen Geldbestag von 150 Mk. , von denen
er 100 Mk . an Berger weitergab . Der Schaden , den das Lsihamt
durch diese Machenschast erlitt , belief sich auf 1500 Mk . Di « An -

geklagten , die bald nach der Entdeckung gegenüber dem Direktor

Bunge Geständnisse abgelegt hatten , bestritten in der Verhandlung
erster sowie zwefter Instanz , sich sstafbar gemacht zu haben . Die

Rechtsanwälle Walter Bahn und Max Kantorovicz stellten die Be -

hauptung auf , 1daß auch sonst vielfach Uebertaxie -

rungen bei dem Leihamt vorgekommen wären .

Besonders Direktor Bunge , der in den Stlarek - Standal
mitvewickelt ist und gegen den «in Strafverfahren «ingeleitet
wurde , wäre mehrfach befreundeten Leuten gegenüber sehr entgegen -
kommend gewesen . So hätte er einem Künstler zwei Büsten , und

zwar eine Hindenbug - Büste und eine B ö ß - B ü st e mit
800 Mk . weit über den Wert beliehen . Als diese Büsten
versallen waren , konnten sie nicht versteigert werden . Die G e b r ü -
der Sklarek erwarben dann dieBöh - Büste für 30Mk .
Die Verteidigung beantragte zum Beweise für diese Behauptungen ,
Direktor Bunge sowie die Gebrüder Sklarek als Zeugen zu ver -

nehmen . Das Gericht wird sich in der heutigen Verhandlung des

Prozesses , der mehrere Tage in Anspruch nehmen wird , über diese
Anstäge schlüssig werden .

Das Gasunglück in der Gerichtstraße .
Der Unglücksfall bei der Firma Krautwurst u. Co . in der

Gerichfftr . 12/13 . über den wir am Sonntag früh berichteten , gab
Anlaß zu einer « ingehenden Untersuchung . Dabei ist festgestellt
worden , da sich der Gasofen in dem Baderaum sowie die ge -
samte Gasanlage in Ordnung befanden . Die Gasvergiftung
der vier Arbeiterinnen ist . wie jetzt einwandfrei feststeht ,
dadurch herbeigeführt worden , daß entgegen der Anordnung der

Fabrikleftung ein für den angrenzenden Fabrikraum bestimmter
Ventilator in Betrieb gesetzt wurde , der zum Absaugen schlechter
Lust bestimmt ist . Dadurch wurde auch die Luft aus dem Bade -
räum durch zwei in der Wand befindliche Lustlöcher abgesaugt . Auf
diese Weise entwichen die Abgase des Badeofens nicht mehr durch
die Abgasleitung , sondern wurden durch den Luftzug des Absauge -
inotors in den Baderaum eingesaugt . Dies « Abgase riefen
dann bei den Arbeiterinnen die Dergifwngserfcheinungen hervor .
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( Schluß . )

Zm gleichen Augenblick langte er die Brotschaufel her -
unter und hieb damit , sie mit beiden Händen schwingend ,
zwischen Großmutters Schultern , daß die Arme ganz auf -
gelöst auf den Hof hinausrannte und von hier hinüber in

die Nachbarschaft . Der Alte ihr nach . Als er jedoch sah ,

daß er sie so nicht einholen könne , leuchte er ln das Vorhaus

zurück und schmetterte , die Schaufel schwingend , unter großem
Geklirr die Teller und Schüsseln von den Wänden . Von hier
brach er in das Vorderhaus ein , wo er den Christus und alle

eingerahmten Heiligen von den Wänden mähte . Dann schlug
er die drei Fensterrahmen heraus , daß Holz und Glas nur

so auf die Straße staubten . Dann brach er , alles verwüstend ,
in das Hinterhaus ein .

Dann stürzte er schnaubend aus dem Hause , um das

Werk zu vollenden ! Seine Augen flackerten , feine Mähne

flog . In beiden Händen drehte er die Vroffchaufel wie ein

Windmühlenrad .
Zur selben Zeit kam die Rinderherde heim . Der Ober -

kosak drauf los ! Die Schaufel fauste und dröhnte . Die Kühe
wurden wild und brausten brüllend mst großem Glocken -

getaute über die Straße . Der Oberkosak mitten unter Ihnen
in der Staubwolke . Die Herde gerade auf das untere Dorf -
ende zu , wütend , mit den Hörnern alles zerwühlend , zer -
störend . Am Dorfendc mitten in die Hütten der Zigeuner
hinein , alles zerstampfend und verwüstend . Mores und

Rangen zerflogen kreischend in alle Richtungen , unter die

Herde vermengt . Die Rinder brüllten , die Zigeuner klatschten

sich ans ihre Hintern : „ Au . der Dewla ( Teufel ) ist los ! "

Ein wahnsinniger Wirrwarr entstand in erstickendem
Staub . Die Rinder traten alles nieder und brüllten , der

Büffel nahm den Klarinettisten auf die Hörner und schleu -
derte ihn in die Höhe . Der Zimbelschläger kroch unter sein
Instrument und strampelte mit den Beinen hervor . Der

Vaßgeiger lud sich die Bauchgeig « auf den Rücken . . .
In diesem Augenblick kam der Oberkosak an und begann

mst der Schaufel drauf los zu dreschen . Er zerschlug die

Zimbel , dann sprang er dem Baßgeiger nach , und als er die

Schaufel mit beiden Fäusten niederschwang , zersprang der
Schaufelstiel . Mit dem Stiel in der Faust prügelte der Aste
wach immer . Die Herde flüchtet « m die Ebene von Nezpest ,

die Zigeuner versuchten in die Sümpfe des Medvec zu ver¬

duften . Hoher Staub hüllte das ganze Dorfende ein , und in
der Mitte dieser Staubwolke prügelte sich der Oberkosak und

kreischte heiser : „ Mein Geld her , ihr Hunde ! "
Dann verlor er sich im Staub .

. . . Es war schon spät am Nachmittag , als ich allein den

Feldweg entlang wanderte , zum Dorfe meiner Mutter . Auf
dem Rücken tug ich den kleinen Reisesack , in der Hand eisten
geraden Stecken . Hinter mir sank sprühend die Sonne , und

die Birken warfen schräge Schatten vor sich hin . Ein ernster
Goldton lag über der Gegend , die kleinen Türme der Dörfer

sprangen in dünnen Spitzen hinter den Baumgruppen hervor
und in der jenseitigen Ferne dämmerten aschblau die Berge ,
und über den Bergen sprühten die Grenzalpen des Landes .

Einmal machte ich noch halt und sah auf das Dorf zurück .
Auf dem höchsten Hügel neben den zwei Türmen stand ein
Mann und neben ihm eine Dame . In der Hand der jungen
Frau blitzte etwas weiß auf . Vielleicht ihr Taschentuch .

Ich dachte , daß es nur Fräulein Emmi fein könnte , die
mir nachwinkte . Ich schwenkte meinen Hut in ihre Richtung .
Dann wanderte ich weiter .

Dem Oberkosaken begegnete ich nicht mehr , denn in

jenem Herbst verschwand er spurlos . Es wurde viel über

sein Verschwinden gesprochen , aber niemand wußte genaues .
Der eine Csikoburfche zum Beispiel wußte es so , daß ein

großes Gewitter über die Ebene von Nezpest aufgezogen war .
Die Pferde hätten ängstlich die Köpfe zusammengesteckt , und
der Oberkosak stand , in seine Bunda gehüllt , in der Mitte

der Ebene , so daß über der Bunda nur noch sein Hut zu
sehen war und unten der Stock , auf welchem sich der Alte

stützte , dem Unwetter trotzig entgegensehend . Der Sturm

brauste und knatterte , es hagelte auch dazwischen und es

zuckten Blitze auf , die den Himmel öffneten und die Erde
erbeben ließen . Der eine Blitz fuhr gerade auf jenen Platz
nieder , auf dem der Oberkosak stand . Nachdem das Unwetter
vorbei war und die Gegend sich erhellte , sahen sie den Alten

nirgends . . . Andere wußten , daß der Oberkosak zur Zest
der großen Flut die Latorca in einem Nachen überqueren
wollte . Das Wasser schwoll und warf hohe Wellen , aber der

eigensinnige Alte fuhr dannoch los . Er mochte sich bereits
in der Flußmitte mst dem Ruder plagen , dort , wo das Wasser
brausend dahinflog , als sich der schmale Nachen plötzlich ein -
mal drehte und irgendein glucksendes Geräusch vernehmbar
war . Auf einmal schoß der Nachen mit großer Geschwindig -
lest stromabwärts , aber leer und hinter ihm tanzte ein Hut
tm Kreise m der Nähe der tiefen Wirbel . . .

Jahre später , als ich schon ein älterer Student war , be -

suchte ich meine Großmutter . Damals kränkelte sie schon .
Und als ich mit ihr plauderte , kam auch die Rede auf den
Oberkosaken . Großmutter erzählte , daß der Oberkosak nach

meiner Adresse , als die herbstlichen Stürme kamen , in immer
tieferen Kummer versank . Als plagten ihn geheime Sorgen .
Er gebürdete sich nicht mehr so wie ehedem und widmete
auch Großmutter hier und dort eine vertrauliche Anrede . Ost
klagte er über die Kosaken , er hätte sich in ihnen getäuscht ,
weil sie ihn alle im schwersten Augenblick verließen . Diese
Enttäuschung quälte ihn sehr . Ein - , zweimal erwähnte er
auch seine große Schande , wie ihn die Gendarmen gefesselt
fortgeführt hätten . Auch quälte ihn , daß ihm Brugos aus
der Not geholfen hatte . Aber für seinen größten Mißerfolg
hielt er doch die Tassache , daß im Ensscheidungskampfe der
Verwalter auf allen Linien gesiegt hatte . Eine Zeitlang strich
er noch um das Haus , aber zur Herde hinaus ritt er nicht
mehr . Eines Nachmittags — Großmutter lass gerade , weil
sie die Seite schmerzte — wollte der Alte die Handmühle
reparieren und hob mit einer Hand den Mühlstein heraus .
An jenem Nachmittag zersprang etwas m seinem Kopf « . Der
Alte sagte nichts : am nächsten Tage wankte er kaum noch -
Er trat an das Bett meiner Großmutter und , was fett
Jahren nicht mchr geschehen war , neigte sich über sein Weib
und streichelte sie „ Hej , Alte , Alte . . . Wozu so leben ? "

Später stand er auf , löste den Geldbeutel von seinem
Nacken und legte ihn auf den Tisch . Er nahm seine Bunda
um , ergriff den Stock und ging hinaus .

Niemand sah ihn je wieder .

In jenem Herbst gab es große Hochwasser . Die Labore ,
Ondava , Latorca und Tapoly verließen ihr Bett und er -
gössen ein Meer über die Gegend . Das Hochwasser unter -
spülte die Gärten der Dörfer . Eine Kältewelle kam , und

Firnschnee rieselte aus den Wolken . Als die Kosaken heraus -
fanden , daß ihr Anführer fort sei und nicht mehr wieder -

kehre , begannen sie nach ihm zu forschen . Sic suchten ihn
wochenlang vergebens . Sie konnten nur so viel fessstellen ,
daß er in den Wäldern von Lazony von einem Hirten gesehen
worden sei , wie er in der Abenddämmerung mit eiligen
Schritten der Berhovina zustrebte . Mehr konnten sie nicht
über ihn erfahren .

Die Kosaken kamen noch zwei - , dreimal im Vorderhause
zusammen und sprachen über die Abenteuer des Anführers .
Sie stellten fest , daß er große Ueberlegenheit und viel Hirn
besessen habe , mit deren Hilfe er ihre gemeinsamen Unser -
nehmungen gut führte . Aber allmählich zerfielen die Kosaken .
Ohne Kopf konnten sie nicht zusammenhalten , und darum
sanken sie in große Armut zurück . Auch war es ein Fehler ,
daß aus Mangel an Disziplin ihr alter Schwung verloren

ging . So oft sie in eine Klemme gerieten , kamen noch ihre ' -
zwei , drei zusammen und gedachten mit großer DitterV
des Oberkosaten und wünschten sich seine Wiederkehr !

Wer der Alte blieb verschollen .



30 Lahre Konsum .
Llnunierbrochener Ausstieg von Ltmsah , Miigliedschast und Rückvergüiung .

Ms vor S Iahren die K o » s u in g e n o s s « n s ch a f t Berlin
und Umgebung ihr Ajähriges Bestehen feiern konnte , gab der

Borsitzende des Aufsichtsrats Gsnosis Paul Lange im Auftrag
des Borstandes und des Aufsichtsrats eine umfangreiche Jubiläunis -

schritt heraus , die auch heute noch als bemerkenswertes konium -

genossenschaftliches Nachschlagewerk ihr « Bedeutung hat . Inzwischen
sind rund 5 Jahre ins Land gegangen und aberniÄs kann „ der

Konsum " , wie die Berliner ihn nennen , mit einem abschließenden
und rückblickenden Bericht aufwarten , der volle 30 Jahre umfaßt . In

typographisch bemerkenswerter Ausstattung , für die die Verlags -
gesellschast Deutscher Konsumvereine in Hamburg verantwortlich

zeichnet , liegt der Bericht vor .

Die Frauen in der Mehrheit .
Zuerst interessiert natürlich die Mitgliedcrbcwegung . Waren

es in den Jahren 1907/08 erst 10 221 . 1913/14 8SZ14 . 1927/28
146 192 Mitglieder , so sind es in dem letzten Jahre 170 98 ? geworden .
Das zweite Hunderttausend ist also bald voll . Außerordentlich be -

achtenswert ist die berufliche Zusammensetzung . 76 067

männliche und 83 850 weibliche Mitglieder , also rund 160 000

gehören gewerblichen Betrieben an . Der Rest verteilt sich

aus selbständige Gewerbetreibende , freie Berufe und Hausfrauen .
Der Bericht sagt : „ Das bereits in den Dorjahren zu verzeichnende
Uebergewicht des weiblichen Teils der Mitglied -
s ch a s t über den männlichen Teil hat sich noch vergrößert . Di «

Konsumgenossenschaft Berlin steht in dieser Gruppierung der Mit -

glisdschoft unter den deutschen Konsumgenossenschaften wohl
allein da . "

Der Umsatz hat sich wie folgt entwickelt : In den Iahren
1907/08 wurde der erste Millionenumsatz erzielt , genau 1101437
Mark . 1911/12 waren es bereits 10S40182 M. . 1927 S1 997 043

und 1928/29 68 224 067 Mk . Der Hundertmillianensahresumsatz
steht also in sichtbarer Zukunft . Dieser immense Umsatz wurde in

28 3 Abgabe stellen einschließlich aller Fleischobgabe -
stellen und Warenhäuser erzielt . Der Umsatz der

Warenhäuser beträgt 8 593 378 M. Davon entfällt allein ein

Umsatz von 3 094 687 M. auf das Großwarenhaus Oronien -

straße 164/163 , das sich damit einen bevorzugten Platz unter den

gesamten deutschen Warenhäusern errungen Hot . Von den einzelnen

Warenabgabestcllcn steht mit dem Niesen Umsatz von über

einerhalbcn Million , genau 316 213 M. , die 157 . Leben s -

mittelabgabe stelle Neukölln , Tiegfriedstr . 36/37 , auf

einsamer Höhe . Ihr folgt mit einem imponierenden Jahresumsatz
von 492 924 M. die 3 4. Stelle Ltübbener Str . 13. lieber 400 000 M.

Umsatz haben dann noch die 5 9 Stelle Graetzstr . 53 mit 444 322

Mark , die 1 9. S t e I l e Britz Siedlung Buschtrug mit 423 033 M. .
die 13 . Stelle in Neukölln , fierfurthstr 6a , mit 401 788 M. und
die 121 . Stelle Admiralstr . 28 mit 401 661 M Umsatz . Sehr be¬

achtenswert ist die 173 . Stelle Jinkcnkrug . Bahnstr . 44 , die

ihren Jahresumsatz von 144 793 M. auf 252 526 M. , d. h. um
7 4,4 P r 0 z. , erhöhen konnte . Die 197 . Stelle Treptow konnte

ihren Umsatz um 72,1 Proz . von 119 950 auf 206 462 M. steigern
und die 209 . Stelle N e u k ö l l n, Elbestr . 9/10 , um 71,4 Proz .
von 170 990 aus 190 338 M.

lleber ? V2 Mittionen Mark Rückvergütung .
Auch über die Beteiligung der Mitglieder an den

Umsätzen gibt die Iahrcsschriit eingehende Auskunft . Bis zu
100 M. Jahresumsatz erzielten 14 122 Mitglieder . Bei 21 801 Mit -

gliedern lag der Jahresumsatz zwischen 100 bis 200 M. , bei 19 314

Mitgliedern zwischen 200 bis 300 M. , bei 17 077 Mitgliedern zwischen
300 bis 400 M. , bei 13 408 Mitgliedern zwischen 400 bis 500 M ,
bei 10 494 Mitgliedern zwischen 500 bis 600 M. Einen Jahres¬
umsatz von mehr als 1000 M. haben insgesamt 13 981 Mitglieder
zu verzeichnen . 1928 waren es erst 8083 , 1927 nur 3817 Mitglieder .
Einen Jahresumsatz von mehr als 3000 M. erzielten 220 Mitglieder .
Die Umsatzrückoergütung für 1928/29 erreicht di « gewaltige Summe

von 2 670 291 M- In den Jahren 1924 bis 1929 wurden insgesamt
7 676 000 M. als Umsatzvcrgütung an die Mitglieder zurückerstattet .

Außerordentlich beachtenswert ist der Umso tz der Spar -
k a s s e der Genossenschaft . Einschließlich der Zinsengutschrist in

Höhe von 1 521380 M. beliefen sich die Eurzahlungen im ver

gangcneu Jahre auf 19 158108 M , die Auszahlungen betrugen
8 ' 504 783 M. Der Einlagenbestond erhöhte sich von 24 937 1 29 M.

auf 33 610 431 M. Der Bericht teilt mit , dag der Zustrom im ganzen
Jahre gleichmäßig anhielt , während bei den öffentlichen Sparkassen
infolge der verantwortungslosen Pressehetze von einer kommenden
neuen Inflation in den Monaten Februar bis Mai 1929 der Zu¬
gang sich verminderte und die Auszahlungen sich mehrten . Man
sieht hieraus , welches Vertrauen die Mitglieder des Konsums ihrer
Organisation entgegenbringen , die nun bald über ein Eigcnkapital
von rund 6 Millionen Mark verfügen wird .

An eigenen Produktionsbetrieben verfügt die Ge -
nossenschaft über folgende : Wurstfabrik , Bäckerei , Kon -
ditorei , Kaffeerösterei und Mineralwasserfabrik .
Die Wurstfabrik hatte den enormen Umsatz van 4 155 360 Pfund
gegen 2393 708 Pfund im Vorjahr . Die Steigerung beträgt 73 . 6
Prozent . Die Lichtenberger Bäckerei , an sich eine Anlage von ge¬
waltigen Ausmaßen , ist an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an -
gekommen : sie hat 16 816 000 Kilogramm Mehl verbacke ». In
Spandau wird zurzeit eine neue Bäckerei errichtet . Eine sehr
erfreuliche Entwicklung hat auch die Mineralwafferfabrik genommen ,

W' tglieöeHjesfenlj am Ende deröeschaftsjahre
1908/C9/1913/I4U. 1924/25 - 1928/29
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sie stellte 3 139 730 Flaschen Mineralwasser her gegen 1 893 660

Flaschen im Vorjahr « . Das eigene Möbelhaus in der Graefe -
streß « in Berlin S . erzielte in . einer zahnmonotigen Betriebszeir
einen Umsatz von rund 534 130 M. ' Die Erweiterung des Groß -

Warenhauses und die Errichtung weiterer Warenhäuser ist geplant .

Diese gewaltigen Leistungen wurden erzielt mit einem Per -

sonal von 4130 Personen , während es im Jahre 1924 erst
1940 Personen waren . Privatunternchmen bauen ihre Angestellten
und Arbeiter ständig ab , in der Konsumgenossenschast findet bei

rationellster Betricbsführung «ine ständige Vermehrung des Per -

sonals statt .
Die verantwortlichen Leiter , in deren Händen die vielen Fäden

zusammenlaufen , sind wie bisher die Genossen A. M i r u s, N.

Schreiber und F. Hille . Ihrer Umsicht , ihrer abwägenden
Klugheit , ihrem starken Willen ist es zu verdanken , wenn sich die

Genosienschosl aus den niederdrückenden Iahren von Krieg und In -

flation zu dieser stolzen HöT>e entwickelt hat . Der Dank gebührt
aber auch dem gesamien Personal , das seine besten Kräfte

für das Wohl der Genossenschait eingesetzt hat .
Ein Wort noch an die Mitglieder . Sie werden in den

Wochen und ? agen vor der Stadtverordnetenwahl wieder gesehen

Hobe » , wie die bürgerlichen Parteien gerade gegen di « Kon¬

sumgenossenschaft Sturm gelausen sind . Die ernste Aus -

gäbe der Mitglieder wird es sein , sich in den Parteien , in denen sie

politisch organisiert sind , für den Schutz der genossenschast -
lichen Eigcnorganisationen des Volkes einzusetzen .
Die KG . ist eine vorbildliche Konsumgenosienschaft geworden und
der große wirtschaftliche und auch moralische Schutz , den sie ihren

Mitgliedern leiht , ist aus dem öffentlichen Leben einfach nicht weg -
zudenken . .

Selbstmorde am Wahliag .
Der graue und trübe Vooembersonnkag steigerst : er¬

schreckend die Zahl der Selbstmorde .

Bei Fredersdorf warf sich der 21jährige Arbeüer Otto
2 u dl i tz aus der Hauptstraße 7 in Fredersdorf vor die Räder eines
in Richtung Strausberg fahrenden Vorortzuges . Dem Lebens -
müden wurde der Kopf von , Rumpfe getrennt . Arbeits -

losigkeit ist osjenbar das Motiv zur Tat . — In seiner Wohnimg in

der Helmstcdter Straße 23 schoß sich der 32jährige Dr . - Ing .
Sergius S e e l i N g e r eine Kugel in die Schläfe . S . war sofort
tot . Der Grund zur Tat ftt nicht bekannt . — Im Forst bei

Schmöckwitz entdeckten Spaziergänger am Sonntag nachmittag
an einem Baume hängend die Leiche eines Mannes . Die

Personalien des Toten , der etwa 8 ? Jahre alt ist , konnten noch

nicht ermittelt werden . — Den Tod durch Gas suchte in seiner

Wohimng in der Brunnenstraße 87 der 45jähriae Dreher
Paul B u t s ch e. Familienzwistigkeitcn sind der Grund zu dem

Berzwdslungsschritt .
Aus schreckliche Werse versuchte am Sonntag der arbeit - - und

wohnungslose Kutscher Otto Thiele seinem Leben ein Ende zu

machen . Bin Niederschöneweide öffnete Th . währen der

Fahrt die Tür eines Vorortzuges und stürzte sich vor den Augen
der Mitreisenden auf di « Gleise . Der Selbstmordtandidat erlitt

einen Schädelbruch und schwere innere Verletzimgcn . Er fand
im Elisobeth - Hospitol in Obcrschöneweide Ausnahme .

Weil sie kein gutes Vorurteil erweckte .

Auch ein Beitrag zur AngefieNtenfrage .
Ein « älter « Verkäuferin richtet an die Direktion des Frauen -

Vereins Berlin folgendes Stellungsgesuch :

Erlaube mir , Ihnen ganz ergebenst meine Offerte als Bcr -
käuferin in einem Ihrer ' Wirtschaftsbetriebe zu machen . Bi »
40 Jahre alt . Seit Jahren im Gastwirtsbetrieb tätig , gewöhnt
an umsichtiges selbständiges Arbeiten , gewandt im Verkehr mit
dem Publikum , wäre es mein Bestreben auch in Ihrem ge -
Ichätzten Haule meine Kenntnisse voll und ganz zu verwenden .
Wäre Ihnen sehr verbunden , fände meine Ossertc Berücksichtigung .

Gewiß , wie jeder zugeben wird , ein schlichtes höfliches und

artiges Bewerbungsschreiben , in dem nicht eine Spur von lieber -

hebltchkeü zu ftnden ist . Was aber bekommt die Bewerberin darauf

für eine Antwort ? Hier ist sie :

Zwar haben Sie Ihren Brief an den Berliner Hausfrauen -
verein gerichtet , haben aber augenlcheinlich unfern Berliner
Frauenverein gegen den Alkohalismus gemeint ,

kommcnheitcn aber , wie Sie sich selbst darin zuschreiben , würden
wir niemals wagen bei uns einzustellen , auch wenn «ine Stellung
bei uns frei wäre . Wir senden Ihnen Ihr Bild zurück und
wünschen Ihnen , daß Sie bald eine « tcllung finden wie Sic sie
wünschen . Hochachtungsvoll

( gez . ) L. Gerken - Leitgebcl .

Well also Frau Gerten - Leitgobel , eine de - und gnerkonn ! -

Führerin der bürgerlichen Abstinenzbewegung , sich durch die lote . -

nisch « Schrist der Bewerberin in ihrem Deutschtum gekränkt fühlt ,

glaubt sie sich berechtigt , einer stellungslosen Frau mit offenen
■ftohn zu begegnen . Der in hochfahrcndem Ton gehaltene Brief
der Dame Hot aber den Vorteil , zu erweisen, , daß diese ongediich
lo deutsche Frau «in geradezu kläglich es Deutsch schreibt .
Das Schreiben der Frau LeilgeM sieht außerdem wie folgt aus :

Briefkopf in deutscher Schrift . Der oben abgedruckte Briet
in lateinischer Maschinenschrift . Frau Leitgebcl setz :
ihren Namenszug in d e u t s ck) c r S ck) r i f t darunter und bekräftigt
ihre Unterschritt mil einem Bereinsstcmpcl in lateinischen
Buchstoben . Gewissermaßen ein Deutschtum halb und halb .

Explosion auf einem Petroleumdampfer .
Vier Tote , zwei Schwerverlehte .

Brüssel . 18. November .

Am Montag früh ereignete sick) im P c t r o l c u m b e h S l t e r
dcs I o n k d o m p i e r s „ Royal Standard " , der im

Aniwerpener Hasen log , eine schwer : Erplosicm , wobei vier
Arbeiter getötet und zwei sck, wer oerletzt wurden .
Der Petroleumbehältcr mar leer und wurde am Montag au - -
gcbesjert . Das Schiff wurde vollkommen zerstört . Die Urjache der
Explosion ist auf die Entzündung von Gasen zurückzu -
führen . Di « vier Todesopfer wurden mit großer Gewalt in die
Scheide geschleudert und bisher ist es nur gelungen , eine einzige
Leiche zu bergen .

vi « Kundgebung gegen den Faschismus findet heute abend
8 Uhr in der Neuen Welt , Hasenheide , statt . Hauptredner sind
Viktor « tein , Wien , Führer des Metallarbeuernetixuides
Oesterreichs , und Rcichstagsabg - ordnetcr Genosse Stelling
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Es weihnachtet schon !
IAO OOS Weihnachtsbäume für Berlin .

Obwohl die Berliner We i h >» n cht s b o um h cni d l c r
erft am 10. Dezember ihr « Standquartiere beziehen dürfen , werden
schon jetzt überall Vorbereitungen getroffen , um die Tannen recht .
i - itig nach Berlin zu bringen . In diesem Jahre werden etwa
5 00 Waggons Mit je 1500 Tonnen in allen Größen noch, der
' . leichehauptstakt gebracht werden . Den Berlinern werden also
rund 7 - 50 000 Weihnachtsbäume zur Vcrfügung� stehen .
Di « ersten Waggons mit den WcUjiiachtsbaumen werden schon i n
der letzten Novcmbcrwoche eintreffen . In den Waldern
wird seit - 14 Tagen fleißig geschlagen . Wahrend in früheren Leiten
der ch a r z die meisten Weihnachtsbäume nach Berlin lieferte , kommt
in den letzten Iahren der größte Teil aus den Waldern Hol¬
steins . Auch das Sauerland liefert eine große Anzahl Wcih -
i achtsbäume nach der Rcichshauptstadt . Die Silber - oder Edel -
tonnen stammen hauptsächlich aus Ober - undNicderbaycrn ,
während der Schroarzwald wegen der allzu weiten Entfernung die
Reichshauptstadt nicht beliefert .

Weihnachtsfahrten in die Berge ?
Um den Großstädtern die Möglichkeit zu geben , die herrlichen

Wimerlandfchaften in den Bergen kerineizzulenien , hat sich die
iferienheim - Genoffenschaft Naturfreunde . Sitz
Jena , emschlossen , in diesem Jahr Gcsellschaftsfahrtcn
auszuschreiben . Die Fahrten sollen gehen nach Kipsdorf im

shrzgebirger , Frauenwald in Thüringen und
Friedrichroda in Thüringen . Abfahrt von Berlin am

Dezember . Rückfahrt am 1. Januar 1930 . Die Kosten für die
Teilnahme belaufen sich pro Person auf 6. Z Mk. Hierfür ' wird
geboten : Freie Hin - und Rückfahrt . Freie Verpflegung in den
Heimen . Keine Massenquarticre . Alles nur Einzelzimmer . An
Verpflegung werden 3 Mahlzeiten gegeben : Morgenkaffee ,
frühstück . Mittagessen , Nachmittagskaffee und Abendesien . Als
Teilnehmer an diesen Fahrten ist jeder willkommen . Anmeldungen
iür die Fahrt sind zu richten an : Ferienheim - Gsnojsenschaft Natur -
ireunde E. G. m. b. H. . Jena , Marienstratz « 4, unter Beifügung
einer Anzahlung van 33 Mk. Nähere Auskunft erteilt auch die
Ortsgruppcnleitung für Berlin : Wilhelm Grothe , Berlin -
Lichtenberg , Weichfelsinaßo 10. Geschäftszeit Montag bis Freitag
von 3 bis 7 Uhr abends . Telephon E. VIII . Andreas 2264 . Prospekte
gegen Rückporto durch die Ortsverwaltung .

Tuberkuloseopfer in polen .
Eine halbe Million Menschen fielen ihr zum Opfer .

Warschau , 1?. Novcmbcr .

Der Vorsitzende der » rarauer Gesellschaft für Tuberkulose .

llesampsung Professor Zaniszewski Hot in einem ousiehcn -
rrregendeu Vortrag mtlgcleilk . daß m Polen in den ersten 6 Zähren
seines Bestehens nicht weniger als eine halbe Million Menschen der

Schwindsucht zum Opscr gefallen sind .

Flugboot „ Romar " verunglückt .
Bor Travemünde verunglückte dos große Flugboot „ Ro -

mar ' . Nachdem das Boot sich nach dem Start einige Meter über der
TRasierflärhe befand , sank es gleich darauf aus bisher noch un -
bekannter Ursache aus das Wäger zurück . Durch den An prall

mufz das Sch wimin « rsch is i leck geworden sein . Der Teil
- des . Flugbootes , in dem sich die Besatzung befand , schlug um und
lies alsbald voll Wosier . Die Besatzung konnte üch nv r . . mit
lnapper N o t retton , sie wurde von dem Siationsboot an
Bord genommen . Ein in Travemünde liegender Schlepper schlcppie
dann das Flugboot nach dem Travcmü - nder Hafen ein , wo es , a » i
dem Rucken liegend , verankert liegt . Der Sachschaden ist sehr groß ,
da nicke Teile , Instrumente us « . beschädigt wurden .

» v Jahre Bcgetarier - Verciniguug .
Vom Fleischesser bis « zum Rohköstler ist ein weiter Weg , der

ichwer zu überbrücken ist . Und dach ist die moderne Ernöhrungs -
Wissenschaft Beweis dafür , daß die Vegetarier , die vor dreißig und
mehr Jahren sich bemerkbar machten , gar nicht so unrecht hatten .
Auch diajlcischlole Diätküche , mit der man überraschende Heilresullatc
in der Tuberkulosebehandlung erzielt , zeugt sür den Vegetarismus .
Die unermüdlichen Wegebcrcitcr , die Berliner Vegetarier ,
können jetzt auf «in SOsährigcs Bestehen ihres Vereins zurückblicken
und feierten mit frohem Stolz das Fest des oOjabriaen Bestehens
Di « stattliche ' Zahl von Veteranen , die seinerzeit noch den Verein
mitbegründeten , wie der bekannte Rcsormarzt - Dr . Wins ' ch ,

Hermann Nagel , Ludwig Walch und viele andere bewiesen in natura
das lebenerhaltende Prinzip der vegetarischen Lebensweise : ebenso
oder vielleicht noch vielmehr zeigte es auch die heutig « vegetarische
Jugend , die in unermüdlicher Fröhlichkeit das Tanzbein schwang .
ohne daß Alkohol und Nikotin als Genußanreger dienten . Man sah
nur gesunde , kräftige und fröhliche Menschen , die alles andere , denn
unterernährt aussahen . Die Geschichte des Vereins ist reich an
Wechfesfällni . Man muß sich vorstellen , was es bedeutete , als am
Ende der 00er Jahre im vorigen Jahrhundert Fleischesser und Vege¬
tarier zu einem Dauerlauf Dresden — Berlin antraten ,
um und durch eine sportliche Leistung die Entscheidung herbei -
- . uführen und ein Miiglied de ? Vereins der Vegetarier , Karl
Mann , als Sieger auf dicset�Z02 Kilometer langen Strecke hervor -
ging . Daß mit dem Vegetarismus noch andere Kulturzicl « ver -

blinde n sind , wie Gesundheitsreform , Tierschutz , Kampf gegen Villi -
sektion und vor allem das Gebot „ Du I o l l st nicht töte n" , macht
diese Bewegung auch iür den Außenstehenden sympathisch . In diesem
Sinne war auch die Begrüßung des Vorsitzenden B R reg er und
die Festrede von Iustizrat Dr . Victor F r ä n kl geholten , der ein
glänzendes Plädoyer auf dos Tier und sein Recht hielt , wobei er
ausführte , daß der Vegetarismus fein Ziel nicht in der Bc -
folgung äußerer Gefunicheitsregeln sehe , sondern vielmehr in der
Erfassung des ganzen Menschen und in einer Erneuerung des mensch¬
lichen Lebens in körperlicher und feelijcher Beziehung .

Dampferkaiastrophe bei Mexiko .
i5 Personen ertnmken .

Mexiko . 15. November .

Wie aus Progresa ( Zucatan ) gemeldet wird , find
12 Pasiagiere und ö Wann der Besatzung des Dampfers »Villa her .
mosa " . der bei CHIlievec auf eine Sandbank ausgelaufen ist
und sich in sinkendem Zustande besindek , ertrunken . Eine andere
Meldung spricht sogar von 30 Toten , darunter sollen sich sehr viele

Frauen befinden .

Der - oo Ii utagnach mittag brachte eine angenehme lieber -
raschung . Die Uebertragung der „ Drei Musketiere " aus dem Großen
Schauspielhaus erwies sich als eine recht unterhaltende , musikalisch
sehr gefällige Darbietung . Freilich , noch immer ist dem gesprochenen
— von den Liörcm aber oft nur ichäecht verftanbenen — Wort ein
zu breiter Raum eingeräumt . Sollen solche Funtubertraguneien
eine reine Freude für die Hörer bieten , so muß man sich schon für
dies - Ausführungen zu fo energischen Strichen entschließen , daß die
Musik ein «inheilliches Ganzes bildet . Bei dieser Ueberrragung emp -
fand man bisweilen doch noch störende Lücken , obwohl die Musik ,
fröhlich aus alter und neuer Zeit . pilammengetragen , außerordent -
lich hübsch ist . In der Märchenstun - de erzählte Mara Leiko zart
und schlicht japanische Märchen . „ Aus den Archiven der
Berliner S t a a t s o p e r " aus Werken der Epoche Friedrichs II .
hörte man am Montagabend . Eine Deranftallung . die für
den musikhistorisch Interessierten recht fesselnd war . die aber auch
den nur Musik nenießenden Hörer nicht enttäuschte . Die angenehme ,
zum größten Teil allerdings ziemlich flache Musik wurde in der
annzen Fülle ihres Wohlklanges eirtfallet : daiür sorgten Selmor
Meyrowitz mit dem Funkorchester , der Funkchor „ vor allem aber
auch di.-> Solisten Emmy von Stetten und Karl Iökens . Unter dem
Titel . . Gegenwartsfragen " sprach D' r . Hendrik de Man
über „ Die Seele des Industriearbeiters " . Er skizzierte
die toiellung der Industriearbeiter ' im heutigen Wirtschast - leben :
losgelöst - vom Boden , von der Natur , losgelöst aber auch von seinem
Werk , ohn » die Freude des bewußseii Gestaltens , den Schwankungen
des Ardeitsmarktes preisgegeben . Der Arbeiter wird dadurch zu
einem Minderwertigkeiisgefühl gezwungen , wenn er nicht j . mseüs
seiner Erwerbsarbeit Wege und Ziele siebt , die Aufstieg und Bs -

freiung künden : in der Solidarität der Werktätigen , in dem Be -
wußtsein des Wertes und der Entwicklungsmöglichkeit der Arbeiter -
klasl ' e, die Staats - und Weltgestaltung bestimmen kann , wenn si ?
an sich glaubt . Das Minderwertigkeitsgcsühl löst Nachewünschc , jäh
losbrechende Revolutionen aus , bei denen sich Verbesierungsw llen

und - können nur selten die Wage halten : das Bewußtsein des
eigenen Wertes treibt zu ' positivem Wirken . Tos .

In einem ans - gczcichnetcn Vortrag über „ Anständige und
-i n o n st ä n d i a e Berichterstattung " geißelte Herbert
I Hering die Gewisienlosigkeit , mit der namentlich die Sensatimis -
presse mit der Ehre und der Existenz ihrer Mitmenschen umspringt .
Der Vortrag drehte sich . zwar besonders um die Welt des Theaters ,
hatte aber auch Geltung für da ? öisenrlichc Leben überhaupt . Man
kann nur bedauern , daß er mindestens zwei Tage zu spät ge¬
halten wurde . V. Seh ?

Verhaftung wegen Totschlag .
Der Polizeipräsident teilt mit :
In der Nacht vom 14. zum 13. Nave - ntbcr 1329 fand in der

Dresdener Straße vor der sogenannten Eity - Pas sage ein Au-
ianrmenswß zwischen einer nationalsozialistischen Klebckolonnc und

mehreren Kommunisten statt . Dabei wurde ein Nationalsozialist
schwer verletzt . Die von der Abteilung I A sofort eingeleiteten Er¬

mittlungen führten zu dem Ergebnis , daß der 22jährigc Arbeiter
P a d e aus der Sebastianstraßc als Täter ermittelt und fest -
genommen wurde . Pade , der der Kommunistischen Jugend angehört ,
leugnet die Tat , ist aber durch Zeugen überführt Er wurde heute
dem Bcrnehinungsrichtcr wegen schwerer Körperverletzung und Bc -
drohung zugeführt .

Mord an einem fiinde .

In Helms rode bei Gandersheim wurde gestern das zwei -
e i n h a l b j ä h r i g e s ö h n ch s n der ledigen Alma R. ermordet
aufgosunden . Dem Kinde war eine tiefe Stichwunde in den
Mund beigebracht und außerdem die Mundhöhle mit dem Bettuch
verstopft worden . Verdächtig ist der uneheliche Vater des
Kindes , ein Tischler ans einem Nachbardorf , er wurde vorläufig

� festgenommen .

WSozialistWeArbeilerjugendGr . - Verlm
Einsendungen für diese Jtudril nur an da« Zugentsetrcfarict
Berlin 62S68 , £hiI >oiltraje 3

WandcrlciterLonfcrenz .
■ . Dni>»er »tag , 31. Stoncmbcr . »LultliS 29 tibi , im B»rtraa »iaal bc« P? . .
Lindeustr . 8, 2. So f. 2 St . Hals , Vortrag bc» Sknoflcn SRäaitc übet . Laad -
schaktosormunq der 38o: l Braadcnbnrg " . Alle Woaderteiter mäslen erscheiaeat

heule , Dienslag . 19h - Uhr .
Heweetschaftshaus : Schule Kövenicker Str . Z23 ( Werkraum) ' . . . Glaybr - nner " .

Morgen TreffpmPtt suir Fckhrt 7*6 Hin* vor dem lhemerks chostsbaus . — Rosen -
thaler DorstQdt : Schule Elisubethkirchstr . 19: Uebungk�e . nd für die Ig - IaKr -
seier . Zentrum : Heim Cätidsbertjcr Str. . 50; „Auaust Bebel " . — Westen U:
Aeim Sülvuvftr , ?£• lO. Iobr . �eier . ~ Brnnnevplosz : Schule Bant - <&fc Wiesen r
stvatze: Licktbilder : „Dir Kirche in der Ä-ori ?<Ttur". — Gesundbrunnen ?: Schule
Goter . bura�r Str . 2: „Religion und Sozialismus " . — Är- USUnUber Platz : Heim
Rastenburgsr Ecke Weblauer Straße : „Der Wert der Iu g-?rrdb cra. tu nq" . —
Hohenschönhausen : Morgen �ohrt nach Tiefensce . Treffpunkt 7*2 Ubr öanbs -
berq�r Allee. Tabraeld 1- 50 M. — Aord- op t : Heiin Danziger Str . 02: „ Warunx
Note fialten ?' — Echönhausin : Vorstadt : Schule Sonnenbur�cr Str . 20: „ Der
Wea zur politischen Macht " . — Wörther Plah : Schule Kasranienallee . �Di«
SPD . in . der Commune " . Morgen Fahrt . Treffpunkt 7 Uhr Bhf . Schönhausrn
Tlllee. — Südens Heim Vvrckstr . 11: ssahrtenberichle . — Südwest : Wir besuchen
b-in Vvrtvagsaben - d der Gruppe Hasenhei�e . im Heim Tiassertorstr . 9. Treff -
vunkt 8 Ahr Delle . Alliance - Pla�. — Schöneher « 1; Heim Hauptstr . 15; „Taaes -
voli tische Evekanisse ". — Schonaberq III ; Heim Haup�tr . lü ; lO - Mmuten ,
Referate . — Eharlottenbueq : Heim Nofinenstr . 4: �Glapbrenner " . — Marien�
dorf : Alte Schule , Dorfstr . 7: „Terienerlebnifse ". — Neukölln I: Heim Sarlder »
Ecke Hobrecktiftrast . ": „Taoespolktik " . — Neukölln Jl : Heim Bevqstt . 29: . . SerueVa
Traaett " . — Reutöll » III : Heim Tluabof�nfte . 68: ülrbeitsaem ein schart „Gin.
fiihruna in den Sozialismus " . — ReuköS » Heim Schierkestr . 14: „Die.
soi. Beweauna in Oesterreich ". — Neukölln V: Heim Böhmisch" . Str . 1- �4:
Dialekt - Abend. — Reukölln Vi; Beteranenehrung Set 02. Parteiabteilun a. —
Neukölln III : Heim Kabl - Marx- Schlule . Zimmer 4: Dunict Abend . — Nieder -
schövemeidc : Schule Berliner Str . 51: „Wahlergebnis " . — Reiuickendorf . Oft :
Heim Linda ner Straße : „Einfiihruna in den Sozialismus " . — Panlow II :
Heim Görfchstr . „ Was will die SAI . ? "

Werb. -chc. zirt Äreuzbera : Wir beteiligen uns am Gruppenabend der Ab! ' .
Halenheide . Es spricht Mar Seydewis , Über . Der Yvung ' V- lan und seine Be-
de. utumi ".

Lichte nbea�' Rord . - Mitte , �riedrichsfelde : Morse » SchnitzÄfahrt . Treff .
Punkt 7 Ubr Bhi . frankfurter Alle-e.

SSG . Neukölln : 1. Heimabend der Noten . ssalken - Gl. mppe von 17�- 10 tlhn
im Heim Dergstr . 29. _ _ _ __ __ _ ,

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
# 5 « Reichsbanner „ Sdjroarz - Roi - lBolb * .

©eföfiftsstttl ? ; Berlin S. H. Eedaktionktr . 87 —38 , Sof - Tr .
yjftyP Ritte , 4. Somerabfdjatt : Somerati Paul poffmeister ist plöitlie, ,

verstorben . kinSIckeruno Dienstaa , t!>. Zlevemter , 17 Ubr. iZerickit ,
strafe . Reqe Beteiligunft eewitnscht . Ivaendi Dienz - a«, t». November . Aus »
mortlh in. Bunbeskleidunq nach MeAww . Uebernachtrn in der Iusendberberae .
T' reckvultkt 10 Ubr Clettiner Babntiof . iWamitosten ? M. ? unckameraden
anderer Oriovereine sind einaeladcn . — prieorichobai », Kameradschaft Stralau :
Bienotaa , Ili. November . 20 Ilbr . Kameradschaft oversammluna bei Wertalio .
Sosienkahelir . 3. - Referent Kam. Poblina . — Nc>rtölla . - Br! Z: Dienotaa .

\ 11): d Ilde . Antreten »trat äoalschutt in der Neuen Welt , Sasenbetde . — Wilm«- »-
derf . Zungbanner : Rittmoch . 20. Rovembee . 8 Ubr. antreten » um Auovtarsäi
am Basindof Schmargendorf . IZasirgeld äö Vi. Vsiicktveranstalrung .

Berliver ?itber, ( lliib , gegr . 1838. ttbt jeden Dienswg ZOM Uhr im Klvb »
haus . Ohmstrasie 2. Svieler und Käste triMammen .

Long e low Enelish Dcoatrn ctjo . rnnuvocti 20 Uhr : ZahnSnetehaus
BOIowstr . 104. Outtmannsaalr „ Problems of Modern Youth . "

Oerraan - Eniilish . Sociely . Caf « Jagenburg , Berlin W, BQlowstr . 1 9. p. re .
Lecture : Work by Mrs. PH. Lamp

Das Hcrz jeder Frau
schlagt , höher beim -Anblick ber in der Sd>aufensterirant von tz. Raddai ! v. Co. .
steivtiqer Str . 122 —123 . au- gestel ! ien schonen Vor»ellane . Kultivierter Geschmack
hat hier Zaseln ' und Kaffeeserviee . DeZeunes , Kunllvar »ellan ukw. »u einem
mundeerollen standen vereinigt . Bie vortiiqlich delorierten Safein In den
3nner . rai . - men stich über jede Krilik erhaben . Die Grschminglichkeit ber ein .
fachen und der prächtigen teureren Geschirre geben jedem Geldbeutel und
ledem Stande die iNoglichkeit . im wahrsten Sinne de» Worte » Kultur im cheim
»u vklezen .

Flink

Mendig
Leicht

zu

lenken

( rnT . FR' FÄVQRlTl

Am Steuer dieses Mfagens
fühlen Sie sich sicher . . .

Es ist ein Adler ! Ob Standard 8, Standard 6 oder Favorit , das Gefühl der "

Sicherheit und des Komforts ist ein Erlebnis . —

Wir alten Adlerleute sind allerdings so daran gewöhnt , daß wir davon

kein Aufhebens mehr machen . Erst die Begeisterung unserer Kunden

bringt uns zum Bewußtsein , wie gut der Aciierwagen ist .

Kein Schwimmen , kein Schleudern , kein Shimmy,kein Schlagen der Steue¬

rung . - Aber flink , wendig , leicht zu lenken ! - ElastischerMoton verblüffend

durch Langsamlauf , Anzug und Durchschnitt ! Oldrudk - Vierradbremsen :

größte Sicherheit ! Zentral - Chassis - Schmierung ; Sie schmieren , während

Sie fahren !

Bequeme Polsterung , viel Platz — und alles so handlich ! Lichtschalter und

Hupenknopf am Lenkrad , Scheibenwischer und Fahrtrichtungsanzeiger
elektrisch ! Gute Sicht , auch beim Rückwärtsfahren .

Wahrlich , am Steuer dieses Wagens fühlen Sie sich sicher !

AD LE R �
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Verbrauch ervereinigungen ( Konsumgenossenschaften ) sind Or¬

ganisationen von Haushaltungen zum Zweck der gemeinsamen
Versorgung der Familien mit allem zum Leben Notwendigen und

zum Zweck der gemeinsamen Erzeugung von Lebensmitteln

und Bedarfsgegenständen jeglicher Art Für gemeinsame Rech¬

nung werden die benötigten Räume gemietet und mit den erforder¬

lichen Einrichtungen ausgestattet ; zwecks gemeinschaftlichen
Besitzes und gemeinsamer Verwertung werden Grund und

Boden erworben , gewerb¬
liche Bauten und Wohn¬

häuser errichtet , Maschi¬

nen und Verkehrsmittel

in Benutzung genommen .

Das Genossenschaftsper¬
sonal — Angestellte und

Arbeiter — steht im

Dienste der Gesamtheit

der Mitgliedschaft und ist

ihr verantwortlich . Die

Erübrigung aus der ge¬

nossenschaftlichen Waren -

Vermittlung und Güter¬

erzeugung gehört der Mit¬

gliedschaft und wird an sie am Geschäftgahresschluß unter Abzug
von Beträgen , die den Reserven zuzuführen sind , in Form der

Umsatz - Rückvergütung , entsprechend der getätigten Warenent¬

nahme jedes Mitgliedes , zurückerstattet Die Umsatz - Rückver¬

gütung in der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend be¬

trug im Geschäftsjahr 1828/29 4 Prozent des Umsatzes - - - -

2670292 Mark .

Jede Profiterzielung am Verbraucher ist ausgeschaltet weil

jedes Mitglied gleichzeitig Mitbesitzer und Warenentnehmer ist

Der Wettbewerbskampf mit seinen gesteigerten Unkosten und

heftigen Befehdungen wird vermieden — die Genossenschaft

bedeutet Frieden auf wirtschaftlichem Gebiet

180000 Familien

sind heute in der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend
zusammengeschlossen ; sie besitzen 311 Warenabgabesiellen ,
darunter 257 Lebensmittelabgabestellen , 43 Fleischabgabestellen ,
5 Warenhäuser , 5 Manufakturwarenabgabestellen , 1 Möbellager
usw . Für die eigene Erzeugung sind in Betrieb : 3 Bäckereien ,

1 Konditoret 1 Fleisch - und Wurstwarenfabrik , 1 Mineralwasser¬

fabrik , 1 Kaffeerösterei , 1 Herrenbekleidungswerkstätte usw .

Mehr als 4000 Arbeiter und Angestellte sind in den Betrieben der

Konsum - Genossenschaft tätig .
Der Umsatz der Konsum - Genossenschaft Berlin und Um¬

gegend belief sich im Geschäftsjahr 1928/29 auf

68 Millionen Mark .
Auf gesundester finan¬

zieller Grundlage ist die

Genossenschaft aufgebaut .
Die Reserven beliefen

sich am 50 . Juni 1929 auf

1 833 596 Mark ; die in

Form von Geschäfts¬

guthaben der Genossen¬

schaft durch ihre Mitglie¬
der zur Verfügung ge¬

stellten Betriebsmittel er¬

reichten die Summe von

4022504 Mark .

Die eigene Sparkasse
der Genossenschaft ver¬

fügt über 40 Millionen Mark Spareinlagen ; diese Ziffer ist ein

Merkmal des Vertrauens der Mitglieder zur selbst¬

geschaffenen Organisertton und eine Willensäußerung der

Gesamtmitgliedschaft , ihr Unternehmen kraftvoll zu unterstützen

und zu fördern .

Wer seine Lebenshaltung verbessern will ,

Wer seinen Warenbedarf aus Betrieben be¬
ziehen will , die den Beschäftigten vorbild¬

liche Arbeitsbedingungen gewähren ,
Wer bei Declcuna seines Bedarfs die Sicher¬

heit haben wm , unverfälschte Waren zu

einem gerechten Preis bei vollem Maß und
Gewicht zu erhalten ,

Wer seine Kaufkraft mit derjenigen der

übrigen Verbraiidier in einer gemein¬
samen Oraanisatian zwecks Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse ver¬

einigen will ,

der erkläre seinen Beitritt in die

Konsum - Genossenschaft Berlin u. Umgegend
' "■' " iML1

Sie tWUfUedsdiaH kann jeder erwerben

Die Abgabe von Waren erfolgi m den Waren »

abgabestellen der Konsam * Genossenscbafi
Berlin und Umgegend nur an Mitglieder

Sie Aufnahtnegehühr belrägl SO &feimifi

Aufnahmen werden m sämtlichen 311 Waren »

abgabestellen der Konsiim » Genassenschafi
Berlin und Umgegend jederzeit vollzogen
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Mrtschasisblüte — Krise der Arbeit
Von Woytinsky .

Die Lage auf dem Arbeit - markt hat sich in den letzten Wochen
weiter verschlechtert . Die Lcchl der chauptunterstützungs -
cmpfänger , die sich auch im Sommer aus einer erheblichen Höhe
bewegte , hat Ende Oktober die Grenze von l 003 000 überschritten .
Nach den vorläufigen Angaben der Reichsanstalt betrug nämlich die

Zahl der Unterstützten :
In der Arbelle . In der Krisen -
losenversicherunz unIerlUitwng

*

IS . September 1929 . . . 735 057 159 229 894 286
15 Ottober 1929 . . . . 783 559 105 028 949 585
30 . 1929 . . . . 872 642 170 877 1 043519

5. November 1929 . . . 923 414 169 007 1 092 421

Vergleicht man die Gesamtzahlen mit denjenigen des

Vorjahres , so ergibt sich, daß sie sich wie auch früher in einem so
gut wi « k o n st a n t e n A b st o n d voneinander bewegen .

lS28 1923
15. Juli . . . . . . . . 669413 912424
15. August . . . . . .648 615 870 203
15. September . . . . .658 854 894 286
15 Oktober . . . . . . 683292 949 587

Disser-m�gegen
243 011
221 588
235 432
266 295

Di « Zahl der Hauptunterstützungsempsänger bleibt also in

diesem Jahre irm rund 240 000 höher als zu demselben Zeitpunkt
im Vorjahre . Bemerkenswert ist nun , daß dies « Zahl soft

genau derjenigen der nn Jahre 1929 dem Ar¬

beitsmart neu zugeströmten Arbeitskräfte ent -

spricht . Das Angebot < m Arbeitskraft ist um Vt Million Menschen

angewachsen und die von der Wirtschaft nichtaufgenommenen
neuen Arbeits kr äste belasten den Arbeitsmarkt , ver¬

mehren die Reihen des Refsrveheeres des Proletariats .

Daraus läßt sich der Gegensatz zwischen der unerfreuNchen Loge
des Arbeitsmarktes und dem im großen und ganzen günstigen Gang
der Produktion erklären . Keine Spur von krisenhaftem
R u<k gang der Warenerzeugung . Im Gegenteil , trotz
der großen Arbeitslosigkeit und der schwierigen Lag « einzelner

Unternehmungen vermehren sich die Merkmale , die von gesunder

Entwicklung der gesamten Wirtschaft , zeugen . Dem letzten
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung lassen sich

z B. nochsolgende Zahlen entnehmen :
Arbeltztägliche Prodilktion ( in WOV t) wLhrend

der letzten Ollvdei wixtiea
43. I - I >r »,w°che 44 I - Hreswoch «

82- 27 OB. 21. - 56 Oft. 29. Oft . - 3 No» 28. 0tt . - 2. 9! oo.
1928 1929 1928 1929

Steinkohle , Ruhrreoier . 381,0 406,8 367,9 411,9

Steinkohle , D. Oberschlesien 69,6 76,5 70,1 77,6

Kokserzeugung , Ruhrreo . 82,3 92,6 74,4 93,3

Auch die Wagenstellung der Reichsbahn , der Binnenwasier -

verkehr und der Schiffsveriehr der deutschen Häfen zeugen vom

Wachstum der Umsätze der Wirtschast im Vergleich mit dem Vor -

jähr ». . Der Gesamtbetrag des Arbeitseinkommens im

dritten Vierteljahr 1928 war — nach den amtlichen Verichten —

unt 300 Millionen höher als nn Vorjahre . Der Wert der

deutschen Ausfuhr betrug :
Alle Waren Darunter Fertigwaren

in Millionen Matt

September 1927 . . . . 988,6 712,9
September 1928 . . . . 1 120 . 1 826 . 0

September 1929 . . . . 1204,4 879 . 4

Es wird mehr als im Vorjahre erzeugt , es werden mehr Güter

über Laad und Wasser transportiert , mehr waren ans dem inneren

Markt abgesetzt und nach dem Ausland verschickt . Der Anstieg des

gesamten Wertes der monatlichen industriellen Produktion im Ver¬

gleich mit dem Vorjahr läßt sich roh auf 200 Millionen Mark

schätzen . Dies wird einer Zunahme des Umsanges der indu -

ftriellen Produktion um etwa 4 bis 5 Proz . entsprechen .

Für ein Jahr , das man fortwährend als ein Jahr der abgleitenden

Konjunktur und der äußersten Not . . . der Industriellen zu
schildern versuchte , ist dieser Aufstieg unerwartet hoch . Ein Beweis

dafür , wie irreführend diese Schilderung ist !
In der deutschen Wirtschaft ist wie gesogt keine Spur einer

Krise in üblichem Sinne zu entdecken , es läh » sich ober eine kon -

junkturelle Verlangsamung der natürlichen Auswärlsbewegung er¬

kennen . Dank der technischen Aorlschrilte . beansprucht heutzutage
die um 4 bi » 5 Proz . angewachsen « Produktion keine Einstellung
neuer Arbeitskräsle mehr , bei besserer technischer Ausrüstung reicht

bei diesem Entwicklungstempo die Ankurbellung der Produktivität
der Arbeit aus . Dl « Zahl der Veschästiglen bleibt also unverändert ,

da » Arbeitslosenheer nimm « ober — trotz der Erweiterung der

Produktion zu. Der Ausweg ist in der weiteren Steigerung der

Absatzmöglichkeit aus dem inneren Markte , in der Steigerung der

Kaufkraft der volksmasien zu suchen .

Der schlechte vaumarkt verschärft die Lage .

Aber abgesehen von den Faktoren , die ein « ständige Arbeits -

kosigkeil hervorrufen , befindet sich zurzeit der deutsche Arbeitsmarkt

unter Saisoneinstüssen , die sein « Lage verschärfen . Unter den Ge -

rverks chastsmitgliedern
waren arbeitala » standen in Knrjardeit

End « Juli 1929 . . . 8,6 Proz . 6,5 Proz .
Ende August 1929 . . 9. 0 , 6. 7 .
Ende September 1929 . 9,6 6,5 ,
Ende Oktober 1929 . . 11 . 0 . 6. 7 .

Den wirklichen Herd der in diesem Tempo zunehmenden Ar -

belt - losigkeit stellt das Baugewerbe dar . Die Auswirkung der

äußersten Dürftigkeit der in diesem Jahre dem Wohnungsbau zu -
geleiteten Mittel dauert fort . Obwohl dos Wetter in diesem Herbst
die beste Gelegenheit bietet , mit vollem Druck Bauarbeiten weiter -

zuführen , geht die Beschäftigung in der „ Saijongruppe " mit jeder
Woche zurück . Die Arbeitslosigkeit unter den Gewerkschafls -
Mitgliedern betrug :

ffindc Ende Ende Ende
Jnti Au Bist Eeptenider Oktober

Pro, . Proz . Proz . Proz .
Maurer . . . . . . .5,6 7,1 9,6 14,3
Bauhilfsarbeiter . . . . 13,2 14,7 18,0 22,5
Tiefbauarbeiter . . . . 17,0 19,1 22 . 9 27,3
Betongruppe . . . . .13,2 13,7 14,7 17,4
Stuckgruppe . . . . . 9,0 6,5 6,1 9,3
Zimmerer . . . . . .10,8 12,7 15,0 20,2
Maler . . . . . . .10 . 6 13,0 13,2 17,6
Dachdecker . . . . . .9,6 11,0 14,6 14,9
Steinarbeiter . . . , . 7. 9 10,1 12,9 20,3
Grobkeramik . . . . . 5,5 7,0 10,3 19,0

Saisongruppe insgesamt . 8,9 14,4 12,8 17,7

Im Durchschnitt waren also Ende Oktober 17,7 Proz . der Ge -

werkschastsmibglieder in der Saisongruppe arbeitslos ( im Vorjahre
waren es zu dieser Jahreszeit nur 10,3 Proz . ) .

Was die Konjunkturgruppe betrifft , so wies hier die

Arbeitslosigkeit ebenso wi « die Kurzarbeit nur eine unerhebliche
Veränderung auf . Unter den Gewerkschaftsmitgliedern dieser
Gruppe

' waren arbeitslos standen in Kurzarbest
Proz . Proz .

Ende Juli 1929 . . . 8. 6 8,0
Ende August 1929 . . . 8. 6 8,2
Ende September 1929 . 8,9 8,0
Ende Oktober 1929 . . 9,2 8,1

Diese Zahlen — besonders die der vollen Arbeitslosigkett —

sind recht hoch . Ihre Bewegung läßt äber nicht auf «ine krisen »
hafte Entwicklung schließen .

Die oerhältnismähig stabile Lage dieses Teiles des Arbeits -
Marktes wird dadurch bestimmt , daß hier die entgegengesetzten Ent »

wicklungstendenzen in der Veschäftignng einzelner Berufe und

Industriezweige einander die Waage hallen .
Ein « Verschlechterung war im Oktober bei den noch -

folgenden Berufen zu erkenne » :
Es waren ardeits ' os Es standen in Kurzarbest

August Septemb . OBod. August Esplemd . OBoder
in Prozenten

Metollarbeiter . . 8. 1 8,9 9. 7 9,1 9. 4 10,5
Kupferschmiede . . 9,2 7,2 8,6 1,3 2,3 1,8
Maschinisten . . . 3,9 4,5 5,4 1,0 0,8 1,1
Glns - u. Porzellanorb . 9,8 10,4 11,5 8,2 7,2 6,5
Chemie . . . . . 6,4 6,8 8,0 5,8 6,5 6,6
Hutarbeiter . . . 24,0 22,9 29,5 5,4 9,7 20,1

Bei den Hutarbeitern handelt es sich hier um einen durch die

Jahreszeit bedingten Abschwung , in der Metallindustrie sowie in
der Chemie scheint leider die Abschwächung der Beschäftigung einen
dauernden Charakter zu haben . Außerdem ist die Arbeitslosenzahl
im Bergbau ( von 1,3 Proz . auf 1,8 Proz . ) und bei den Gemeinde -
und Staatsarbeitern ( von 1,3 Proz . auf 2 Proz . ) angewachsen . Als

Berufe , bei denen die Beschäftigung sich verbessert « , sind
hervorzuheben :

Es waren arbeitslos Es standen in Kurzarbeit
August Seplemb . Oktob. August Septemb . Oktab.

iu Prozenten

Textilarbeiter . . . 10,5 11,1 10,9 26,1 26,3 23,5
Bekleidungsarbeiter . 16,9 15,5 13,0 17,0 14,8 14,1
Schuhmacher . . . 18,3 17,1 16,1 19,2 19,3 18B
Lederarbeiter . . . 13,4 15,0 13,8 11,9 9,2 11,4
Zucker - u Konserven¬

hersteller . . . . 10,1 10,1 7. 1 3. 4 3,0 2,5

In den übrigen Produktionszweigen lassen sich nur unerhebliche
Verschiebungen bald in der einen bald in der anderen Richtung
feststellen , die keine Schlüsse über die vorherrschende Tendenz der

Konjunkturbewegung gestatten . Dies gilt u. a. für sämtliche Berufe
des VervielfAtigungsgewerbes , das in der Regel für die Konjunktur -

bewegung recht repräsentativ ist .

Eine gewonnene Schlacht .
Die öffentlichen Werke werden vom Volk verteidigt .

In einem war sich das ganze Bürgertum währen�disses
Wahlkampfes einig . In seinem festen Willen , der öffentlichen
Wirtschast durch die Verstärkung der bürgerlichen Macht in den
Stadt - und Landparlamenten eine schwer « Wunde zu schlagen . Die

Macht des Bürgertums sollte gestärkt werden , um die P r i o a t i -

sierung der öffentlichen Werk « zu fördern , durch die man hofft ,
der Tendenz zur Sozialisierung der Wirtschaft entgegenzuarbeiten .
Dieser Versuch ist mißlungen . Das Bürgertum Hot auf der

ganzen Linie eine schwere Niederlage erlitten und das aus jenen

Fronten , die , wie die Kommunen , Kreis - und Provinziallandtage , für
das Schicksal der öffentlichen Wirtschaft entjcheidend sind . DaS '

Bürgertum muß die Hoffnung aufgeben , in den beschließenden kom -

munalen Körperschaften aller Art die Front jener verbreitern zu
können , die für eine Privatisierung der öffentlichen Wirtschost zu
haben sind .

Das Gegenteil von dem , was das Bürgertum wollte , ist erreicht .
Die Polttik des schweren Finanz - und Industriekapitals

ging und geht dahin , die von ihm angestrebte Privatisierung der

öffentlichen Wirtschaft möglich st unaussällig und im

stillen zu vollziehen . Die privatkapllalistischen Interessenten
wissen , daß kein Kämmerer und kein Landrot gern öffenllich von

der kommunalen Finanznat spricht , sie wisien , daß der Hinweis auf
die öffentliche Finanznot durch die Kommunen selbst den Kredit der
Kommunen erschüttern kann , und sie sind bestrebt , diese Lage auch
im füllen auszunutzen . Im stillen vorteilhaft « Verkaufsangebote zu
machen , Über die sich manche Kämmerer und Landräte ebenso ins -

geheim freuen möchten , wenn sie dadurch ihre Finanzlage verbessern

können , — auf diesem Wege allmählich aber sicher immer weiter - in

die Sphäre der öffentlichen Wirtschaft einzudringen , das ist die

Politik , die dos Privatkapital verfolgt .
Die Oeffentlichkeit hatte aber die hier vorliegenden Gefahren

rechtzeitig erkannt , und insbesondere die Sozialdemokratie hat Alarm

geschlagen . So konnte die den öffentlichen Werken drohende Gefahr

zu einer höchst wirksamen Wahlparole werden , die nicht

zuletzt dazu beigetragen hat . die Massen des arbeitenden Volkes

zur Verteidigung der öffentlichen Wirtschast um die Fahne der

Sozialdemokrott « in Stadt und Land zu scharen . In Stadt und

Land ist das gesamt « schafsende Volk ausgerufen worden , und

die Wahlen waren für den natürlich unvermindert fortgehenden
Kamps um die öffentlichen Werke eine Probemobilisierung von ge -
walliger demonstrativer Wucht .

Dieses Aktivinn des kommunalen Wahlkampfes gilt es heute zu¬
nächst festzu stellen . Da der , Wahlkampf aber an den kommit -
nalen Finanznöten nichts geändert hat , so ist es selbstverständlich ,
daß ' der Prioatisierungsseldzug des Prioatkapllals fortdauern
wird . Di « lautlose Arbeit mit den sllbernen Kugeln des schweren
Finanz - und Industriekapitals , an der das Ausland in der Zukunft
wahrscheinlich in noch stärkerem Maße Anteil nehmen wird als

bisher , wird nicht nur die höchste Wachsamkell , sondern auch die

mergffchst « Zusammensassung aller öffentlichen Kräfte erfordern .

Diesem Kamps kann man heute mll gesteigerter Zuversicht entgegen -
gehen , nachdem die psychologische Vorbedingung , die Alormierung der

Massen , durch diesen kommunalen Wahlkampf gelungen ist , und

nachdem die Verwaller öffentlicher Werke gesehen haben , daß hinter
dem öffentlichen Werksbesitz und hinter den öffentlichen

Werksinteressen eine Macht stcht , die der konzeillrierteste
Angriff des Bürgertums nicht zu erschüttern , sondern in ungeahnter
Weise nur zu verstärken vermochte .

Teures Fleisch .
Kommen die Schweinepreise ins Wanken ?

Im Monat Oktober sind die schon sell langem sehr hohen Fleisch «
preise weiterhin hoch geblieben . Die Erhebungen in dreizehn deut -

scheu Großstädten zeigen , daß ein Pfund Rindfleisch wie im Septem -
der immer noch 1,24 M. kostete , gegen nur 1,19 M. im Oktober
v. I . , daß ein Pfund Kalbfleisch 1,50 M. kostete , sich gegen Septem -
der also noch um 2 Pf . verteuerte , gegen nur 1,41 M. im vorigen
Jahre , und daß selbst das Gefrierfleisch , dessen Preisbildung kon¬
trolliert wird , mit 76 Pf . pro Pfund gegen September um 1 Pf .
und gegenüber Oktober v. I . um 2 Pf . verteuert war . Nur dos

Schweinefleisch zeigt eine kleine Senkung des Preises , nachdem die

Schweinefleifchpreife sich nun allerdings seit Monaten schon auf einer

Rekordhöhe bewegten . Der Schrveinefleischpreis ist in Durchschnitt
der 13 deutschen Großstädte im Oktober pro Pfund aus 1. 54 M.

gegen 1,58 M. im September gesunken , steht aber immer noch um
19 Pf . pro Pfund über den Preisen vom Oktober 1928 . Dabei hotte
im Oktober v. I . der Preis des Schweinefleisches schon beträchtlich

angezogen .
Die Frage ist offen , ob die kleine Senkung des Preises für »

Schweinefleisch schon eine allgemeine Tendenz zur Senkung
der Schweinefleischpreise ankündigt . Eine derartige Senkung wird

mit sehr großer Wahrscheinlichkeit in absehbarer Zeit eintreten , weil

in etwa zweijährigem Turnus durch das fast als gesetzmäßig beob -

achtete Auf und Ab in der Schweinezucht die Schweinepreise und

damit auch die Preise für Schweinefleisch steigen und fallen . Die

letzten Schweinezählungen haben schon gezeigt , daß die Schweine -
aufzucht wieder sehr bedeutend gestiegen ist . So kann man auch
ein bald wieder wachsendes Angebot von Schweinen erwarten , wo -

mit sich die rückläufige Tendenz der Schweinepreise von selbst er «

geben würde . Im Augenblick allerdings ist das Angebot auf den

Schweinemärkten noch nicht groß .

Nübenernie und Zuckerprodukiion .
Günstige Ergebnisse in Deutschland .

Der Verein der deutschen Zuckerindustrie legt

jetzt das Ergebnis einer bis zum 16. November durchgeführten Um -

frage über den Stand der Rübenverarbeitung und Verbmuchszucker -

Produktion vor .
Danach stellt sich die voraussichtliche Rübenverwaltung der

deutsttzen Zuckerfabriken auf 115 gegen 114,8 Mill . Doppelzentner
und die voraussichtliche Erzeugung an Verbrauchszucker

Gegen üblen Mundgeruch . „ Ich will nicht versäumen , Ihnen
Mitteilung zu machen , daß ich sell dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste
„Chlorodönt " nicht mir reine weiße Zähne besitze , sondern auch
den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe . Ich werde
Ihr „ Ehlorodont " aufs beste empfehlen . " Gez . E. G. , Mainz . —

Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf . , große
Tube 1 Mk. Chlorodont - Zahnbürsten 1,25 Mk. , für Kinder 70 Pf .
Ehlorodont - Mundwasser 1,25 Mk . Zu haben in allen Ehlorodont -
Verkaufsstellen .
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auf 16. , 77 TO iE. Doppclzentner . Gegenüber der Oktoberschätzung ist
der Verbrauchszuckervorrat um 8,3 Proz . gestiegen . Di « Aus -
beute stellte sich auf lS,8ö gegen 16,0 Proz .

Die europäische Umfrage von Mitte November ergab
eine Rübenverarbeitung von 32L gegen 33 Mill . Tonnen , wähnend
die Zuckererzeugung auf 5,23 gegen 5,3 Mill . Tonnen ver -

anschlagt wird . Die Produktion in der Tschechoslowakei weist « inen

Rückgang von 1,05 auf 0,08 Mill . Tonnen Rohzucker auf , dagegen
stieg die polnische Produktion von 0,75 auf 0,85 Mill , Tonnen .

Bamag - Meguin ohne Dividende .
Die Reserven werden aufgefüllt .

Die Berlin - Anhaltische Maschinenfabrik in
Moabit zahlt für das jetzt abgeschlossen « Betriebsjahr 1028/29
wiederum keine Dividend « . Der Rohgewinn Hot sich zwar von 2,8
auf 2,3 Mill . Mark , verringert , jedoch sind Unkosten und Steuern im

noch weitaus stärkeren Verhältnis von 1,8 auf 1,3 Mill . Mark

gesunken , so daß der ausgewiesene Reingewinn von

rund 270 000 M. noch über den Ergebnissen des letzten Jahres liegt .
Eine Dividende kommt , wie auch in den letzten Iahren schon , nicht

zur Verteilung , da der Reingewinn zur Auffüllung des bei der

Sanierung verbrauchten Reservefonds benutzt wird .
Der Umsatz ist gegenüber dem recht guten Mafchmenbausahr «

1927/28 nicht zurückgegangen . Allerdings zeigte sich seit
Mitte 1928 infolge der zunehmenden Geldschwierigkeiten
der deutschen Kommunen «in starkes Nachlassen der öffent¬
lichen Aufträge . Da ein wichtiger Betriebszweig der Bamag die

Errichtung von Gasanstalten und der Bau von Mülloerbrenniings -

anlagen ' ist , so wirkte sich die Finanznot der Gemeinden bei dem

Unternehmen natürlich spürbar aus . Allerdings werft der Geschäfts¬
bericht darauf hin , daß in den letzten Wochen eine gewisse
Besserung im Auftragseingang fefizustellen rst.

Zu der Entwicklung in der Gaswirtschaft bemerkt die Ver¬

waltung . daß die Tendenz zur Gruppengasversorgung die

Aufträge für den Bau kleiner und mittlerer Gasanstalten swrk ein -

gedämmt hat , wobei das Unternehmen jedoch in dem Ausbau der

für die Gruppengasverforgung notwendigen Zentralwerte
und die gleichfalls notwendigen Reinigungsanlagen ihren Ausgleich
findet . Die Berichte aus den anderen Betriebsabteilungen , dem

Stvhlwerksbau und der Abteilung Kohlenaufbereitung , lauten gleich -

falls günstig . Auch die Beschäftigung bei dem Dessauer Werk hat sich
gegenüber den letzten Iahren gebessert .

In der B i l a n z kommt der Gefundungsprozeß nach der

Sanierung von 1927 zum Ausdruck . So konnten auch im letzten
Betriebsjahr die Schulden , die noch zum 30 . Juni 1327 mit

20,7 Millionen ausgewiesen würden , im letzten Jahr weiterhin
von 7,1 aus 5,3 Millionen gef ' e nkt werden . Zugleich wurden die

Wechselschulden rund um die Hälfte auf 1. 0 Mill . Mark zurückgezahlt .
Demgegenüber halten sich die Forderungen auf dem hohen
Stand von rund 12 Millionen .

Di « Aussichten des laufenden Jahres beurteilt die Verwaltung
sehr vorsichtig . Es wird jedoch hervorgehoben , daß im Inland « rv >e
rm Auslande Verhandlungen über Projekt « großen Um -

fang es schweben , die zum Teil schon sehr weit fortgeschritten sind .
E » kann also danach damit gerechnet werden , daß im Laufe der

nächsten Monate der Beschäftigungsgrad bei der Bamag - Meguin sich
nichtverschlechtern wird .

Große Geldflüsflgkeit iu Deutschland . Der Ausweis der
Reichsbank vom 15. November läßt eine stark « Ent -
lastung zur Monotsmitte erkennen . In der ersten
Nooemb erwache war die Entlastung noch verhältnismäßig gering ,
was aus der gerade vollzogenen Diskontherabsetzung erklärlich war .
Um so mehr bestätigt die starke Entlastung der Reichsbank von
Wechselkredsten zur Monotsmitte die Auffassung , daß auf dem beut -
schen Geldmarkt im großen und ganzen eine ziemliche Geldflüfsig -
kcit herrscht . Di « Wechsel bestände haben um 259,2 auf 2060 Mil¬
lionen abgenommen , gleichzeitig haben die Bestände an Reichsschatz -
wechseln sich um 20,2 auf 2,5 Millionen Mark verringert , ein selten
erreichter Tiefftand fttf diese Art von Kapstalanlagen der Reichsbank .
Demgegenüber sind im Verhältnis die immer zur Monatsmitt « an -
steigenden Lombarddarlehen wonig vermehrt , näm -

I lich um nur 81 . 3 auf 132,0 Millionen . Die Abnahme der unver -
zinslichen fremden Gelder auf Girokonto um 2. 2 auf 435,2 Mil -
lionon ist minimal . Der Umlauf von Banknoten ging um
204 auf 4246,4 , der Umlauf an Rentenbankscheinen um 7,0 , auf
384,4 Millionen Mark zurück . Die währungsmäßigen D e ck u n g s °
mittel der Reichsbank wurden wieder verstärkt ; die Goldbestand «
um 5 auf 2234 , die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 2,4
auf 369 Millionen Mark . Entsprechend dem Rückgang des Roten -
Umlaufes stieg das Deckungsverhältnis durch Gold und
Devisen zusammen von 57 auf 59,0 Prozent .

Relchsflmmzminisker gegen allgemeine landwirtschaftliche Skeuer -
stundungen . Auf eine Eingabe der landwirtschaftlichen Spitzen -
verbände , in der zum 15. November weitgehcnde Steuer -
erleichterungen gefordert wurden , hat das Reicbssinanzmiinstenuin
grundsätzlich ablehnend geantwortet . Das Reichsfinanzministerium
gesteht zu , daß bestimmte Landwirt « und Winzer durch die Preis -
entwicklung besonders schwer geschädigt seien , daß ober auch in den
am meisten betroffenen Gebieten es noch zahlreiche steuersähig «
Landwirte und Winzer gäbe . Eine allgemeine Stundung be -
stimmter Reichsabgaben könne deshalb nicht in Frage kommen . Für
Steuererleichterungen in einzelnen Fällen sei die Grunillage
in früheren Verordnungen gegeben .

Aus der Partei .
Sigmund ftunsi gestorben . Rur fünfzig Jahr « alt . ist

Dr . S . Kunst an einer Lungenentzündung gestorben . Aeller «

Genossen werden sich gewiß seiner wissenschaftlichen Artikel m der

„ Reuen Zeit " vor dem Krieg erinnern . Kunst war Gymnasial -
Professor in Ungarn , die Revolution machte ihn als einen der

geistiger Führer der Sozialistischen Partei zum Volkskontmissar
Vor der Reaktion nrußte er flüchten . Die Wiener „Arbeiter - Zestung "
stellte ihn als Redakteur an . Der Sozialismus verliert in Kunst
einen überaus kenntnisreichen und klar denkenden Arbeiter . Kunst
litt
an
der
Menge vergriffen : er wurde am Sonntag bewußtlos auf .
gefunden . Man schaffte ihn , da er nicht zu erwecken war , ins Kranken -

Haus — dort trat aber die Lungenentzündung hinzu , die den Tod

herbeiführte .

parieinachn ' chien
eiaseatm » « « für diese üwbrik stad
Ott Iis « S «S, Lt - deoftrab - 3.

fürGroß - Rerlin
stet » ob da » Beiiriesekretariat
t . Hol, ZTreppe » reiht »- zu richte »

Bezirksvorstand .
Freitag , 22 . November , 18 Ubr , Sitzung des erweiter -

te « Bezirksvorstandes im Bezrrkssekretariat , Linden »

strafte 3 , 2 . Hof . 2 Treppen .

Die für greita «, 22. Nevember . attaeicht « SUwna der weibliche » =
Mitalieder des erweiterten Veairtsvorstandes und deren Stellvertret «. Sj
rinnen iawi « der ttreisleiterinnen für Aaitaston muh uniitändehalber b
auf Mittwoch . 37. Ziorernbe . r . iSVi Uhr . oerloat werden . Die Eitwng E=
findet ebenfalls in der Lindenftr . 3 an betannter Stelle ltatt .

Das Krancnsetretamt .

13. Treis Tempeldof . Heute . Dienstaa . 19, November , isil Ubr . Im Nadel .
arbeitsraum der Schul « in Mariendorf . Aurfllrftenstr . 58, Beginn des
Darteikursus : „Der Arbeiter und der neue Staat " . Neferent Dr. Gregor .

Morgen . Mittwoch . 20 . November ( Buftfag ) .
fg. ?bt . Schwerhörige - Mrtaliederverfammluva um 18 Ubr im Zngendhelni

Lindenftr . 4, vorn l Tr. Vortrag ! . Bltnelle politische Tagesfragen " .
Reierent Mar Sehdeman ». Alle Senvsstnne » und Genvlle » sowie Sym -
pathifierend « trnb . Vorwärts " . Seier find dam eingeladen .

114. Abt . Lichtenberg . S' /ä Ubr ssunktionSrilhuna mit dem Vorstand bei
Schwär , er. Gabriel - Mar- Str . 17.

132. Abt . Blankenburg . Z» Uhr MitgliederBersammlung im Lokal ftlaa , Dorf »
ktra stc 2,

Freie Sozialistische Hochschule

Sonnabend , den 23 . November , 191 , Uhr ,
im Plenarsaal des Reichswirtschaftsrates . BellevuestraBe 15,

Vortrag der Genossin Toni Pfülf , M. d. R. :

DieEherechtsretorm und die arbeitende Frau

Karten rum Preise von 50 Pfennig ( einschl . Garderobe ) sind an folgenden
Stellen zu haben : Bureau des Beziiksbiidungsausschusses , Llndenstr 3,
Z. Hof links . ZTrep - en ; Arbeiterjugend GroB Berlin , Lindenstr . 3, 2. Hot
links , 2 Treppen ; Buchhandlung J. H. W. Dietz Nächst Llndenstr . 2; Bank
der Arbeiter , Angestellten und Beamten . Wallstr . 65; Deutscher Holzarbeiter -
Verband , Am Köllnischen Park 2; Verband der graphischen Hilfsarbeiter ,
Ritterstraße Ecke Luisenufer ; Zigarrengeschäft Horsch , Engelufer 24/25;
AfA- Ortskartell , Engelufer 24/25 ; Verlag des Bildungsverbandes der deut¬
schen Buchdrucker , Dreibundstr . 5; Zentralverband der Angestellten , Hede¬
mannstraße 12; Veilagscesellschatt des ADOB. , Abteilung Soniment , Insel -
Straße 6a ; Frauensekretariat der SPD- , Lindenstr . 3, 2. Hof links , 2 Treppen ;
Bezirksausschuß für Arbeiterwonlfahrt , Lindenstr . 3, 2. Hof links , 2 Treppen .

Fraueuveranstaltungen .
28. SM. Der heutig « ffvauenabend findet im Lokal Bartels , WSrkber

Strasse 1«. statt .
88. Abt . Mariendors . Donnerstag , 21. November , WA Ubr, bei Niendorf .

Cbauiiecstr . 18, ssrauenabend . Bericht vom Bezirksfraucntag und Mit .
teilungen .

Bezirksausschuft für Arbeiterwohlfahrt .
2. Tiv » Ziergarten . Di« bi » lebt oerkauften Los« Iwd am Mittwoch

Zwischen II und 13 Uhr bei iZvau Gtsfelder . Slopfwifstr . 8, abZurechnen .
14. Treis Renköll ». Die verkauften Las« sind sofort ab,urechncn bei grau

Sarnisch . Sevgerftr . 4. Es stirb noch Lose 3u baden .

Zungsozialisten .

her, pünktlich 29 Uhr.
»llosere Ettllmto HUT

ieserenti « Anna Sartoch . «ortiehnng a » Mirr .
Buftag ) , 9 Uhr. «achgSgler treffe » am beste »

Wochenendfnrfn » heut «, Dienstag . 19. November ,
w der Zngrrbherberg « in Nowawc » . Thema :
Ehe » ob Eherecht .
wach, 20. November
tchaa am Mittwoch VA Uhr «in .

Werbebezirf Westen : Ächtung ! Wir beteiligen uns geschlossen an dam oben
angegeben «» Wochenendkursus in Ziowawe ». .

Ernpp « Tempelhos - Rariendars : Heut «. Dienstag , beginnt I » NabelarBmts .
räum der Schul « Martendorf , sturflirftenftr . 53, der Tursus „Der Arbeiter und
der neu « Etsäst . Pstnktlich WA Uhr . �

Gruppe SculEBa : Morgen . Mittwoch ( Bußtag ) . 20. November . Trabrf .
Dreffpunkt VA Uhr Ringbahnbof Neutölln . Abends Jugendheim Treptower
Straße 85—86. 18 Uhr , Bortrag : „Kameradschaft der Geschlechter ". Referent
Judith Grstnfeld .

Arbeitsgemeinschaft der Slnderfreuude .
strei » Mitte , Gruppe Bappelploß : Beut « 17) 4 Uhr Treffpunkt ,ur sfahrt

nach Rstdersdvrf am Bahnhaf Börse . 1 M. . Verpflegung und Deck« sind mit .
zubringen . Teilnehmer aus anderen Gruppen und willkommen . — Gruppe
Engeluser : Morgen /Bußtag ) ssghrt in » Blau «. Di« neu « SAZ. - Gruvv « ist mit
dabei . Treffen TVi Uhr Gewcitschaftsbau ». Kosten höchsten » 1 M.

Beiirk Prenilaner Berg , Gruppe Viktor Adle «: Gruppenabend für Kitken
Montag » von 15—18) 4! Iungfallen Dienstag » von 17 —18 Uhr : Donnerstags
von 17 —18 Uhr all « kalken . Mittwoch . 2». November , 18 Uhr . im Seim
Dantiger Etr . 62. Baracke 3. Elternversammlung .

Kreis Weiße»! ««. Gruppe Gemeinschaft Sohenschinhans - »: Donnerstag
Prob « »ur Sonne nwendöeier . All « Ro! . und Aungialfen mttsscn ptinttlich er.
scheinen , ebenfalls die mitwirkenden Kitken . Eltern , schickt eure Kinder
vllnkklich , regelmäßig und restlos im uns . sfreundschaftl

Gruppe Zehleudorf : Gruvpenodend « finden legt in der Rordlchul ». Vots -
damer Str . 5—7, statt , und »war an ftbem Mttdwoch van 15 —18 llhr fitr
Kilkcn und an jedem lZreitag von 18 —20 Uhr für iZalken .

jt Genofstn . Wir gratulieren ihr auf ba » herzlichste und wünschen ihr
, viele Jahre der Mitarbeit in vnierem Kreise .
31. AbL Uuserem lieben Arenndc nnd allen Gen- lsen , dem Verband «.

oorstßende » Ernst Serbst , m seinem 60. Eebnrtstagc die hersl ' chstcn
Glnckwünich «. Wir hosse », diese » um die Arbeiterbewegung sehr verdiente »
Kämpen noch recht lange in nnierrn Reihe » »n sind «».

| Sterbetafel der Groß - Berliner Partei . Organisation �
4. Abt . Unser lieber alter Genosse Paul Soffmeister ist am

13. Novcncher plößlich verstorben . Ehre seinem Andenllnl Einäscherung
heute , Dienstag , 10. November , 17 Uhr. im Krematorium Gerichtsiraße . Wtr
bitten um rege Beteiligung . . . �

30. Abt . Unsere S- nosstn Selen - S ch l : « b S ist am 15. Npnember
verstorben . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung heut «, Dienstag , 18. Novcw. -
der , 10) 4 Uhr , im Krematorium Serichtstraßs . Wir Hillen um reg « Beteiligung .

Wellerbericht der öffenMchen Wetterdienststelle Serlln nnd Umgegend
( Rachdr . verb. ) . Teils beil - r , teils nebliz . mit etwas niedrigen TageS -
lemperaturen . schwache Luitbcwegung . — Jfit lleutichland ; Im Westen
wieder langsame Bewölkungszunahme , im übrigen Reiche teilweise heiler ,
allgemein lühL

Das neue ,Tie� - Haus .
Roch kein Jahr fft es her , daß «in RiefenbranÄ das Kaufhaus

Ti « tz in der Chaussee st raße vernichtete . Heute steht an

seiner Stell « ein imposanter Neubau , der allen Anforde rutigen
eines modernen Kaufhauses in Bezug auf gut « Bauart , Feuer -
sicherheit und Zweckdienlichkeit entsprichL Man rerzichtete hier auf
alle großsprecherische Architektur in Gestalt von imposanten Licht -

Höfen und Treppenonlagen , in schöner , ruhiger Gliederung erhebt

sich ein Stockwerk über dem anderen , große , übersichtlich gehaltene
Verkaufsraum « ermöglichen eine rasche und bequem « Kunden -

obfertigung . In allen fünf Stockwerken fft die vorgeschric -
bene Sprinklersche Regenanloge durchgeführt , bei großer

chitzeentwicklung öffnen sich die an der Decke angebrachten Düsen ,

wodurch jede Feuersgefahr im Keim « erstickt wird . Großaus gebame
Bs - und Entlüftung sanla g en sorgen für die notwendige Luftzusuhr .
Den Personalräumen fft eine Sporthalle angegliedert , mit dem

Ausgang nach einer offenen Terrasse , die sich im Sommer in einen

Dachgarten verwandeln läßt . Für die Unterbringung der kleinen

und kleinsten Besucher wurde im 5. Stockwerk eine Kinderstube ein -

gerichtet , wo die Kleinen unter Aussicht von Kindergärtnerinnen

sgielend die Wartezeit verbringen können . Ein großer Aus -

stellungsraum liegt nicht in der Mitte des chaufes , sondern
fft an die Hofseite gelegt und durch sein « zwei Stockwerke hohen

Fenster flutet das S' citcnlicht in die unteren Aefchoss «. Dieser seit -
iiche Lichthof hat seinen besonderen Reiz durch die prachwollc
Mannoroerkteidung , die nicht nur die Wände , sondern auch die in

einer Kurve geschwungene Trepp « umkleidet . Der Marmor selbst
stellt eine Seltenheit dar . da der Bruch , welcher auf dem Monte
Alto in der Röhe von Rapallo liegt , ausgebeutet ist und vielleicht
für diesen Bau die letzten Blöcke geliefert hat Links und rechts
von der Fassade sind außen sichtbar die Treppenhäuser angebracht ,
die nach außen die großen senkrechten Firmenschilder ausnehmen .
Der Haupteinga ' ng liegt in der Milte des Gebäudes gegen -
über dem Marmorsaal . Die Fenster im ganzen Hause sind in- - " '

fft der
~ - ■ - - -

Geburtstage . Jubiläen usw .

Bronze ausgeführt , überhaupt Bau als ein Stahl -

8. Abt . Unsen lieb » Geuvlst » flclsne Schippozeit . Birkenste . 7,
feierte am 18. Novembez ihren 60. «ebnllstaa . Genofstn Schipp « reit war in
frü bereu Jahren Kranenleitcri » her Abte Unna und ist beute »och «tue sehr

sklettbau durchgeführt , woraus sich auch die überraschend schnelle
Fertigstellung des Hauses erklären läßt . Di « Fossadenverkleidung
ist in Cottoer Sandstein und muschelkolkähnlichem Material aus -

geführt . Der Neubau stellt eine Berkaufsiläch « von insgesamt
12 000 Quadratmeter dar . Unter der Bauleitung der Firma Tietz
wurde der Bau nach Entwurf des Architekten Erich Schaudt aus -

geführt .

h . i » Kapitän «
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

MfT "
Nur „ Okasa

« i Männer I NauaKrant
( naeh Oehelmrat Dr . med . L&hasen ) .

1Dm unUbertrolfene hochwertlee Sexusl - Krlfligungmiltel ( sexneUe Kearasthenl «) . Kein
lielzmltlei , für äs » cea &mie Nerventystem oder »»» wohltuend . Uebeiraschende Wirkung
Xotarlell beglaubigte Anerkennongen von zahlreichen Aerzlen und tausend « Dankschrelben
dankbarer Verbraucher beweisen dl » einzig dastehende Wlrtang ! Trotzdem gibt ea noch
Zweifler ! Wir versenden daher nochmals

30 000 Pfobopachungan um « on « t

Ks ist elnenene Broschüre erschienen , In nener , gediegenster Anssiattnug ! Mit nenem ,
bedeutend erweitertem , hochinteressautem und belehrendem Text ! Wir legen diese
Broschüre jeder Frobepacknng kostenlos bei
Es sind lediglich 40 PL fflr Doppelbrief - Porto beizufügen ( unverlangt » Naohnabmen kennen
wir prinzipiell nicht ) . Zusendung diskret verschlossen durch das Gcnersldepot nnd Atiein -
Versand fflr Deutschland : Radlaners Kronen - Apotheiie . Berlin W. 6I , Frledrichstr . IVO.
RBaphfnn tjio nnnail I 0klgl (Silber ) für den Mann, Originalpaokang 8. 50 M.
OCaCUlCll wlw HClIaM « Okasa ( Gold) ttll die Frau , Originalpackung KXäü M.

Zu haben In alles Apotheken
Die wlrkteaes Hauptbestandteile von „ Ofcaaa " werden jetzt nach einer Methode , welche durch das

Daulsche Rclchspatenl No . 471 793
ffftschötzt Ist , bergestfllt ! Alles Nihere bitten wir ans unserer oben «. naregebenen Literatnr za ersehen .
wenn flberhaapt noeh eine Verbesserung unsere « seit Jahien bew&hrten „ okaaa " möglich war . «o ist dies
jetzt endlich durch diese Methode , welche In langjähriger Arbeit Ton einem deutschen Arzt entdeckt wurde ,

gelungen . Bs dürfte dadurch „ Okasa� wirklich da« nnöbertroffene Präparat sein .
Achten Sie auf den Harnen „ « Inawr * und darauf , das « jede Packung den Namenszag
Gekeimrat Sfr » med . l » » husen trügt — es existieren Nachahmungen !

) i '
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SXg . Peinlicher S &michenfall
Er ist vor kurzen , einem Bekannten von mir begegnet , einem

ziemlich ruppigen Kerl , dem mir schon auf der Schul « den Spitz -
nennen „ Igel " verliehen litten . Trotz seiner Borstigkeit war es ihm

gelungen , eine zarte , zierliche Frau zu bekommen . Mit dieser seiner
jungen Ehegesponsin besuchte er eines Nachmittags die Kunstaus -
stellung , die ein mit ihm und seiner Frau befreundeter Händler ver -

onstaltet . Kaum ist er wieder zu Hause , so wird er von diesem Herrn

angerufen : ,L >u! Es ist mir sehr peinlich . Aber gleich , nachdem du
uich deine reizende Gattin unsern Laden verlassen , wurde bei uns
eine kleine chinesische Bronze vermißt . Allerdings trotz ihrer Winzig .
tcit «in äußerst wertvolles Stück . Ein « weibliche Gestalt . Aus der

Tschou ' Dynastie . Eine selten fein « Arbeit . . . "
Der junge Ehemann grinst « zunächst in den Fernsprecher hinein :

„ Ja ! Aber was haben wir damit zu wn ? Du meinst doch nicht
« cwa . .

Der Kunsthändler entschuldigte sich nun ganz verlegen , da der
Ton des anderen von Wort zm Wort merklich gereizt «? wird . Er

meine nur . weil nach ihnen beiden kein Besucher mehr im Geschäft
gewesen sei , da ja schon während ihres Aufenthalts bei ihm ein

starkes Dunkel geherrscht habe . Und ob nicht vielleicht ein Versehen
rorgekommen sein könnt « ? Mein Freund hängt ärgerlich und ver ,

stimmt den Hörer ein . Er geht zu seiner Frau hinüber und befragt
sie barsch , wie es ist , ob sie etwa ? Doch sein « Frau verneint und

verweigert , verletzt über seine Rauheit , jedes weitere Eingehen auf
di « Sache , so daß er den Fall schließlich auch aus dem Kopf verliert ,
um mißlaunig in seinen Klick, zu gehen . Zu seinem höchsten Er -

staunen und Entsetzen entdeckt er aber am anderen Morgen , als «r

eckig und mürrisch nach einem seiner seidenen Taschentücher sucht ,
die das Kammermädchen gewöhnlich in die Schiebladen seiner Frau
verkramt , zwischen einem Haufen von Perlentäschchen und Taschen
seiner jungen Frau den bewußten vermißten Kunstgegenstand , die

chinesische Schmuckfignr .
Er überlegt sich den Vorfall nicht lange , sondern stürzt sofort zu

seiner Gattin , die gerade aus ihrem Bade steigt . Empört stellt er

sie mit den härtesten Ausdrücken zur Rede , wie sie dazu komme ,
sich heimlich fremdes Eigentum anzueignen . Er habe ihr doch gestern
abend schon mitgeteilt , daß der Diebstahl gemerkt worden sei . Und

sie , dumme Gans , habe dazu geschwiegen und ihn mit keiner Silbe

aufgeklärt , daß sie das Ungeheuerlich « begangen habe .
„ Als du mir gestern davon erzähltest , war es ja auch wohl schon

zu spät . " erklärt « sie ihm ganz ruhig .
Allein ! " eifert er sie an . „ Man hätte dann sogleich versuchen

können , die Sache zu vertuschen . "
. Das kannst du doch jetzt auch noch . " Er lehnt da » schroff ab .

Nun könne man nicht mehr vermitteln . Es würde jetzt einen sonder -
baren Eindruck machen . Und wie sie überhaupt dazu komme , einen

solchen niederträchtigen Wahnsinn anzustellen , einen Diebstahl zu be -

gehen . Noch dazu bei einem ihm befreundeten Mann , vor dem er

pun wer weih wie dastehe .
Dsck» wollte dich prüfen . " lautete ihre kühle Entschuldigung .
„ Wozu mich prüfen ? " tobte er sich nun in immer starker « Er -

regung . „ Prüf * du dich nur lieber s «lber . du Kleptomanin ! Du steckst
mir nicht » dir nickst » «inen fremden kostbaren Kunstgegenstand zu
dir . Bemaust « inen Freund von mir und schweigst verstockt , wem »

ich dir von tem Fall erzähl «. Du hättest womöglich gewartet , bis

«ine Haussuchung bei uns vorgenommen wäre . "

I « wutende ? er wird und sich anstellt , desto gefaßter bleibt seine

Frau . „ Ich fürchte , du wirst meine Prüfung nicht bestehen, " stellt

sie leidenschaftslos fest .
„ Was hattest du dir denn gedacht ?" befragte er sie . ganz ver -

zweifelt über ihr gleichgülliges Wesen .
„ Ich wollte dir heute oder morgen diese dumme chinesische

Bronze zuspielen und dann abwarten , ob du dich ritterlich benehmen
würdest . "

„ Was heißt Ritterlichkeit in solch einem Fall « ? Sollte ich m» ch
etwa selber als Dieb angeben ? "

„ Das hatte ich erhofft , daß du dies tun würdest . Daß du hin -

gingest und diese unbedeutende Schuld , dieses Versehen , auf dich

nähmest . "
„ Ich soll mich bloßstellen , um deinetwillen ? Ich danke ! Nein !

Lächerlich ! Was du dir «ingebrockt hast , das mußt du nun auch

selber auslöffeln . "
„ Gut ! Ich werde also allein zu deinem Freund gehen und ihm

olles «ingestehen . "
Damit trennten sich die beiden jungen Eheleute voneinander . Er

rast in sein Geschäft , um heute dort allerdings iveniger zu arbeiten ,

als aufgebracht über die Torheit und Heinilichkest des weiblichen

Gelcbleckis nachzugrübeln . lind sie tritt ihren Sühnegang an . Alfred ,

btt Freund ihres Gatten und auch der ihrige , wie sie vermeint ,

empfangt sie in seinem Kunstladen mit seinem fesfftehcnden verbind -

lichen Lächeln , dos er sich für den Verkehr mit der Kundschaft fest -

gelegt hat . „ Ich muß Ihnen etwas sagen , Alfred, " beginnt sie ihr «

Beichte . Und schon führt er sie, da er wittert , daß es sich um etwas

Verschwiegenes handelt , in feine vertraulichen Gemächer .

. Gestern abend , als wir bei Ihnen waren, " fährt sie fort , „ muß

diese unglückliche Bronze sich verirrt haben und irgendwo an mir

hängen geblieben sein . "

. „ Hängengeblieben ist gut . " wiederholt er sofort mit einem

spöttischen frechen Lächeln .
,Dier ist sie . " sagt sie zitternd und holt di « Bronze unbeholfen

aus ihrem Hondtäfchchen hervor und stellt sie vor ihn hin . Alfred

hascht dabei nach ihren Fingercken .
„ Di « entzückendste Diebin , die mir in meinem ganzen Beruf

vorgekommen ist !"
Sie entwindet ihm verletzt ihre Hand , die er gleich in höchst o«r -

traulicher Welse drücken will , und stammelt : „ Ich nehm « an . daß

damit die Angelegenheit . zwischen uns erledigt ist . Alfred ? "

„ Warum so schnell ?" meint er und sucht sie nun , da er merkt .

wie sie bebt , wie Freiwild an sich . zu ziehen . Aber sie stößt ihn

entrüstet von sich: „ Nein ! Nein ! Dos hotte ich nicht von Ihnen

erwart , t . " sagt si « fast weinend .

„ So ? " meint «r kühl zurück : „ Wie hatten Si « denn geglaubt .

daß ich den Fall aufnehmen würde ? "

„ 5ch hotte geglaubt , Sie würden so zu mir sprechen . Mein « liebe

Freundin , ich begreife so gut , was Sie getan hoben . Zumal ich

durch meinen Freund von dem wiigeregten Zustand erfahren habe ,
in dem Sie sich feit einigen Wochen beiluden , seitdem Si « wissen ,
daß Sie «in Kind zu erwarten haben . Die «ine ihres Geschlechts hat
dabei dieses Gelüst « und eine andere ein anderes . Ich kann mir
das so gut vorstellen . Besonder » bei einer Frau , di « sich in ihrer

jungen Ehe nicht ganz erfüllt , sondern enttäuscht sieht . Man gerät
leicht aus dem Gleichgewicht in solch einer Frage , bis man sich wieder

richtig ausgewogen hat . Man tut sogar vielleicht einmal etwas

Falsches und Berkehrtes , nur um di « Unruhe und Unbefriedigung in

sich los zu werden . Sie haben bei sich gedacht : was ist schon viel
dabei , wenn du dies klein « Stückchen Bronze unter den vielen Aus -

stellungsfachen , die da achtlos offen herumstehen , einmal mit nach
Hause nimmst . Es hat solch ein « geheimnisvolle überirdisch « An¬

ziehung für dich . Du kannst es ja morgen wider heimlich zurück -
bringen und zwischen den andern Krimskrams stellen . Man wird
es nicht sogleich merken . Und wenn man es merkt , gut : so lernst
du ennnol kennen , wie di « Menschen sich benehmen werden , unter
di « du dein Kind demnächst als seine nächste Gesellschaft aussetzen
mußt . So habe ich mir ausgemalt , würden Sic zu mir sprechen
und lieb und rücksichte - und verständnisvoll zu mir sein . "

„ Aber das läßt sich doch noch nachholen, " versucht er mm sie
mit einer überbetonten Zärtlichkeit zurückzuhalten und mit ihr auf
Halb und . Halb zu gelangen . Doch sie will nichts mehr mit ihm

gemeinsam haben und stürzt hinaus , um sich auf einer Bank in den

nahen Anlagen von dieser zweiten Enttäuschung auszuweinen .
*

Bei der gerichtlichen Auseinandersetzung , die zur Scheidung der
beiden Ehegatten führt , tritt Alfred als Hauptbelastungszeuge auf .
Gegen sie, die Frau , natürlich , zu deren Ungunsten entschieden wird ,
und zwar vor allem auch aus dem Grunde , roei > sie während der

Verhandlung unbesonnen erklärt , sie habe sich schon in der ersten
Zeit ihrer Ehe mit ihrem unliebenswürdigen Mann im stillen in
diesen Freund ihres Gatten verliebt gehabt , dessen geschäftlich « Ver -
bindlichkett und Höflichkeit von ihr für angeborene Herzensgüte ge-
holten worden fei . Sie fei aber nun vollkommen von dieser Leiden -
schaff geheilt .

„ Es bleibt eine unangenehme Geschichte, " stellt Alfred bei dem

frostigen Freudenmahl fest , das die beiden Gewinner nach dem Aus -

fpruch der Scheidung miteinander einnehmen .
„ Für wen ? Für sie oder für uns ? " fragt der andere kratz -

bürstig zurück .
„ Für uns beide mehr als für sie, " entgegnet Alfred . „ Ich

komme mir jedenfalls irgendwie schäbig vor . Nie mehr in meinem

ganzen Leben werde ich Krach schlagen , wenn eine Dam « mich be -

stöhlen hat . "

Georg Schnarz : {jVdolffßVViCtl ftClffi III dlß
WaphiaQuellen in Qalistien

„ Wallen Si « industrielles Leben in Ealizien sehen , Arbeiter , die

hier gegenüber den Massen der Bauern eine Minderheit bilden , so
müssen Sie noch Boryslav fahren , ins Naphtagebiet " , sagt uns ein
Bekannter in Lemberg . Wir folgen seinem Rat und fahren los .

Das Dahingleiten des Zuges durch dieses Land zeigt uns die

furchtbaren Weiten der galizischen Ebenen . Rechts und links schweifen
die Blicke über die Unendlichkeit der blumigen Wiesen mit den weiden -
den Rinder - und Pferdeherden . Wogende Kornfelder gehen über in

verschwiegenen Laubwald , den im Sommer di « Bauersfrauen mit
Körben am Arm , Kinder mit Eimern , auf der S« che nach Erd - und

Heidelbeeren , durchstreifen . In den Städten kauft man dann den

Früchtesegen des Waldes , dessen Genuß für den Städter durch das

fartivährend « Bücken ukrainischer Bäuerinnen und halbflügger
Kinder erst ermöglicht wird , für wenige Pfennige . Dos Angebot ist
zu groß .

Aber für diese Kleinbauern , die kaum ein paar Handbreiten
eigenen Bodens bewirtschaften und unter halbfeudalen Verhältnissen
für die polnischen Besitzer auf den Rittergütern für 2 bi » 3 Zloty
ein Tagewerk von 14 Stunden leisten , bedeutet auch der geringste
Nebenverdienst etwas . Wir sehen sie auf den Feldern arbeiten , zer -
lumpt und barfuß . Wer hohe Stiefel trägt , ist schon «in Kulak .

Höchstens langt es für «in Paar Opanken . Dem «inheimischen
ukrainischen Bauern gehört die Scholl « nicht , sondern dem polnischen
Unterdrücker mit den Allüren eines Kalomalherrsn .

Weiter trägt ' uns der Zug durch brütende Hitze und Sonnenglast ,
her die Landschaft erfüllt . Fern taucht , in dämmernde » Blau gehüllt ,
ein « Hügelkett « auf , die Ausläufer der Karpathen . Ihre Konturen

gehen über in den Dunst der Wolken , si « verwischen sich am Horizont :
Himmel und Erde sind eins . Und die Sonn « jagt einen heißen Atem
über di « Landschaft , die jetzt langsam ihr Gesicht oerändert . Wir
nähern uns der Bahnstation Drohobicz , die noch m der Ebene liegt .
Hier befinden sich die Fabrikanlagen der großen Oelraffinerien .
Man liest Firmennamen an den Zisternen wie „ Golizia " . „ Gasolina " .
In Röhren kommt das Oel von dem am Bergabhang liegenden
Quellgebiet Boryslav herunter , um hier seine Verarbeitung zu er -
fahren .

Nach kurzem Aufenthalt in Drohobicz fährt der Zug nach
Boryslav . Er schnauft den Schienenstrang herauf , denn es geht
bergan . Ein Blick aus dem Fenster zeigt uns längs der Bahnstrecke
di « Oelzuleffungsröhren , die das dickflüssige Element vom Bohrtum
in die Fabrik befördern . Der Wasserspiegel des Baches schillert ,
durch einige Tropfen Oel erzeugt , in den Farben des Regenbogens .
Man kann den Erdsaft jetzt riechen , wenn man die Nase schnuppernd
in die Luft steckt . Ein vertrauter Gestank , derselbe , wie ihn die
Autokavalkoden auf Berlins Hauptverkehrsstraßen verbreiten . Nur
etwas ins Naturhaftere übersetzt . Dieser Geruch liegt über dem

ganzen Gebiet und wird intensiver , je mehr man sich vom endlich
erreichten Boryslaver Bahnhof auf Schusters Rappen den Bohr -
türmen nähert .

Aber erst müssen wir da » Bild der Stadt in uns aufnehmen ,
die einen so pfftoresken Eindruck macht , als fei sie für einen ameri -
konischen Goldgräberfilm hingestellt worden . Unglaubliche Buden
stehen am Wegrand : aus Brettern und Fachwerk errichtet . Die Ver -
wahrlofung menschlicher Behausungen feiert höchsten Triumph . Seit
Dezennien wohnen Arbeiterfamilien in diesen Löchern , deren Stu -
den eben mannshoch sind . Schmutzige Kinder kriechen auf dem
Boden im Dreck herum oder wühlen im Schmutz der Straß « , die
sich bei Sonnenhitze in feinsten Staub verwandelt und bei Regen

in_ knietiefen Schlamin . Der aus Brettern auf Pfosten errichtet -
Bürgerfteig befindet sich einen halben Meter über dem Straßen -
Niveau und ist so schmal , daß zroej sich Begegnende kaum vor -
einander ausweichen können .

Hinter Gittern und Zäunen sieht man mehrstöckige Gebäude .
Sie sind weiß gestrichen , aus Ziegeln erbaut und haben blank -

geputzte Fensterscheiben , hinter denen man Schreibmaschinen
klappern hört . In solchen Häusern , die wie Offiziere vor der Kor -

poralschaff schmutziger Arbeiterhousrekruten stehen , sitzt der Stab

der Erdöidirektoren und Ingenieure mit dem Troß der Assistenten
und Sekretärinnen . Sie kommen aus Nord und West nach Borys -
lav —- nnmc . n est Omen — , wollen Oel bohren und keine sozialen
Problem « lösen . Den Duff des gewinnbringenden Naphtaa in den

Nasen nehmen sie den Armeleutegeruch aus den Baracken nicht
wahr . Oel ist hier die große Losung der modernen Konquistadoren
aus Deuffchland , England , Frankreich . Holland . Die eigentlichen
Herren des Landes , die Polen , kontrollieren nur 23 Proz . der ge¬
samten Oelförderung . Ihre nationale Wirtschaft ist allzu jüngsten
Datums , di « großen Mächte des Kapitalexports sicherten sich die

fetten Extraprofite des Oels , die dem früheren Beherrscher
Galiziens . der K. K. Monarchie , durch die Nase gingen .

Hat es einmal so etwas wie einen „ Run " auf di « Oelque . lle »

gegeben ? Fast sieht es so aus . Bis hinauf in die bew- ildeten Berge
ist alles porzelliert . Grundstück von Grundstück getrennt . Auf

lleinster Fläch « erhebt sich der Bohrturm eines Privatunternehmers ,

während sich nebenan die Gerüste der großen Konzerne in die Luft
recken . Die technischen Anlagen lassen an Primitivität nichts zu
wünschen übrig . Da ist auch nicht die Spur von der technischen
Schönheit in den großen Industriegebieten des Montankapitalis -
mus . Dessen Hochöfen und Fördertürm « sind Wahrzeichen des

industriellen Zeitallers , erzeugen ein « neue Romantik , wenn die

Flammen der Hochöfen am nächtlichen Himmel lodern und die Seil -

scheiden der Fördcrtürme sich drehen . Die Dohrtürm « verschandeln
höchstens die Landschaft , weil keine Verbindung mit der Umwelt

besteht .
Hier fehlt das zweckmäßige Ineinandergreifen der Dinge ,

saubere technisch « Zulagen , saubere menschliche Behausungen . Der

Fördermaschinenraum ist einfach «ine Vretterbude mit Dachpappe
benagelt , mit winzigen Fenstcrlöchern und blinden Scheiben . In
ihr bedient der Maschinist die Förderpump « , die am Drahtseil
1500 Meter heruntergelassen wird , um das Oel auszusaugen , damit
e » die Bohrröhr « hinaufklettert , um sich oben in einen Sanrmel -
behälter zu ergießen . Es springt nämlich nicht fortwährend , wie
man in der Laienvoostellung annimmt , es muß erst gefördert werden .
Natürlich maschinell , die Menschen brauchen es nicht , wie di « Kohl « ,
au « dem Bauch der Erde herauszuholen . Der Kraftverbrauch der
Maschinen ist auch nicht so groß . Ein « Pumpe ist kein Förderkorb .
Der Maschinist , der höchslbezahlteste Arbeiter , verdient pro Tag bis

zu g Zloty . . . So erzählt mir ein Naphtaarheiter mit Neid ist der
Stimm « , denn sein Tagelohn beträgt nur 4' Zloty . Biel « Naphtha -
aobeiter oeodieneii noch weniger .

Ihr « Anzüge glänzen wie mit der Speckschwarte eingerieben .
Man tonn diesem dickflüssigen , braunen Stoff der körperwarm aus
der Erde kommt , nicht entgehen . Der Boden der Förderanlagen fit
verölt , glitschig sind die Bohlen rund um den Bohrturm . „ Achtunq " ,
ruft ein Arbeiter , als wir am Bohrwrm stehen , während das Seil
der Pumpe über ein « Rolle läuft , um sich aufzuhaspeln . Wir
springen zur Seit «, denn das Oel spritzt fetzt hervor , wird in einer
Röhre aufgefangen und fließt ab . Gleich in die Raffinerie , wo es
in zivilisiertes Petroleum und Gasolin verwandell wird und von
dort aus in besonderen Transportwagen den Weg in die Welt an -
tritt . Irgendwo aus einer Nordseehallig wird Leuchtöl aus Golizien
ein Fffcherhaus erhellen , während Boryslaver Gasolin Fwgmotore
treibt .

Ein Blick in die Kesselhäuser läßt unsere Augen vergedtich den
Brennstoff suchen . Der traditionelle Kohlenbunker , der sonst die
Nahrung für das Kessekfeuer hergibt , fehlt . Trotzdem brennt ein «
stetig « Flamm « mit unoenninderter Kraft . Sie wird aus einer
dicken Röhr « gespeist , empfängt durch sie fortwährende Zufuhr .
Wir tippen auf Oel , aber es ist Erdgas . Dieser Brennstoff wird
vollkommen kostenlos aus der Erde geholt . Mit feiner Hilf « speichert
man Energien , die man braucht , um das Erdöl zu fördern . Kein
Gasmesser , Schrecken der Großstadt Hausfrau , stört hier die Freude
an der Brennstoffentmhm « . Das hört natürlich sofort auf , wenn
daz Gas von der Quelle aus weitergclestet wird . In die Häuser ,
über Land . Da aber beim Verkauf di « Produktionskosten des
Kohlengoses fortsallen , Ist es entsprechend billiger . Der billige
Brennstoff für K raste rzeugung ließ in Boryslav Polens größtes
Kraftwerk erstehen , das von hier aus senien Strom über Galiziens
Dörfer und Städte schickt .

Annähernd 40 000 Arbeiter sind im Erdölgebiet Galiziens tätig .
Acht Stunden beträgt am Tage ihre Arbeitszeit , gering Ist ihr Lohn .
Viele sind arbeitslos , denn die Rationalisierung scheint eine inter -
nationale Maßnahm « zu sein , bei der eben immer Arbeiter auf der
Strecke bleiben . Die Arbeitslosen lungern in den kümmerlichen
Straßen herum , oder verdingen sich aufs Land . Wenn dazu nach
eine Möglichkeit besteht . Aber die Oelförderung geht unvermindert
weiter . Doch davon haben die Arbeiter nichts , denn die Prosite
gehen ins Ausland . Für sie bleibt geringer Lohn , für den sie sich an
der Bude des jüdischen Händler « dann und roann einen getrogenen
Anzug — » wn Herrschaften in den Großstädten abgelegt — und
übrigen nur die kärglichste Nahrung kaufen können .

Jübredü SMlrers Tarife
Mb recht Dürer mußte bei seiner graphischen Produktion darauf

bedacht sein , besonder » leicht verkäufliche Kunst herzustellen , die er
entweder in Konnnisstnn gab oder durch Verwandte vertreiben
ließ , die sie besonders auf den damals noch sehr bedeutenden Jahr -
markten feilboten und die gute Absatzmöglichkeiten dort hatten .

Dürer bewertet « seine hohe Kunst sehr bescheiden , und seine
Preistartf « bewegten sich in sehr niedrigen Grenzen . Bei Kupfer -
stich «» und ganz besonders bei Einzelblättern war die Größe und dos
Format des verwendeten Papiers für den Preis ausschlaggebend .
Je einen ganzen Gulden kostete » acht Blätter in der Größe eines
ganzen Bogens . zwanzig Blätter einen halben Bogen groß und
siiitfundvierzig Blätter einen Viertelbogen groß . Allerdings ko »- ' -
damals ei « Pferd auch nur anderthalb bi » zwei Gulden .
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Thea- ier , Lichtspiele usw .

Dienstag , 19 11.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 254
20 Uhr

cavaiierla
rusttcana

Der König

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

Vorst 86
19' / » Uhr

üoüinaQDt

MMm

Dienstag , 19 II

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus I
19 Uhr

Staat). Sdianspli .
im Gendirmeamarkt

A. - V. 224
20 Uhr

Staall.SE!iiller -ThEa(ep.Cliarltb.
20 Uhr:

Des Kaisers Soldaten

Till. 2 Tmtefl.
• Mi «' fc Dir
ftirkiroita CM

IPreia1-6M.
VoUg . : 5 0. 50 PL- 3H.

Geraldina u. Joa , Eft *, Power utw.

T&gl . 5 II.
Sonnt . 2. 3a 8U

| Alex . E. 4. 8066
INTERNAT , VARIETE

I BuStag geschlossen ! Vorverkauf von
10 —6 Uhr für die nächsten Tage !

C A S I NO - T H E A TE R

_ tothrtnger Strafe 37.

RCU ! Täglich 8' '• Uhr 116( 11

uertagte Hochzettsnaciiti

und ein erstklassiger bunter Teil .
� Für unsere Leser :
Cutschein für 1—4 Personen

Fauteuil nur 125 Sessel 1. 75 5L,
So/ispge Preise - Parkett u, Rang 0. 80 M

Volksbühne
raeater amäölowplali

8 Uhr

FrOhlings
Erwachen

Staat). Sdiiller-Tli-
8 Uhr

Des Kaisers
Soldaten

SiaaisopgranPlau
dar Hronbiik

716 Uhr

Hoffmanns
ErÄhlttosko

Tbaatar an
Stumnanertimiii

8V« Uhr

Pennäler

OeQttdies Tbeaiei
D. L Norden 12310

8' /» Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammersplele
D. I . Norden 12310

PI * Uhr

h \ gßfl. Antiditi
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regie :

Gustaf Grilndgens

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 soaatag naduo . engek . haltt Pr.

Die Komödie
(1 Bismck . 2414/751 6
Tägl. , auchBuBtag

81/« Uhr
Tom Teufel geholl
von Knut Hamsum

Regie ;
Max Reinhardt

Renaissance - Theater
Meute rum 150 Mai. —» Neueinstudiert

Coeur - Bube
Von Nathanson . Regie : Sagan ,

Brauscweiter — Lennatz — Valentin
Kuper — Slma — Rasumny

Am Bußtag nachm . 4 Uhr ( 2—8 M. )
■ Ms laesliiatf « Flaannm «

Abends 8' « Uhr zum 100 Mal
Ton in des Töpfers Hand
— — Slolni)!»lr C1 1)901 ». 2583/8*.

Kleines inest .
Merkur 1624

Täglich »>/ . Uhr

Max Adalbert
als

ftante
am Flügel

Rudolf Nelson

Pbllliannonie
8 Uhr

SiafOBie -üODzert
des Philharm . Orch
nirto . Prof. I. Prower
Viol - Konz E- molI -
Mendelssohn (simiI)
Eroica Sinr . - Beeth .

Eintritt 1 Mk

Reichshallen - Theater
Abends 0 Sonntag nachm .

„Bei de Stettiner "
Ulk - Rcvae V. Mcytcl .

BillettbcsLZentrum 11263.
Nachmittags halbe Preise .

Dönhoff - Brettl :
Das große Varietd - Progr .

Tanz — Falkner - Orchester .

Rennen zu

TL i Bollendorfplatz
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich 8i/. Uhr
Gastspiel des

DeaisOieo Tbealin

Dil! klüllM »
Isgie : Uli litinhardt ,

Barnowsky- Bühnen
Theater in der

KBntggrätzer Straße
Tfiglich W* Uhr

Die erste
mrs . seiby

mit
Fritzi raassarg

Komödienhaus
Täglich SV* Uhr

HQhnemof
V. Tristan Bernard

Obst> GeleOsebleibettVeretad tetgetcbleitce

Obst u . Gemüse
Koch - od . Essapfel , ,

s m 35pt

Kochbirnen
erome

. . . . . . . . . . . . . . . .
2Pfd . l5Pt

Jägerapfel

. . . . . . .
mlOpt

Boskop

. . . . . . . . . . .
pfdlZpf .

Weisskohl

. . . . . . . . . .
Kd. 4pf .

Rot - and

Wirsingkohl

. . . . . .
mÖPi

Fische

und Räudierwaren
Grüne Heringe s Pfd. 65pt

Bücklinge g*i . . . . Pfd. 4Zpl

Bratheringe , RoO -
1 ' • 1Ds-

möpte , Bismarck - 0 /T
beringe od . Heringe Q( J
in Gelee

. . . . . . . . . . . . . .
Pfennig

Frisches Fleisch
Pfd . ® o Pf.
von ®® anSuppenfleisch

Schmorfleisch
ohne Knochen . . . . . . . . . . .Pfd. 1 ,Zo
GulaSCh gemischt . Pfd. 1,10
Hammel ¥ori, ? Ä 98�
Schweinekamm
oder . Kotelett . . . . . . . . .Pfd. 1,48
Roastbeef o. in , ptd . 1,58
Kalbfleisch . . m von 96�
Gehackfes

. . . . . . . .
mSSpt .

Gelrierlleisch

Hammel

Rinderleber . . . . m 1 �4

Euter M* * . . . . . . .pm. 36pi .

Schweineköpfe
mit Backe

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd. ÖOPl

Ausserdem : DCF

Grossverkauf BEI UNS Schlaserangebote
in fast allen Abteil .

257

« a
In der Oesunieuaeg «
de, . Vorwärta ' ela *
besondere wtrkaeM

«od trotzdem

schrbllllR )

Direktion
t>r. Robert Kieln

Deutsches
Elnsder - Theal
Barbarossa 3937

V. S Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seltsames

ZvismeDsgle ]
Heile: Heioidilperi

Berlioer Mer
Dönhofino SV, U,
SV», Ende Well U

Zwei
Krawallen

von Georg Kaisei
Musik ; Mischa

Spoliansky
HuDIafl

abends 815 Uhr
Die andere Seite

TFianon-Tti. MLr9kr
8>/ . Uhr

Elisabeth Strickrodt
in

„ Die Ballerina

des KfinIgsM

Strausberg
Dienstag den 19 . Nov .

mittags 1 Uhr .

VAU * *
tbQ

Gesundheil- spfeife

Schont Herz und Lunge
UnbsdenldRauchenlXiztticbeinsFbhleiü

Lessing -Theater
Norden 10846

Gruppe langer
Sdiaatplcler

Täglich 8>/ . Uhr

Cvanhali
He nie 4 Uhr
Märchenvorst

Hans unan
getit nach Brot

Tbeat . ü. Westens
Tägl . 8V. Uhr

Narielfa
Mutkv . Oskar Stnas

Klthe Dorsdb
Michael Bohnen

Luslspielbaos
Friedrich Str. 236
Bergmann 2922
Täglich SVi Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Netropol - Tb.
8V. Uhr

Lebdr dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

SeoMHltallatbeilei - Wanj

Betriebsräte !
Die Seftitbetittf Seitf�rift Ztr. 23 Ist

erschienen und kann gegen Borg eignng der
StgUunatiaiutarte de, Setrieberot�Ob - j
manne « in unserem Bureau . Zimmer 5,
täglich U* 4 Übe, Freitag » bi » 7 Uhr, \
entgegengenommen werden .

Hetallformer !
Die Berttauenomännetlomfetenj d

Metallformer und Beraiegeuosse » sä
im Monat Ztovembee an ».

iDsDlKSrosp - vorBsmmiuiig
Itslosen mitgiieder

Z
• ntraU

Theater

TOtiL a. Koiu . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 31)

Eiüe -
Sänger

Die Wen
gern nnien

Alte Jakobstr,32
Gastspiel d. Th. d.

Westens
Täglich 8-, . Uhi

Stg. 4 u. 81/. Uhr
Friederike !

Der Welienoltf
von Franz LcbAr

Pianeiarinnt
— am Zoo — —
VerllM. Jnili )rrt8i !a "Ire!:
8. 5 Barbarossa 5578
16' / . Uhr Herbot-

abendoom Sternen -
himmal

18V. Uhr Räteel dei
Stcmenlichtee

30V. Uhr Sie en dl.
Grenzen dar Welt
Eintritt I Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

derarbei

wnhIISrpge I.
Olcnafaa . den 10 . Otoaembec , ooem .
11' / , Ahr , im Stfiungafaal Oc ,
SetbanOsbanfca , Ctnlcoftc . 83,86 :
Bau - und SQcrfstattttempner , Anker .
midier . Antogenschweister , DrnsttarOeiter ,
flUtemontcnte . iSlettromonteate , Email
Iteccc , Sauanichläger , Jadusirieschmiebe ,
Kesselschmiede , Knpserjebmiebe , Wagen -

und Husschmiede .

wnhlfSrpee II .
Vonner » fng . den 21 . Aonember .
ooem . UV, Uhr , im Neinen Saal ,

Bofeotigalct 8of . Aosenkhaler
Stcab * 11 12 :

Eisen - und Konstruttioneschlosier , Auto - ,
Maschinen - . Bau ». Schwarzdiech - nnd

Karosserieschiosser .

wohIkSrpor IN.
Vaanoeslag , 21 . Itooember millags
12V, Ahr . im Slhaasafaal Oc«
I >ecbanO «liau {ca,Cinicafttat | c83/86 :
Eilen - , Metall - . Stevoloer . , «aeullell .
nnd Bohrweelabreher , Schroubendrehce .
Rundlchieifee , Einrtcht . e. «ntomate »-

nrichtet , Rohriegez , «odrlegrzhelfer

ntahlfOrpcr IV.
Freitag , den 22. Xooembcz . ooem .
0 Ahr . im Sihnagalaal Oea See -

danbohauses , Ciuleaflc - 83 86 :
Sraornrr . Ziseleure , »ürtler , Drücker ,
Schleifer . Eaioaniseate , Eisenionnec ,
Metollformer . Ketnmachrr , Arbeite¬
rinnen . Feilenhauer , Oiiesteret - nnd
Hiisdaebeiter , gigaeettenmalchtnenführer ,

Betrieddhanoweeeer . Ki»ouor,ührer .

wahllllepcr V.
Ireifag , den 22 . Jtooembcc . nachm .
2 Ahr . Im Sihungssaal Oes Oer -
uandahanses , Clnienflcnbe 83,86 :
Hobler , Bohret , S tastet . Fräser , Schnitt -
arbeiter , Saljwerkarheiter . Sold - nnd
SUberardrttrr , Mechaniter , Optiker ,
Uhrmacher , «erfzengmacher , Schars .

schlrifrr , Arbeitrrwnrn .

Tageootdnnng :
I. Beratui - g der Anträge .

Wahl der Deiegierlen zur (Senetal -
Versammlung am 2, Dezember 1929.

Zutritt haben nur blesenigen llfitglleber ,
die im Berbandsduch die Beruisbezeichnung
haben , rüt welche die Versammlungen
auigeruien find.

Ohne Mitqiietwdnch nnd Arbeitslosen .
facte fem gutritt .

vi « Dil » « c wnltnng .

ROSE
- THEATER " äffiET
Teleph . : Alexander 3422 u. 3494

BpjelpIagnnilll. liisZt . lln . !S2§
Am 18. and 19. November 1929

815 Uhr

DisieichteüsaDan
Am 20 November 1929

< Uhr P Jugend
9 Uhr Jugend

Am 2t. nnd 22 November 1929
8. 15 Uhr

oieieichtejsabeii
Am 23. November 1929

s uhr Frau Holle

8. 15 uhr P Pariser Blut
Am 24. November 1929

6 uhr Pariser Blut

9 uhr Pariser Blut

Verkäufe
«ebfehleeTeppIche .

Kleine Webfehler 2x8 18, — Mark .
Kleine Webfehler 2X8 2L — Mark .
Kleine Webfehler 2HXSV4 3L — Mark .
Kleine Webfehler 214X314 41, — Mark .
Prima Qualitöt
Prima Qualität
Prima Oualität
KSrner . Berlin , Poiobainerfiraste 26- .
Hausnummer beachten .

8X4 55. — Mark ,
2 X 3 38, — Mark .

S' Hxgzh M, - '

Senänznnaemöbel aller Hol » und Stil¬
arten . Enaeme Auswahl I Siabibefannt
billige Preise ! Morist Hirschowist . nur
Siidofien . Slaliherfiraste 25. Hochbahn
Kottbufier Tor .

Küchen «edel ! aparte M»i >eIIe . Reform .
kllchenl »roste AuswahII Billige Pteifel
Zghlung «rleichferung ! Möbelhaue Osten ,
Anbreasffrgste 30. gegenüber Markthalle .

öbcRäufct
merke Kredit

nnd bar
Mobelbazaz .

grobe Auswahl .
klein « Peeiiel

Beifpiel - weif «-
Schlafzimmer US. S peile , immer
Serie nzimmer 389, Spregelfchränke 118, anerkannt «
Dielengarniruren 38, Anrichfeküchen "

«7 .

Ohne Snzahlnng ! MSbel . komvlelte
Einrichtungen sowie Ankleibeschränie ,
Bettstellen . Ruhebetten , Küchen, Korb -
Möbel usw. Abisch u. Co. , Rollet -
straste 8—7, Alegandervlast . Ab risthaus .
Lieferung nach auswärt «. -

Musikinstrumente

Lintpisno «, Qbetau « oreiswert
fgbtil Link. Brunnenllraste 85.

Biano »

Ohne Anzahlnng . Piano «, gebraucht
und neu . Garantieschein . Thllt . Kofi -
dusser Damm 84, 1 fam Lermannvlahf .

Soffmaun Biano ». Stammhaus ge-
gründet 1887. Piano «. Flügel Sar »
moniums , 160 Instrumente , Auswahl .

— — _ — - _ _ _ __ ■ Tdmchdnheit , «ulnrilibia *
stewnaaenttuten 38, «und ) te £üd) en 99. keit . günstige Teilzahlungen . Neue Pia » « »
MeMngbeifstelle 8«. Klecherfchranke 48, goo Mark , gebrauchte 400 Mark an .
Cbotfelongue « 28, Metallbettsfelle 18, stets Gelegenheitskäufe . Alte Zn-
Auflegemafrgsten 13. sonstige Mäbel flrumente Gegentcdmung Pianofoefe »
entspreche nbe Preise . Teilzahlung aus
lchlagfrei . Wochenraten , Monatsraten .
Kastarabatt bis zehn Prozent , auch ohne
Anzahlungen . Klein « auch ohne Anzah -

Krebiie bis zwei Jahr ». Magige
. . Sauptgeschäst : Sfeglist . Schlost -

strast « 107: 2. Geschäff : Neukäll ». Her .
mannplast 7: 8. Desehäsi : Belle - Allianee
Straße 95. Untergrundbahn : 4. Spezial .
Abtmlnng : Reutälln ,
5. Geschäft : " " "Neukölln , Hermannvlast 4;

Kattbusser Straste Nr. 28.
am Tor . _ Katalog franko .

Rehseid , Badstrgste 34. Hausnummer
achten , verkauft spottbillig guilackierte
«nrichtekllchen 12S . —. 148, —. 195. —. Ig.
stetit Küchen 195, —. 275, — usw. . Bücher »
schränke 48, —. 78� usw. . Divlomaten -
schreidtische 79, —. 98. —. _

•

Speisezimmer , wundervolles Vitrinen .
bllfett . Kredenz , schwerer Ausziehtisch
echte Lederstühle . 375. —. 495 . —. 875 . -
usw. Badstraste _ 84. _

•
Herren , Imme«. Blbliofhek . DIvlomaf

mit englischen Zügen , runder Tisch.
Ledersestel . Lederstüble . 295 . —, 875. —.

Linsiepm . Szillat . Koloniestraste 9

Mark . 495, — usw. Badstraste 34

_ _ _

Rehseid , Badstrgste 34. Hausnummer
achten , verlaust spottbillig Ankleide .
schränke mit Spiegel 98, —. 185. —. 195 -
usw. . moderne Bettstellen 3«. —. 48 . —
58. —. Potentmotrosten 13, —. 15. —. Aus. '' 19J0 25, —. 36, — Mar .

WedsedlerTeppiche .
Websehlerieppich 2X3 18, —Mark
Webkrhlerteppich 2X3 22 . — Mark legematrasien
Websehlerieppich 2�X314 54 . — Mark mrr . Baschtoiletlen mit Spiegel
Websehlerleppich 2' - /XZV> 42, — Mark . 125. —. Nachttische f960 . 29. —.
Websehlerieppich 3X4 49, — Mark Redield . Badstraste 84
Ad«ba�"�tt!>ttchstraste� 11»� GfaÄ' " " kaust spottbillig PlllschsoicsAberbach , Friedrichstraste !M. - . 125. - . 148. - . RuhebettenEcke Behrenstrgste .
3 Proz . Rabatt .

Bekleidungsstücke , Wüsche usw

Borwäris - ' . Leser !Arb. ' if M. - . Au-z' ehtische SS. -"
48. — . 85. - . Rohrstühle 6,95, 730. 9. 50
Flurgarderoben 29,50. Korbsessel 730
930 , 14. - . "

sadrik Georg bosfmann ®. m. b. 6 .
Berlin SB . 53, Leipzigerstrast « 57
lSvittelmarktl

Sttick °0.9S
straste 14.

llplatten . 26
Machnow , i Senttmc' er,inmeifter »

360 gebrauchte Fahrräder 15, —. 20, —.
25, —, SO,—, 35, —. Machnow . Wein .
meisterstrast « 14.

f ( sufgesucke >
selort oan privatglasier » tauft

Bergmann 5807 »

Zahagedisse . Platinabsälle , Lötzinn ,
Blei , Queckstlber . Silberschmelze� Soid »
schmelzerei Ehristionai , Käpenider -
straste 89 lHaltestelle Abalbertstrastei . •

Wenig getragene K- valiergarherobe
von M llionären . «erzten , Anwälten
Fabelhaft billige Preise .
Taillenmönfel . T>aletols
tings , Gehrockanzüge ,
Kehvefze . Selegenheifekäufe fn neuer
Garderobe . Weifester Weg lohnend .
Lofhrlngerstraste 56, I Trepp «. Rolen .
fHaler Plast . •

Rehfeld , Badstraste 34. Hausnummer
achten , verkauft spoitdilllg Schlafzimmer
mit arostem �Ankleideschrank . Marmor .

Leihha », Moristplstz 58». Verkauf von
Kovalier - Garderobe . feil » au « Seide .
Zacketf. . Frack». Tmofinganzllae , Eadar .
dinemantel . Bguchanzflge . für lede Figur
passend Ertra - Angebofe für neue Gar -
derobe . Pei , sacken 50. —. Pelzmäntel
»5, —, Svortpelze 85, —. Gehpelze 100, —.
Keine Lombard warel »

ZT ™' - stm \
Hofen. S- ort .

« �. iz . B- dstraste Z4 �H�umm „
achten , otrkauit nur reelle Tischlerarbeit
auch gegen Teilzahlung bei mästiaer
Zinsberechnung . Freie Lieferung , auchnach austerhalb _ _ _ •

wie neu. 20 M.

_®»ttan ' ne Herrengaederobe . Speziali¬
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß, Gor -

Muiackstraste »

Ehallelongue «.
Paovefallee 12.

»atentmatrasten . Polsterauflaaen . 9, - .
Pavvelallee 12. Pankow Schmidistr . 1.

Teilzadlnngi
leilMfilnngl
Teifzahlnngl

kulant , billig , reell Mödel - Nisch . Große
Frankfurterstraste 45- 48 »

Schneeweist wäscht Moria Welte .
Köpenick , Paristusstr . 2. Telephon 1235.
Leibwäsche 15. _ Abholung Miiiwoch . *

Deteftiodnrean Siakchel . Cboufice -
straste 77 Fernsprecher Norden !8s6.
Beobachtungen . Ermitteiunger Aus -
fünfte allerorts .

Vermletiingen
Zimmer

Ssunige » Zimmer . leer oder möbliert
sBad , Garten ) , Siedlung Parade » .
Pohn- - dorf . 15 Mimifen vom Bahnhof
Grünau ifünf Minuten Aulobus , Um.
steigeberedttigung ) , Poifwisterstrgste füus .
m- dzwanzig . ( Eiditfrcuuie berorzugt . ) _

Möbliertes Zimmer vermietet Mae -
wes. Schre - inerstraße 28. Seiteuflllgel III .

maemsasrnsm
Leerzimatet mit Kochgelegenheit sucht

junges kinderloses Ehepaar . Senoise .
zum 1. Dezember . Gefallige Zuschriften
unter A. Sch. 11, Filiale Laustnerpiaa .

mannftrane 25/28 ttüber
Vit » « »» «

volle LerbA , _ _ _ _ _ _W W _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Pelzbesast . auch graste Weiten . Velour , mustergültig aufgestellt . GÜnstlge Zah.modern « Ulster - Möntel mit kleinen lungsweise bis 24 Mong ' e Möbellach .
Fehlern 12�- Mark . Flausch . Ueber . hau , Schumann . Zionskirchstraste 38
gangs - Mäntel 8�- Mark . Kaufer er . Fabrikgebäude . Nähe Kostgnienglleehalfen 10 ProzenL Eharlottenbura .

Arbeitsmarkt
HäMHflirri . i�iN . iJiMWi7!«ri i ■■liii iif muvi in n -jcö - t a

1

Bismarckstraste 59 IL

Möbel

_ _ _ _ _ _ _ _trung ahne Breissui
laf , immer 550, —. Speisezimmer Speisezimmer .ÄeL. . . . .

. . . . . .

. . . .. .

. . . . . . . .

450, —. Herrenzimmer 300. —. Ankleibe -
fdiränfe mit Spiegel 93, —, Küchen
Polstermöbel . Möbeldaus stein . Wein .
beraswea Rr . 24.

_ _ _ _ _ _ _ _

Patentmateasten . Piimifssma ' . Metall .
betten . Auflegematraston . Ehaifelongue »
Walter . Stargarderstraste achtzehn . Kein
Lade » »

Mödel . Kawerliaeu «astanienallee 58
Schlafzimmer , Ruhebetten . Mefalldetten
Sie enguswgfiL Spottpreise Zahlung ».
erleichteruna »

vhn « «nzahlvng . Schlafzimmer .
« � Herrenzimmer »lldg - n.
Palsterwaeen . Einzelmöbel usw zuttiorm billigen Preisen mit langfristigen
Ratenzahlungen Fuchs u Es Z, . va.Ii den straste 35. ein « Treppe .

'
Ecke

Uhausseestraste .
«üssen in roh donT 39, - on , lackiert

unb iastett bis 700 . - seta , £ui ( cn.
uftc 11, Fabrikgebäude ll .

geschick. rede , und schristgeioanbt , Kriegs .
ssjizier . 48 Jahre . unverheiratet ,
Agrariertum , stberzeugunqshalber frcnib
geword - n, sucht Tätigkeit . Angebot «
unter M. 25 Laupterpeditian des . Vor»
wärts *.

Stellenangebote ;

Gardinen - Stangen !
Zum Zusammense ' zen von Gardinen -
Stangen außerdem Hause wird branebo -

kundiger Tischler gesucht

Ed. Methiow & Co.
Berlin 50 . 36 . Ratiborstraße t

r
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